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„Deutſche Arbeiter, fangt an!“
„Das größte Arbeitsbeſchaffungsprogramm das Deutſchland bisher kannte „Schafft Arbeit und damit
Brot und Leben Außenminiſter Dr. Beneſch über Mitteleuropa FJapaniſch- amerikaniſche Annäherung?

Gofortige Aufnahme der Frühjahrsoffenſive
Der Angriff auf die Arbeitsloſigkeit hat auf dem geſamten Frontabſchnitt der Wirtſchaft einzuſetzen

Sprengſtoffanſchlag
Unter den Linden

Berlin, 22. März. Der Polizeipräſident
in Berlin gibt bekannt: Heute nachmittag
gegen 14 Uhr wurde an der Kreuzung Unter
den Linden Neue Wilhelmſtraße
in unmittelbarer Nähe des Preußiſchen Miniſte
riums des Jnnern von unbekannter Hand ein
Sprengkörper geworfen, der an dem Bordftein
der Mittelpromenade landete und explodierte.

Der Chauffeur einer die Kreuzung in der
Richtung zum Brandenburger Tor paſſierenden
Autodroſchke und ein Paſſant wurden leicht
verletzt, während der Jnſaſſe der Autodroſchke
trotz zertrümmerter Wagenfenſter unbverletzt
blieb. Es beſteht der Verdacht, daß der Spreng
körper einer bisher unbekannten, in der Nähe
des Tatortes befindlichen vder vermuteten Per
ſon galt.

Oeſterreichiſche Reiſebüros
ſchließen

Berlin, 22. März. Das Berliner zen
trale Reiſebüro der öſterreichiſchen Bundes
bahnen hat heute bis auf weiteres ſeine Pfor
ten geſchloſſen. Es heißt, daß es nicht beab-
ſichtigt ſei, das Büro für immer geſchloſſen
zu halten, ſondern nur ſo lange, bis ſich der
Reiſeverkehr zwiſchen dem Deutſchen Reiche
und Oeſterreich wieder in der normalen Form
abſpielt.

Gieben Tote beim Brand einer Miet
kaſerne

Neuyork, 22. März. Jn einem mehr-
ſtöckigen Mietshauſe der dichtbevölkerten 2. Ave
nue brach am Mittwoch aus bisher noch nicht
geklärter Urſache Feuer aus, das mit raſen
der Schnelligkeit um ſich griff. Sieben
Perſonen, darunter drei Kinder, fan-
den den Tod in den Flammen. Mehrere Per
ſonen werden noch vermißt. Dank der auf
zopfernden Tätigkeit der Feuerwehrmannſchaften
gelang es, trotz der Panik, die unter den ein
geſchloſſenen Bewohnern des Hauſes ausge
brochen war, 16 Familien über Feuerwehr-
Ieitern und durch Sprungtücher aus den Flam
men zu retten. t

h

3 Tote einer Eiſenbahn
kataſtrophe in Rußland
FMoskan, 22. März. Wie erſt jetzt aus

Swerdlowſk gemeldet wird, ereignete ſich
am 12. März auf der Bahnſtrecke nach Pern
veil der Station Tawatuj ein furchtbares
Eiſenbahnunglück, bei dem 33 Perſonen getötet
und 68 verletzt wurden.

1000 Opfer einer
Feuersbrunſt

Dokio, 22. März. Jn der Stadt Hakv
da te, die faſt 200 000 Einwohner zählt, iſt am
Mittwoch eine rieſige Feuersbrunſt aus-
gebrochen, die ſich noch immer weiter ausdehnt.
Man befürchtet, daß etwa 1000 Menſchenleben
zu beklagen ſein dürften. Allem Anſchein nach
iſt das Feuer dadurch entſtanden, daß mehrere
Schornſteine vom Sturm umgeworfen worden
waren.

München, 22. März. Der Führer hielt
geſtern an der Bauſtelle Unterhaching
der Reichsautobahn München Landesgrenze
etwa folgende Anſprache:

Deutſche Volksgenoſſen und
zgenoſſinnenl!

Meine deutſchen Arbeiter!
Jch glaube nicht, daß jemals eine Regierung

eine ſchlimmere Erbſchaft übernommen hat als
wir am 30. Januar 1983. Seit der Revolte
des November 1918 war unſer Volk Schritt für
Schritt dem Untergang entgegengeeilt. Alles,
was dieſer geraden Linie in das Verderben
hinein zu widerſprechen ſchien, erwies ſich nach
kurzer Zeit ſtets als Trugſchluß und Täuſchung.
Jede ſchwache Frühlingsbelebung wurde von
den Regierungen als Erfolg geprieſen und war
doch immer wieder nur eine Station im
Wechſel der Konjunktur eines dem Zuſammen
bruch entgegentreibenden Syſtems und ſeiner
Wirtſchaft. Ueber 6 Millionen Deutſche hatten
keinen Verdienſt. Dazu kam aber als
Allerſchlimmſtes das Fehlen jeg
lichen Vertrauens in eine Wand
lung dieſer Zuſtände.

So ſtand das Schlimmſte bevor,

als wir am 30. Januar des vergangenen
Jahres nach 14jährigem opferreichen
Kampf gegen die Zerſtörer unſeres
Reiches und Volkes endlich die Macht
erhielten. Was ſollte man tun und wie

mußte man es anfangen?

Wenn wir heute am Beginn des
zweiten Jahresangriffs gegen die
deutſche Wirtſchaft vor die Nativn
hintreten, können wir trotz allen
Kritikern und Beſſerwiſſern auf
Leiſtungen hinweiſen, die dieſe ſelbſt
vor einem Jahr noch als unmöglich

erklärten.
Wie aber wurde das möglich? Dies waren die
Ueberlegungen, die uns damals beherrſchten,
und die Entſchlüſſe, die wir faſſen und ver
wirklichen wollten:

1. Wenn in der Zeit eines ſo grauenhaften
allgemeinen und beſonders wirtſchaftlichen Zu
ſammenbruches eine ſtaatliche Umwälzung
vorgenommen wird, darf ſie unter keinen Um
ſtänden zu einem Chaos führen. Wir haben
eine Revolution machen wollen,
und es wurde eine Revolution ge
macht. Allein nur der kleinſte Geiſt kann
das Weſen einer Revolution ausſchließlich in

das Gelingen der

der Vernichtung ſehen. Wir ſahen es im
Gegenteil in einem gigantiſchen Neuaufbau.

Wenn wir heute mit Vertrauen
in die Zukunft blicken dürfen,

dann nur, weil es uns dank der Diſziplin der
nationalſozialiſtiſchen Partei, ihrer Kämpfer
und Anhänger gelungen war, eine der
größten Umwälzungen der Welt
geſch ich tte planvoll und geordnet durchzu
führen. Es iſt ein größerer Ruhmestitel, eine
Welt beſeitigt zu haben ohne die Begleit
erſcheinungen eines alles verzehrenden Feuer
brandes, als eine Revolution in das Chaos
und damit in die Selbſtvernichtung zu führen.
Das deutſche Volk aber hat uns nicht gerufen,
um von uns erſt recht in den Tod geſtoßen zu
werden, ſondern um den Weg zu finden in ein
neues und beſſeres Leben. Die Diſziplin
der nationgal ſozialiſtiſchen Revo
lu tion war damit die Vorausſetzung für

politiſchen und
wirtſchaftlichen Rettungsaktion

unſerer Bewegung.

2. Die Größe der Not zwang zu ganz
großen Entſchlüſſen. Große Entſchlüſſe können
aber nur auf weite Sicht gefaßt werden. Jhre
Verwirklichung erfordert, wie alles Große auf
dieſer Welt, Zeit. Es war damit aber not
wendig, dem neuen Regiment eine
unerhörte Stabilität zu geben,
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Der Führer bei ſeinen programmatiſchen Ausführungen an der Bauſtelle der
Reichsautobahn in Unterhaching

denn nur ſtabile, von ihrer Exiſtenz und deren
Dauer überzeugte Regierungen vermögen ſich
zu wirklich tiefgreifenden und weitreichenden
Entſchlüſſen aufzuraffen.

3. Die innere Stabilität eines Regiments
wird ſtets zur Quelle des Vertrauen s
und der Zuverſicht eines Volkes.
Indem die Millionenmaſſen ſehen, daß über
ihnen eine von ſich ſelbſt überzeugte Regierung
ſteht, überträgt ſich auf ſie ein Teil dieſer
Ueberzeugung. Die Kühnheit der Pläne einer
Staatsführung erhält damit erſt die analoge
Kühnheit der Bereitwilligkeit zu ihrer Aus
führung und Durchführung. Zutrauen und
Vertrauen ſind aber grundſätzliche Bedingungen
für das Gelingen jeder wirtſchaftlichen Wieder
geburt.

4. Wir wollen tun, was wir nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen zu tun vermögen. Wir
ſind daher aber auch nicht bereit
und gewillt, jeden Schädling und
gewiſſenloſen inneren Feindunſeres Volkes ſeine Tätigkeit
der Zerſtörung weiter ausüben
zu laſſen. Den Männern vor uns hat das
Schickſal 14 Jahre lang Zeit gegeben, durch
Taten ihr wirkliches Können zu erweiſen.

Wer aber 14 Jahre lang ſo verſagt hat
wie dieſe, ein geſundes Volk ſo ruinierte,
dem Elend und der Verzweiflung ent
gegentrieb, hat kein Recht, im 15. Jahre

plötzlich den Kritiker derer zu ſpielen,
die es beſſer machen wollen und ja auch beſſer
gemacht haben.

Es iſt ein Jrrtum, zu meinen, daß eine
Regierung allein das Wunder einer Erneue
rung vollbringen könne! Es muß ihr gelingen,
das Volk in den Dienſt ihrer Miſſion zu ſtellen.
Die ewigen Peſſimiſten und die grundſätzlichen
Nörgler haben noch kein Volk gerettet, wohl
aber zahlreiche Völker, Staaten und Reiche
zerſtört. Wir waren daher entſchloſſen, uns
nicht um ſie zu kümmern, ſondern mit denen
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Wir wollen unſere Kultur wieder mit chriſt
lichem Geiſt erfüllen nicht nur in der Theorie.

Vein, ausbrennen wollen wir die Auswüchſe
unſerer Theater, unſerer Literatur, aus
brennen dieſes ganze Gift, das in dieſen
14 Jahren in unſer Leben hineingefloſſen iſt.

Aöolf Hitler

zu rechnen, die unberzagt bereit ſind, mit uns
den Kampf für die deutſche Wiederauferſtehung
aufzunehmen und durchzuführen.

6. Und dies mußte ein Kampf
werden denn es gibt kein Wunder, das den

Menſchen von oben herunter oder von außen
her etwas ſchenkt, das er nicht ſelbſt verdient.
Dies alles aber erfördert dann den Mut, mit
der Zeit zu rechnen, die für eine ſolche Arbeit
nötig iſt. Wenn man in 14 Jahren ein Volk

zerſtört, kann nur ein Narr an
nehmen, daß ſchon in wenigen Wochen oder
Monaten die Heilung all der zugefügten
Schäden gelingen könnte!

7. Wir waren überzeugt, daß die Rettung
des deutſchen Volkes ihren Ausgang nehmen
muß von der Rettung des Bauern
ſtandes, denn wenn irgendein anderer
Menſch ſeine Dienſtſtelle verlaſſen muß oder
ſelbſt ſein Geſchäft berliert, ſo kann er eines
Tages einen neuen Platz wiederfinden, durch
Fleiß und Tüchtigkeit ein neues Unternehmen
gründen. Der Bauer aber, der erſt einmal
ſeinen Hof verloren hat, iſt meiſt für imnter
verloren. Wehe aber, wenn in einem Volke
dieſer Stand vernichtet wird! Jede Not kann
man leichter meiſtern, eine allein kann ein
Volk zugrunde richten: ſowie die Brot
ernährung fehlt, hören alle Experimente und
Theorien auf. Die Bitte um das tägliche Brot
iſt nicht umſonſt eingeſchloſſen in das Gebet
der Chriſtenheit.

Der Kampf zur Rettung

iſt in erſter Linie mit ein Kampf gegen die
Arbeitsloſigkeit. Dies aber iſt das Rieſen-
problem, das uns zur Löſung ge
ſt e lIIt iſt und demgegenüber alles andere zu
rücktritt. Wir waren vom erſten Tage der
Machtübernahme an überzeugt, daß wir dieſer
Not Herr werden müſſen, und wir waren ent
ſchloſſen dem Kampf gegen dieſe Not alles
andere rückſichtslos unterzuordnen. Der
deutſche Arbeiter wird von keinem anderen
übertroffen, und uns ſoll es nicht möglich ſein,
dem einen Arbeit zu beſchaffen, um die Not
der anderen zu beheben? Wir ſollen dazu ver
dammt ſein, daß Millionen Menſchen keine
Gebrauchsgegenſtände und Lebensgüter
ſchaffen können, die Millionen andere be
nötigen? Wir werden dieſes Problem löſen,
weil wir es löſen müſſen.
Wir aber wollen, daß unſer Volk
in allen ſeinen Schichten in ſeinem

Lebensſtandard emporſteigt,
und wir werden daher dafür ſorgen müſſen,
daß die Vorausſetzungen hierzu ſich in unſerer
Produktion verwirklichen! Wenn es gelingt,
5 Millionen unſerer Erwerbsloſen einer prak
tiſchen Produktion zuzuführen, dann heißt
dies, daß wir die geſamte Konſumkraft des
deutſchen Volkes zunächſt monatlich um minde
ſtens 400 Millionen, das ſind im Jahre über
5 Milliarden, ſtärken. Jn Wirklichkeit wird
das Ergebnis aber noch höher ſein. Eine
ungeheure Aufgabe, deren Löfung gegenüber
alles andere zurückzutreten hat So ſehr wir
den feſten Entſchluß haben, die Konſumkraft
der Maſſe im Rahmen der Steigerung unſerer
Geſamtproduktion zu heben, ſo ſehr iſt unſere
heutige Aufgabe nur darauf gerichtet, auch den
letzten Mann in dieſe Produktion zu bringen.
Jch bin glücklich, daß der deutſche Arbeiter
trotz der z. T. geradezu unmöglichen Lohnſätze
dies begriffen hat. Es iſt aber traurig,
daß manche Unternehmer der
gleichen Fragen verſtändniskos
gegenüberſtehen, anſcheinend in dem
Glauben, der heutigen Epoche der Wieder
ankurbelung der deutſchen Wirtſchaft in
einer beſonderen Dividendenhöhe
Ausdruck verleihen zu müſſen.

Wir werden von jetzt ab jeden Ver
juch, dieſe Steigerung herbeiführen
zu wollen, mit allen und den ent-
ſchloſſenften Mitteln gegenüber zu

treten wiſſen.

des Mittelſtandes
Wir haben begonnen, die Wirtſchaft auf der

einen Seite von den Theorien freizumachen
und auf der anderen Seite aber auch von dem
Wuſt drückender Verordnungen, einengender
Beſtimmungen, über deren Richtigkeit oder Un
richtigkeit man ſich gar nicht ſtreiten kann,
weil zunächſt auf alle Fälle die Wirtſchaft
darunter erſtickt wird. Wir haben weiter die
Produktion Schritt für Schritt von jenen Be
laſtungen zu befreien verſucht, die als unver
nünftigſte Steuerverordnungen das wirtſchaft
liche Leben abwürgten. Wir waren weiter
entſchloſſen, grundſätzlich an die Wirtſchaft
keine Geſchenke mehr auszuteilen, ſondern alle
verfügbaren Mittel nur für die praktiſche und
produktive Arbeitsbeſchaffung zu verwenden.
Der intelligente, tüchtige und ordentliche Wirt
ſchaftler wird ſich dabei betätigen können, der
faule, unintelligente oder gar unordentliche
und unehrenhafte ſoll zugrunde gehen. Ent
ſcheidend iſt, daß man die Mittel, die der Staat
mobil zu machen vermag, nicht als Geſchenk
verteilt, ſondern als praktiſche Befruchtung für
die Produktion einſetzt und damit nützlich
anlegt. Dies haben wir in einem großen Um
fang mit durchſchlagendem Erfolge getan. Die
Jnitiative, die dabei der Staat ergriff, hatte
immer nur den Zweck und die Abſicht, die
wirtſchaftliche, private Jnitiative zu erwecken
und damit das wirtſchaftliche Leben langſam
wieder auf eigene Füße zuſtellen. Um der
künftigen Verkehrsentwicklung großzügig die
Vorausſetzungen zu ſichern, wurde

das Rieſenwerk der neuen deutſchen
Reichsautoſtraßen

projektiert und begonnen. Wir haben darüber
hinaus aber verſucht, eine beſſere ſoziale Ord
nung herbeizuführen, indem wir unter an
derem auch durch ſtaatliche Maßnahmen die
Bildung neuer Ehen in gewaltigem Ausmaße
ermöglichten und damit unzählige Mädchen
aus der Produktion nahmen, in die Familie
und in das Heim zurückführten.

Das Ergebnis dieſer Tätigkeit kann in
einem Satz zuſammengefaßt werden und in
ihm die Rechtfertigung erfahren:

über 2,7 Millionen Erwerbsloſe ſind im
erſten Arbeitsjahr der nativonalſozialiſti
ſchen Volks und Staatsführung wieder in
die Arbeit und damit in die Produktion

gebracht worden.
Für den deutſchen Arbeiter der Stirn und

der Fauſt beginnt nun heute am 21. März
der neue Kampf. An die Spitze möchte
ich wieder ſtellen die Forderung des vergange
nen Jahres:

Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit!
Schafft Arbeit und damit Brot und Leben!

Möge jeder in Deutſchland begreifen, daß
nur eine wahrhaft ſozialiſtiſche Auffaſſung
dieſer Gemeinſchaftsaufgabe ihre Löſung er
möglicht. Möge ſich jeder über ſeinen Egois-
mus erheben und ſeine Jchſucht überwinden.

Lohn und Dividende, ſie müſſen, ſo
ſchmerzlich es in dieſem letzten Falle auch
ſein mag, zurücktreten gegenüber der über
legenen Erkenntnis, daß wir erſt die Werte
ſchaffen müſſen, die wir dann zu ver

zehren gedenken.

Nur ein Wahnſinniger kann ſich daher
an dieſer gemeinſamen Not und Behebung un
anſtändig zum eigenen Vorteil verſündigen.
Wenn dies unterbleibt, dürfen wir mit unbe
dingter Zuverſicht in die Zukunft blicken; denn
das Rieſenprogramm der nationalen Arbeits
beſchaffung, das wir im vergangenen Jahre
projektierten und niederlegten, benötigt zum
Teil viele Monate, um vom Projekt zur Ver
wirklichung zu reifen.

Ungeheure Vorausſetzungen mußten erſt ge
ſchaffen werden, um endlich an die Arbeit ſelbſt
gehen zu können. Wir haben ein Beiſpiel in
den Reichsautoſtraßen: eine Armee
von Vermeſſungsbeamten und Jngetnieuren;
von Zeichnern und Arbeitern iſt ja nötig, um
allein die Planung vorzunehmen. Jn immer
ſchnellerer Folge aber wird nun eine Strecke
nach der anderen in Bau genommen werden.

Schon in dieſem Jahre werden rund zwei
Drittel Milliarden Reichsmark der Verwirk-
lichung dieſes Werkes dienen, das von kom
menden Generationen dereinſt als ein
Standardwerk der menſchlichen Verkehrsent
wicklung angeſehen werden wird. So aber ſind
allein im vergangenen Jahre für das Jahr
1934 Arbeitspläne vorbereiktet worden, für
deren Durchführung weit über eine Milliarde
Reichsmark veranſchlagt und ſichergeſtellt ſind.

Parallel damit werden gewaltige Summen
angewendet für die

Ermäßigung produktionstötender
Steuern,

Rund
300 Millionen Steuergutſcheine

kommen der nationalen Wirtſchaft in dieſem
Jahre zugute. Um weiteren 200 000 Mädchen
den Eintritt in die Ehe zu ermöglichen,
werden rund

150 Millionen Reichsmark für Ehe
ſtandsdarlehen

bereitgeſtellt. Umgekehrt ſoll die Zahl der
Hausgehilfinnen eine Steigerung erfahren
durch nicht minder große ſtaatliche Maß
nahmen. Gewaltige Millionenbe-
träge werden zu Abgabeſenkungen
dienen, ſowie zur Senkung der
land wirtſchaftlichen Grundſteuer.

Mitteldeutſche NativnalZerrung Nr. 69

Das im einzelnen bereits feſtliegende Pro
gramm der Reichsregierung wird das
größte Arbeitsbeſchaffungs-
programm ſein, das Deutſch
land bisher kannte. Es wird weiter
ſein das Programm einer gewaltigen Ent
laſtung unſerer Wirtſchaft. Es wird aber
dabei zugleich ſein ein Programm der
Ordnung unſeres geſamten finanziellen

Lebens.

Denn ſo gewaltig die nötigen Mittel ſind, ſo
können und werden ſie nicht aus der Noten
preſſe kommien.

Eine Jnflation nach Art der
Novemberregierung iſt für uns

undenkbar.
Alle laufenden Ausgaben werden aus dem
ordentlichen Etat beſtritten. Dauernde Anlagen
werden zu gegebener Zeit aus dem Anleihe
etat finanziert. Um dieſe Mittel zu beſchaffen,
iſt das Vertrauen des Volkes und die
Hilfe der Sparer die allererſte Voraus
ſetzung. Wir können mit Genugtuung feſt
ſtellen, daß ſich im abgelaufenen Jahre die
Spareinlagen allein um rund 1 Milliarde in
Deutſchland erhöht haben. Es iſt uns weiter
gelungen, die feſtverzinslichen Werte
in ihrem Kurſe ſo zu ſteigern, daß damit
eine Senkung des Zinsniveaus praktiſch ein
trat. Wir werden auch in Zukunft fortfahren,
die Schuldenlaſten zu erleichtern, die Kapital
bildung zu fördern und wir werden uns dabei

keiner Mittel bedienen, die irgendwie die
Achtung vor Eigentüum oder Vertragsrechten
hintanſetzen. Wir ſtehen heute wieder vor
einem ſymboliſchen Akt, meine deutſchen Ar
beiter. Wir ſind hier angetreten an der Bau
ſtelle eines der gewaltigen neuen Straßenzüge,
die beſtimmt ſind, der deutſchen Wirtſchaft neue
und modernſte Verkehrswege zu geben. Gewal
tig iſt dieſer Plan und ſymbolhaft für die
Größe der uns geſtellten Aufgabe.

Jch weiß, meine Arbeiter, daß Worte und
Reden verhallen und die Mühe und Plage
bleibt. Allein, es iſt auf der Welt noch nichts
vom Himmel gefallen. So war es bisher, und
nicht anders wird es ſein in der Zukunft. Aus
Sorgen und Mühen erwächſt das Leben. Nichts
werden wir erreichen, wenn wir nicht mit zu
ſammengebiſſenen Zähnen unſere ganze Kraft
immer auf eines konzentrieren mit dem Ent
ſchluß, die nächſte Aufgabe dann genau ſo
anzupacken.

Möge endlich die Einſicht der ande
ren Völker und ihrer Staatsmän-
ner begreifen, daß der Wunſch und
Wille des deutſchen Volkes und ſei-
ner Regierung kein anderer iſt, als
in Freiheit und Frieden mitzuhel-
fen am Aufbau einer beſſeren Welt.
So wollen wir denn mit dieſer
großen Gemeinſchaftsleiſtung die
neue Arbeitsſchlacht des Jahres
1934 beginnen. Das Ziel iſt uns
geſetzt, Deutſche Arbeiter fanget an!

Der Führer hat geſprochen
Das ganze Volk folgt ihm in grenzenloſem Vertrauen

Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.
Berlin, 22. März. Millionen deutſcher Arbeiter

der Stirn und der Fauſt haben geſtern die
Worte des Führers vernommen, die den Auf
takt zur zweiten Arbeitsſchlacht gaben. Mil
lionen wurden am heutigen Tage neue Hoff
nungen gegeben, und der Kampfwille des ganzen
Volkes bis zum letzten geſteigert. Noch einmal
rechnete der Führer mit der Vergangenheit ab,
mit jenem Syſtem, das Deutſchland in vier
zehn Jahren an den Rand des Abgrundes ge
wirtſchaftet hatte.

Das neue Deutſchland hat aufgeräumt mit
dem Wuſt von Beſtimmungen und Verord-
nungen, die das Wirtſchaftsleben einengten,

ſtatt es zu fördern.
Dem Nationalſozialismus wurde in der Zeit
der Oppoſition oft der Vorwurf gemacht, er
habe kein Programm. Jatwohll Mit ihrem
Programm haben ſie das Vermögen eines
65Millionenvolkes verwirtſchaftet und 6 Mil
lionen auf die Straße geſchickt. Die national
ſozialiſtiſche Regierung hat keine Theorien ver
wirklicht, ſondern zunächſt einfach zugegriffen,
da, wo es not tat. „Es iſt ſehr intereſſant,
wenn ſich Aerzte über die möglichen Wege zur
Heilung einer Krankheit unterhalten. Es iſt
für den Kranken zunächſt das Wichtigſte, daß

er wieder geſund wird.“ Dieſe Worte des
Führers charakteriſieren die Situation am
beſten. Der Nationalſozialismus hat gehandelt,
und der Erfolg hat ihm recht gegeben. Das
letzte Geheimnis dieſes Erfolges war aber
allein der bedingungsloſe feſtumſchloſſene Wille
und das Vertrauen aller. Die Regierung hat
die Probleme mit rückſichtsloſer Energie in
Angriff genommen und

das ganze Volk folgte ihrer Führung in
grenzenloſem Vertrauen und Hingabe.

Dieſes Vertrauen wird auch in der Zukunft
bei der jetzt begonnenen Arbeitsſchlacht den
letzten Ausſchlag geben. Die Regierung hat mit
ihren Maßnahmen den Weg gewieſen. An
jedem einzelnen liegt es, dieſe Möglichkeit zu
nutzenl Jeder muß mithelfen und mit Ver
antwortung tragen l Ungeheure Mittel ſind be
reitgeſtellt. Deshalb wird auch das Volk bis
zum letzten Volksgenoſſen für das Gelingen
dieſes Werkes einſtehen. Es geht heute nicht
um Löhne und nicht um Dividende,es gehtum die Exiſtenz des Ganzen
Das hat der einfache Mann am beſten be
griffen. Das Volk iſt in Marſch geſetzt, das
Ziel iſt klar. „Deutſche Arbeiter
fanget an l!“

Handwerk in der Arbeitsſchlacht
Parole zur Mitarbeit am u d des Reichshandwerks-

ührer
Berlin, 22. März. Am Tage des Aufrufes

des Führers zur neuen Arbeitsſchlacht
wurde in über 19 000 Jnnungsverſammlungen
des deutſchen Handwerks ein Aufruf
des Reichshandwerksführers W. G. Schmidt
an die faſt drei Millionen verſammelten Skan
desgenoſſen verleſen, der die Parole zur
weiteren Mitarbeit am deutſchen
Wiederaufbau für das Handwerk ent
hielt. Der Aufruf ermahnt das deutſche Hand
werk, in allen ſeinen Gliederungen mit aller
Tatkraft ſich

für das Arbeitsbeſchaffungsprogramm
unſeres Führers

einzuſetzen und nicht nur auf die Hilfe von
außen zu warten. Feder ſolle vielmehr ſelbſt
nach beſten Kräften Hand anlegen und ſeinen
Betrieb wieder zur wirtſchaftlichen Blüte ent
falten. Qualitätsarbeit und Qualitätsleiſtung
meiſterliches Schaffen und Können müßten
wieder ins deutſche Handwerk einziehen. Alle
Unfähigkeit und Pfuſcharbeit müßten in jahre
langer Erziehungsarbeit aus dem geſamten
Stande verbannt werden. Die nationalſoziali
ſtiſche Wirtſchaftsmoral müſſe ſowohl gegen

über den Mitarbeitern wie auch gegenüber der
Kundſchaft Anwendung finden. Der Kund-
ſchaft dürfe nur das Beſte vom
Beſten angeboten werden. Auch ſei
zu erwarten, daß Preisehrlichkeit wie
der einziehe und daß die Notlage unſeres Vol
kes bei der Preisfeſtſetzung immer beachtet
werde. Andererſeits werde er, der Handwerks
rer ſich mit allen Kräften dafür einſetzen,
aß

der ſtandesehrliche Wettbewerb
dem Handwerk wieder garantiert werden, daß
Preisſchleuderer, Schmutzkonkurrenten und
alle unſauberen Elemente durch die ſtändiſche
Ehr und Gerichtsbarkeit des deutſchen Hand
werks aus dem Handwerk entfernt würden. An
die Geſellen und Lehrlinge richtet der
Reichshandwerksführer die Mahnung, nunmehr
alle Methoden des Klaſſenkampfes zu vergeſſen
und ſich Schulter an Schulter der Arbeitsfront
im ganzen deutſchen Volk bewußt zu ſein. Er
werde dafür ſorgen, daß alle berechtigten Be
ſchwerden über unſoziales Verhalten von Ar
beitgebern und alle Verſuche der ſozialen Aus
beutung unmöglich gemacht werden.

Gtaviſky doch ermordet?
Eine zweite Obduktion ſoll es an den

Tag bringen
Paris, 21. März. (Eigene Meldung.) Un

mittelbar nach dem angeblichen Selbſtmord
Stavifkys wurden aus unmittelbarer Nähe
drei Filme von der Leiche des Großbetrügers
gedreht, deren Vorführung bis jetzt jedoch ver
boten war. Dieſe Filme wurden nun den Mit
gliedern der parlamentariſchen Unterſuchungs-
kommiſſion vorgeführt und haben zu neuer-
lichen Zweifeln an dem Selbſtmord Staviſkys
geführt. Man vertritt in den Kreiſen der Un
terſuchungskommiſſion die Auffaſſung, daß aus
zahlreichen in dieſen Filmen dargeſtellten Um
ſtänden mit einiger Beſtimmtheit der Rück
ſchluß zu ziehen ſei, daß die Schüſſe auf Sta
viſky nicht aus unmittelbarer Nähe abgegeben
worden ſind. Der Abſtand habe vielmehr min-
deſtens 1 Meter betragen. Auf Antrag der
parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſivn
wurde daher eine nochmalige eingehende Un
terſuchung der Leiche Staviſkys angeordnet.

Man ſucht, ſucht, wo man irgend kann
über der Erde und unter der Erde. Aerzte
laſſen Staviſkys Leiche ausgraben, um ſie in
kleinſte Teile zu zerlegen. Der Unterſuchungs
richter kommt auf den Dreh, ſich jetzt mal des
Rechtsanwalt Gaulier anzunehmen. Eine
Hausſuchung bei ihm führte zu ſo bedeutſamen
Entdeckungen, daß der Rechtsanwalt ſo
fort verhaftet und ins Gefängnis eingeliefirt
wurde. Gegen ihn wurde Anklage wegen Bei
hilfe zum Betrug und Hehlereti erhoben.
Gefunden wurden in der Wohnung des An
waltes etwa 50 Staviſky-Scheckab
ſchnitte, 800 Zinsſcheine ausländſcher Wertpapiere, die Staviſky gehörten und
zahlreiche Schriftſtücke

Die ſtaatsgefährlichen Kanarienvogelzüchter.
Das Bundeskanzleramt hat neuerlich acht
hauptſächlich ſozialdemokratiſche Vereine auf

gelöſt, darunter die Union öſterreichiſcher Ka
narienvogelzüchtervereine,
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Tragödie eines franzöſiſchen Königsſohns
War der deutſche Ahrmacher Karl Wilhelm Naundorff ein Sohn
des in der franzöſiſchen Revolution hingerichteten Königs Ludwig VI.

Der Kampfum die Bounrbonen-Lilien
Von Paul A. Hofer

(10. Fortſetzung.)
Naundorff beginnt Franzöſiſch zu lernen,

und es iſt erſtaunlich, wie ſchnell der nun ſchon
Fünfundvierzigjährige, der noch beim Branden
burger Prozeß ſeinen Lebenslauf mit „Ludewig
Bourbong“ (1) unterzeichnet hatte, ſich mit
dieſer fremden Sprache zurechtfindet. Petzold
iſt fieberhaft tätig. Es hagelt Eingaben und
Geſuche an die preußiſchen Miniſterien, die
fremden Botſchafter und alle möglichen Per
ſönlichkeiten des öffentlichen Lebens. Jmmer
wieder ſchlägt der Kroſſener JuſtizKom-
miſſarius der Warnungen ſeiner Freunde, ſich
an dieſer heiklen Sache nicht die Finger zu ver
brennen, in den Wind. Er iſt zu feſt überzeugt
und zu gerechtigkeitsliebend, als daß er ſich jetzt
durch kleinliche Bedenken zurückhalten ließe.
Plötzlich, am 16. März 1832, ſtirbt Petzold, ge
rade als er ſich anſchickt, die Anſprüche Naun
dorffs perſönlich in Berlin zu vertreten.
Petzolds Freunde können ſich dieſen über
raſchenden Tod eines Mannes, der bis zum
letzten Tage kerngeſund ausſah, nicht anders
erklären, als daß er vergiftet worden iſt.
Das Ereignis erſcheint noch mhſteriöſer, wenn
man erfährt, daß wenige Tage zuvor in offi
ziellem Auftrage der Prinz Carolath in Kroſſen
aufgetaucht iſt, um Petzold dringend vor einer
Betätigung für Naundorff zu warnen.

Petzolds Nachfolger wird ein Mann namens
Lauriscus. Nachdem er die Akten Naundorffs
durchgearbeitet hat, erklärt er ſich bereit, die
Sache weiterzuführen. Vier Wochen ſpäter iſt
auch er tot. Unter genau ſo geheimnisvollen
Umſtänden und ebenſo plötzlich. Unmittelbar
nach ſeinem Tode werden ſeine, alſo auch
Petzolds, geſamten Papiere beſchlagnahmt.
Naundorff hat von dieſen Dokumenten nie
wieder etwas zu Geſicht bekommen. Sie ſind
auch in keinem Archiv mehr ans Tageslicht ge
kommen. Aber diesmal hat der Uhrmacher
wenigſtens einwandfreie Zeugen, die beſtätigen
können, daß ſie überhaupt exiſtiert haben.
Petzolds Bruder hat ſpäter unter ſeinem Eid
ausgeſagt, er habe die Dokumente mit eigenen
Augen geſehen, unter ihnen einen Brief des
Herzogs von Berry
Sprung in die Welt

Am 26. Mai 1833 ſteigt vor einem winzigen
Pariſer Gaſthaus ein Mann aus der Poſt
kutſche, provinziell, ja faſt ſchäbig gekleidet.
Sein Franzöſiſch iſt mangelhaft, mit Germa-
nismen durchſetzt. Man kann es ihm anſehen,
daß er nur ein paar Sous in der Taſche hat.
Sein preußiſcher Paß lautet auf den Namen
Karl Wilhelm Naundorff aus Kroſſen. Und
dieſer Mann erklärt, ernſt und feierlich: „Jch
bin Charles Louis, Herzog der Normandie,
Sohn Ludwigs XVI.!“

Man ſtelle ſich das nur einmal vorl! Ein
kleiner Handwerker aus Kroſſen, einem winzi
gen, verſchlafenen Provinzneſt, ein Mann, der
nicht einmal ſeine angebliche Mutter
ſprache ordentlich beherrſcht, ein Habenichts, ein
Zuchthäusler, tritt aus dem Dunkel eines ano
nymen Daſeins in das grelle Scheinwerferlicht
der franzöſiſchen Oeffentlichkeit und erhebt An
ſprüche auf den Thron des Lilienbanners! Was
für eine groteske Situation! Man verlacht
ihn, man behandelt ihn mit jener ironiſchen
Ueberlegenheit, die nur einem entlarvten Hoch
ſtapler gegenüber möglich iſt. Aber dieſer
Mann läßt ſich nicht beirren. „Sie wünſchen
Beweiſe Jch bin bereit, jeden Beweis zu er
bringen, den Sie verlangenVor dieſer unerſchütterlichen Haltung
kommt auch die hartnäckigſte Skepſis ins
Wanken. Zumindeſt ſo argumentieren die
Leute, an die er empfohlen iſt muß man ihm
Gelegenheit geben, die Wahrheit ſeiner Be
hauptungen zu erhärten. Gibt es nicht noch
ein paar Leute, die den Dauphin in ſeiner
Kindheit gekannt haben? Man wird ſie ihm
gegenüberſtellen müſſen. Dann wird ſich ja
ſchon herausſtellen, was an all ſeinen, mit
tauſend Details geſchmückten Erzählungen
dran iſt.
Seine alte Kinderfrau erkennt ihn

wieder
FIrgendwo in Paris lebte Frau von Ram

vaud, die bis zum Jahre 1792 die Kinderfrau
des Königsſohnes war. Man bringt ſie mit
Naundorff zuſammen. Ein Augenzeuge hat
dieſe Begegnung ſpäter geſchildert.

Frau von Rambaud ſaß auf einem kleinen
Kanapee, als er ins Zimmer trat. Sie ließ ſich
ihre Erregung nicht anmerken, während ſie ſich

zur Begrüßung erhob. Jhren Namen nannte
ſie nicht, ſie ſagte nur, daß ſie als junges
Mädchen im Dienſte der Königin und des
Dauphins geſtanden habe. „Als junges Mäd-
chen? Dann ſind Sie Frau von Ram-
baud! Ach, wie glücklich ich binl“ Daß er
dieſen Namen erraten hatte, bewies noch nichts.
Wenn man ſich ſehr eingehend mit einer
Materie befaßt, kann man mit Leichtigkeit die
Namen aller handelnden Perſonen im Gedächt-
nis behalten. Frau von Rambaud blieb zurück
haltend, in ihrem Geſicht ſpiegelte ſich eine
Miſchung von Zweifel und Neugier. Sie be
gann ihn nach Einzelheiten aus jener Zeit zu
fragen, nach Frau von Tourzel, nach ſeinen
Lieblingsworten, ſeinen Gewohnheiten, nach
ſeinem Lehrer, dem Abbé Davaux. Seine Ant
worten ſchienen ſie völlig zu befriedigen. Als
Frau von Rambaud ihm ein Bild der Königin
gab, ſtiegen ihm die Tränen in die Augen.
Mein Freund,“ ſagte er und drückte mir die
Hand, „mir iſt, als hätten Sie mir meine
Mutter wiedergegeben.“
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Die Unterhaltung ging weiter. Frau von

Rambaud beobachtete ihn immer noch, ſie ließ
nicht durchblicken, was für einen Eindruck ſie
von ihm erhalte. Dann ſagte ſie: „Jch habe
ein Kleid aufbewahrt, um immer die Erinne
rung an meinen teueren Prinzen wachzuhalten.
Vielleicht erinnern Sie ſich, ob Sie es in den
Tuilerien getragen haben und unter welchen
Umſtänden Als ſie den himmelblauen An
zug vor ſeinen Augen entfaltete, rief er aus:
„O, ich kenne ihn gut! Aber das war nicht
in den Tuilerien, ſondern in Verſailles, bei
einem Feſt Später habe ich ihn nicht mehr
angezogen, ich glaube, weil er mir zu eng war.

Jn dieſem Augenblick kann Frau von Ram-
baud ihrer Erregung nicht mehr Herr werden,
ſie kniet vor ihm nieder, ſie ergreift ſeine
Hände. Tränen rinnen aus ihren Augen:
„Niemand außer meinem Prinzen konnte das
wiſſen. Nein, niemals werde ich dieſe er
ſchütternde Szene vergeſſen

(Fortſetzung folgt.)

Die Oeſterreich-Politik der CGR
Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Beneſch gegen die Eingliederung

Oeſterreichs in ein deutſchfeindliches Machtſyſtem
Prag, 22. März. Jn ſeinem am Mittwoch

im Außenausſchuß des Abgeordnetenhauſes und
des Senats gehaltene Expoſé beſchäftigte ſich
der tſchechoſlowakiſche Miniſter des Aeußeren,
Dr. Bene fch, ausſchließlich mit dem Problem
Mitteleuropa und der Löſung der öſterreichi
ſchen Frage.

Der Miniſter hob in einer hiſtoriſchen Be
trachtung zunächſt die drei Verſuche einer
Löſung des öſterreichiſchen Problems hervor:
die deutſche, die italieniſche und die mittel
europäiſche Löſung. Die inneren Verhältniſſe
in Oeſterreich und der Einfluß der aus Ftalien
kommenden Beſtrebungen hätten die öſter
reichiſche Frage neuerdings aufgerollt. Wäh-
rend die heutige öſterreichiſche Regierung ſich
offigiell hinter das Programm der Unaäbhängig
keit praktiſch das Genfer Protokoll ge
ſtellt habe, verfolgen die öſterreichiſchen Natio
nalſozialiſten den Anſchluß, die Heimwehren
die ſogenannte italieniſchungariſch öſterreichiſche
Löſung, und der Reſt der Arbeiterbewegung die
politiſche Selbſtändigkeit mit wirtſchaftlicher
Zuſammenarbeit mit den kleineren mitteleuro
päiſchen Staaten. Man müſſe die endgültige
Linie der öſterreichiſchen Regierung abwarten.

Als intereſſante Einzelheit erwähnte der
Redner, daß Präſident Maſaryk und er die
Berechtigung hätten, über dieſe Frage objektiv
und offen zu ſprechen, denn während des
Krieges hätten die beiden ganz unvoreingenvm
men die Vereinigung Oeſterreichs mit dem
Deutſchen Reich empfohlen, da ſie der Annahme
waren, daß dies vielleicht auch für die Verbün
deten die annehmbarſte Löſung ſein werde.

Dieſe Anſicht ſei jedoch bereits 1917 auf
gegeben worden, da ſich allſeitiger Widerſtand
dagegen gezeigt habe. Die Tſchechoſlowakei habe
die Löſung der Friedens konferenz angenommen
und werde ihr auch treu bleiben. Wenn der
damalige Standpunkt aus der Kriegszeit jemand
überraſchen ſollte,

möchte er betonen, daß die Tſchechoſlowakei
es zwar auch heute als ſicherer für den
Frieden betrachte, wenn es nicht zum An
ſchluß komme, aber auch heute

dieſe Möglichkeit nicht fürchten
würde, wenn ſie die weſteuropäiſchen Groß
mächte zulaſſen würden.

Der Miniſter befaßte ſich ſodann weiterhin
mit dem Problem des Anſchluſſes und erwähnte
dabei die Februarkundgebung Englands, Frank
reichs und Jtaliens. Würden ſich die Dinge ſo
entwickeln, wie die deutſchen und öſterreichiſchen
Nationalſozialiſten es ſich vorſtellen, dann
würden ſchwere und lang andauernde Streitig
keiten in Europa entſtehen; ſoweit er die Lage
kenne, würde ſich der Standpunkt Jtaliens,
Frankreich und der übrigen intereſſierten
Staaten auf keinen Fall ändern, auch wenn

Oeſterreich nationalſozialiſtiſch
werden ſollte.

Bei den am 17. März in Rom unterzeich
neten politiſchen und wirtſchaftlichen Proto
kollen habe es ſich um eine Vertiefung der
Beziehungen zwiſchen Jtalien, Oeſterreich und

Ungarn gehandelt. Die Tſchechoſlowakei und
die Kleine Entente vbetrachteten dieſe Verſuche
nicht als ungünſtig, möchten aber mit dem
endgültigen Urteil noch zurückhalten. Es be
ſtehe leider kein Zweifel darüber, daß gewiſſe
Teile der Rede Muſſolinis die Möglichkeiten
dieſes Abkommens verkleinern könnken. Die
Kleine Entente ſtelle ſich gegen die Pläne einer
Zollunion, weil ſie nur eine Vorbereitung für
die

Rückkehr der Habsburger
ſein würden, und in dieſem Punkte kenne die
Kleine Entente kein Kompromiſſe.

Nr. 69

Emigranten Terror
rings um Güdſlavien

Erſtes Todesurteil.
Belgrad, 22. März. Am dritten Verhand

lungstäge des Belgrader Terroriſtenprozeſſes
wurde die Vernehmung des Hauptangeklagten
Oreb beendet. Oreb wies u. a. noch darauf
hin, daß

auch in Ungarn ſüdſlaviſche Emigranten
lager

beſtänden, zum Teil wenige Kilometer von der
ſüdſlaviſchen Grenze entfernt. Weiterhin gab
Oreb an, daß er von den Führern der Emi-
granten getäuſcht worden ſei und daß er den
Entſchluß gefaßt habe, den Anſchlag gegen
König Alexander nicht durchzuführen, nachdem
er ſich in Agram von der ungeheuren Volks
tüm lichkeit des Königs perſönlich
habe überzeugen können. Nach der Tötung des
Poliziſten und er Verwundung eines zweiten
Polizeibeamten habe er nach Ungarn fliehen
wollen, er ſei aber vorher verhaftet worden.

Der Plan einer mitteleuropäiſchen Bünd
nispolitik ſtoße auf den ſtärkſten Widerſtand,
vor allem in Jtalien. Die einzig richtige
Methode, ſo erklärte Beneſch, ſei ſeiner Mei-
nung nach die von Europa garantierte voll
kommene Selbſtändigkeit und Unverſehrtheit
Oeſterreichs auf der Grundlage des Genfer
Protokolls.

Dieſe Löſung könne ſehr gut die italieniſche
ergänzen. Oeſterreich müſſe öſterreichiſch
bleiben, jedoch müſſe Deutſchland die Garantie
bekommen, daß

Oeſterreich in kein politiſches oder
wirtſchaftliches Syſtem eingeglie-
dert werde, das ſich gegen Deutſch

land richte.
Er wünſche wärmſtens, verſicherte Beneſch, daß
die Löſung des öſterreichiſchen Problems im
Einvernehmen mit allen intereſſierten Staaten,
das bedeute im Einvernehmen zwiſchen Rom,
Paris, Berlin und der Kleinen Entente, er
folge, weil andernfalls ein Chaos entſtände,
das zur Kataſtrophe führen würde.

Der Miniſter ſchloß ſeine Darlegungen mit
der Erklärung, er halte die immer wieder
kehrende Meinung, der

Anſchluß ſei unabwendbar,
nicht unbedingt für richtig.

Prag meldet ſich
Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung

Das Echo, das die römiſchen Vexeinbarun
gen ausgelöſt haben, laſſen es von Tag zu
Tag deutlicher werden, daß das politiſche Mo
ment trotz aller gegenteiligen Verſicherungen
vorherrſchend im Vordergrund ſteht oder zum
mindeſten immer ſtärker in den Vordergrund
rückt. Während man in Paris nach der Ver
öffentlichung des Textes der drei in Rom zu
ſtandegekommenen Protokolle zunächſt Haltung
bewahrte, und nur die franzöſiſche Preſſe in
einigen temperamentvollen Kommentaren die
Regie des Quai d'Orſay ignorierte, ſchob die
ſtaatsmänniſche Rede Muſſolinis alle taktiſchen
Ueberlegungen beiſeite. Die franzöſiſche Preſſe

Jnzwiſchen hat ſich auch im Laufe des geſt
rigen Tages die Kleine Entente gemeldet, die
mit einer außenpolitiſchen Rede ihres führen
den Kopfes, des tſchechiſchen Außenminiſters
Beneſch, auf den Plan trat. Nach dieſer Rede,
die eine genaue Ueberſichtsdarſtellung der
augenblicklichen Situation im tſchechiſchen Ge
ſichtswinkel enthält, kann es eigentlich keine
Diskuſſion mehr geben, daß mit den römiſchen
Vereinbarungen ein Tatbeſtand geſchaffen iſt,
der auch von Deutſchland aus in grundſätz
licher Hinſicht Befürchtungen begegnen mußte
und der klar auf die Formel gebracht werden
kann, daß die nicht nur wirtſchaftlichen, ſon
dern verſtändlicherweiſe auch weitgehenden po
litiſchen Abmachungen in Rom der Kleinen
Entente einen

neuen Block im Donauraum
nämlich den italieniſchungariſch öſterreichiſchen
entgegengeſetzt haben. Es iſt dabei weniger
von Bedeutung, ob dieſe Tatſache im Sinne
der nunmehr angebahnten Zuſammenarbeit der
drei Länder liegt, und ob ſie beabſichtigt iſt.
Weſentlich iſt ausſchließlich, daß ſie auf der
anderen Seite, nämlich auf Seiten der Kleinen
Entente als gegeben angeſehen wird und daß
man, wie die Rede des tſchechiſchen Außen
miniſters zeigt, nicht verfehlt, ihr Rechnung
zu tragen. Dieſer Umſtand ergibt ſich abſolut
eindeutig aus den Worten Beneſchs, der offen
erklärte, daß eine Löſung der öſterreichiſchen
Frage durch eine politiſche und wirtſchaftliche

öſterreichiſchungariſche Gemeinſchaft die Kleine
Entente als erſten Gegner auf dem Plane
finde und daß damit eine politiſche Teilung
der Donauſtaaten in zwei ſich dauernd be
kämpfende Blocks geſchaffen würde.

Dazu, ſo erklärte Beneſch wörtli ei derWeltkrieg nicht geführt worden. t

Wenn man in dieſer aufſchlußreichen Rede
des tſchechiſchen Außenminiſters alle gefühls
mäßigen und die vor allem auch, wie aner
kannt werden darf, außerordentlich gewandten
taktiſchen Momente abſtrahiert, ſo kann alſo
feſtgeſtellt werden, daß die politiſche Aktivität
Jtaliens im Donauraum ihre

erſten Gegenwirkungen
verzeichnet und daß heute von der Intereſſen
gemeinſchaft, die in Paris idealiſtiſche Träu
mer ſchon greifbar nahe ſahen, nichts mehr zu
verſpüren iſt.

Die Feſtſtellung Beneſchs gewinnt ein be
ſonderes Jntereſſe, in der er erklärte, das
Genfer Protokoll ſei der Ausgangs
punkt, von dem aus eine Löſung der öſter
reichiſchen wie der Donaufrage überhaupt er
folgen könne.

Es iſt kein Geheimnis, daß das Genfer
Protokoll von 1922 und die in ihm enthaltene
Jnterpretation des Artikels 80 des Verſailler
Vertrages (Feſtlegung der Unverſehrlichkeit
der öſterreichiſchen Grenzen) angeſichts der da
maligen politiſchen Konſtellation in Europa
eine

Allianz gegen die italieniſche Donau
tendenzen

bedeutete.

Das erſte politiſche Protokoll von Rom
greift gerade dieſen Tatbeſtand auf und gibt
ihm, allerdings unter einem anderen Vor
zeichen, zwar auf der Baſis des Artikels 80 des
Verſailler Vertrages eine Jnterpretation, die
die Abſichten ſeiner damaligen Urheber in ihr
Gegenteil verkehrt. Die Reaktion in Prag und
Paris zeigt, daß man ſich dieſer Situation an
maßgebender Stelle bewußt iſt.

Felegrarnmi
un die Kraftfanrer

aber mit
immer unter Plomben

S AurooELEM
schufz!
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Adolf Hitler ſchafft Arbeit und Brot
Die großen Bauprojekte im ganzen Reich Die Elektrifizierung der Reichsbahnſtrecke Halle Magdeburg

n allen Gauen Deutſchlands ſind neben
dem Bau der Reichsautobahnen zahlreiche
andere Bauten vorgeſehen.

Im Gau Südhannover- Braunſchweig wird in Go s lar begonnen mit
ungeheuren Neubauüten, die für die

Verlegung des Reſchsnährſtandes
nach Goslar

notwendig ſind. Jn Braunſchweig wird be
gonnen mit dem Bau eines neuen Verſchiebe
bahnhofs, im Kreiſe Hildesheim mit umfang
reichen Flußregulierungsarbeiten. Die Stadt
Hannover hat ferner 9 Millionen
Mark für ein Sofortprogramm vor
geſehen.

Jm Gau Thüringen beginnt man mit Bau
ten, die im Rahmen der Sauckel-Marſchler
Stiftung errichtet werden. Es handelt ſich um
wunderſchöne Eigenheime für 140 Fa
milien mit ſehr hoher Kinderzahl, die dadurch
geſunde Wohnverhältniſſe erhalten ſollen.
Ferner werden zahlreiche Flußregulierungs
arbeiten in Thüringen in Angriff genommen.

Jm Gau Kurmark wird erſtens das rieſige
neue

Schiffshebewerk Niederfinow,
das größte der Welt, eingeweiht. Ferner wer
den im Bereich der Provinz Brandenburg zahl
reiche Flußregulierungs Und Straßenbauten
in Angriff genommen, dazu auch umfangreiche
Siedlungsbauten.

Jm Gau Köln-Aachen iſt der Baubeginn an
der KalltalSper re im Landkreiſe Aachen
für den 21. März feſtgeſetzt worden.

Jm Gau Koblenz-Trier werden die Funda
mente gelegt zu einer neuen Rheinbrücke
zwiſchen Neuwied und Weißenthurm.

Im Gau Schleſien werden Landeskul-
turarbeiten mit etwa 18 Millionen Tage
werken Und 50 000 Beſchäftigten in Angriff ge
nommen. Dazu kommen 420 000 Tagewerke an
Straßenbauten, 1 Million Tagewerke für den
Ausbau des Staubeckens Turawa und 275 000
Tagewerke für den Reich sbahn- Neubau
Kandrzin Groß-Strelitz. Ferner
wird die Reichsbahn eine Reihe von Neben
ſtrecken ausbauen und die Signalanlagen in
Schleſien verbeſſern.

Jm Gau Magdeburg- Anhalt ſind groß
zügige Kultivierungs- und Entwäſſerungs
arbeiten mit rund 600 000 Tagewerken vorge
ſehen. Man wird hier auf dieſe Weiſe neues
Siedlungsland ſchaffen. Dazu kommen
Bauten am Mittellandkanal. Jn der
Stadt Magdeburg ſollen ungeſunde Viertel
niedergeriſſen und neue Bauten errichtet wer
den. Ferner beginnen die Arbeiten in der
Zinkhütte von Gieſches' Erben, der einzigen
in Deutſchland, wodurch mehrere tauſend Ar
beiter auf Jahre wieder Arbeit erhalten. Es
wird außerdem begonnen mit der

Elektriftzierung der Reichsbahnſtretke

begonnen

önduſtrialiſierung Oſtpreußens
In Oſtpreußen waren ſchon im vorigen

Jahr von 134 000 Arbeitsloſen 48 000 endgültig
in der freien Wirtſchaft untergebracht. Es wird
nun darangegangen, die übrigen 86 000 eben
falls in der freien Wirtſchaft unterzubringen
Das iſt möglich geworden durch Jndu-
ſtrialiſierung.

In Mecklenburg handelt es ſich ebenfalls
vorwiegend um Siedlungs und Wohnungs
bauten. Jn Roſtock allein werden mehrere
hundert Neuwohnungen geſchaffen, im Lande
wird eine Reihe von Gütern aufgeteilt.

Jm Gau Pommern wird die Arbeitsſchlacht
an der Bauſtelle des Rügendammes eingeleitet
werden, der auf Jahre hinaus wohl das größte
Arbeitsprojekt Pommerns iſt.

Jm Gau Rheinpfalz werden zunächſt die
durch die Maßnahmen der Saar Regierung
arbeitslos gewordenen Saargänger wieder
untergebracht und Straßenverbeſſerungen ein
geleitet. Ferner können aus eigenen Mitteln
600 Wohnhäuſer und 200 Siedlungshäuſer er
baut werden, während ſich 600 weitere Wohn
häuſer bereits im Bau befinden.

In Schwaben haben die Bezirksämter, die
Land und Stadtbauämter alle Vorbereitungen
getroffen, um eine Reihe von größeren Bau
vorhaben am 21. März in Angriff nehmen zu
können.

In HeſſenNaſſau ſtehen als wichtigſtes Pro
jekt die Entwäſſerungsarbeiten im Heſſiſchen
Ried voran. Außerdem ſoll die Sanierung
der Frankfurter Altſtadt ihren Anfang nehmen.

Aufträge für das Berliner Stadion
Aus dem Gau Sachſen werden folgende

Arbeitsbeſchaffungsprojekte, die am 21. März
in die Tat umgeſetzt werden ſollen, gemeldet:
In Leipzig wird das Fohannis- Hoſpital um
gebaut. Dieſer Umbau ſtellt ein Millionen
profekt dar. Jn Chemnitz wird die Regu
lierung des ChemnitzFluſſes eingeleitet, die
140 000 Tagewerke vorſieht. m Kreis Stoll
berg werden die Arbeiten in einem großen
Steinbruch wieder aufgenommen, für den vor
einigen Tagen Aufträge zum Bau des Ber
liner Stadions eingegangen ſind. Jm
Kreiſe Glauchau wird die Regulierung der
Mülde bei Wulm vorgenommen werden. Jm
Kreiſe Vogtland ſteht die Regulierung der
Elſter im Vordergrund der Arbeitsbeſchaffungs
vorhaben. Jn Pirna werden die Stahlwerke
in Betrieb genommen, und im Kreiſe Löbau
werden 300 Arbeiter in eine bisher ſtilliegende
Fabrik einziehen.

Dieſe Aufzählung erhebt keinen An
ſpruch auf Vollſtändigkeit. Sie zeigt
aber dennoch, wie gewaltig das Werk iſt, das
allein an einem Tage aus der Planung zur
Tatſache wird.

London, 22. März. Jm Laufe der Unter
hausdebatte am Mittwoch erläuterte Mac
Donald in etwa einſtündigen Ausführungen
die techniſche Seite der Reichsverteidigung. Erſt
zum Schluß ſeiner Rede begab ſich der Premier
miniſter auf politiſches Gebiet. Er unterſtrich,
daß die britiſche Wehrpolitik die Einheit des
britiſchen Reiches berückſichtigen müſſe.

Jn Zeiten, wie dieſe, wo die Nationen viel
leicht am Scheideweg ſtehen, müßten alle An
ſtrengungen unternommen werden, um ſämt
liche Urſachen eines Krieges durch Verſöhnung
zu beſeitigen.

Die britiſche Regierung müſſe weiterhin da
nach ſtreben, eine
Rüſtungsvereinbarung durch Vertrag
zu erzielen, indem ſie die Angriffsmöglichkeiten
ſchwächt und die Verteidigungsmöglichkeiten
ſtärkt. Sicherheit könne gefunden werden in
internationalen Vereinbarungen einſchließlich
Abmachungen über die Stärke der Rüſtungen;

folge.

Eden für weitere
Abrüſtungsbemühungen

Der Lordſiegelbewahrer Eden ſetzte ſich inMagdeburg Halle einer Rede nachdrücklichſt für die Fortſetzung
und mit dem Bau von zwei neuen Elbebrücken. der Bemühungen zur Erzielung einer Ab

t 8 2Die Magdeburger Fabriken werden mehrere iſtungskonvention ein. Was wir ſchaffen
1000 Arbeiter neu einſtellen. Ferner iſt für wollen, iſt größeres internationales Vertrauen“.
eine Reihe von Dörfern der Bau von Um Ich bedauere nicht die Bemühungen, die die
gehungsſtraßen vorgeſehen.

Jm Gau Hamburg werden Vorbereitungen

e Sarte Worte über den Stillen Ozean
u6A vertauſcht ſeine ruſſiſche Freundſchaft mit der japaniſchen

im Bezirk Hamburg notwendig ſind. Auf der
Werft von Blohm K. Voß wird die Hamburg
AmerikaLinie einen neuen Oſtaſien-Dampfer auf Kiel legen, der für die Fracht
und Paſſagierbeförderung eingerichtet iſt. Gleich und Tokio wurde gletchgeitig ein Brieftwechſel
zeitig wird die Werft mehrere hundert Arbeiter wiſchen dem japaniſchen Außenminiſter Hi
neueinſtellen. In Gängeviertel werden rot a und dem Staatsſekretär für Auswärti
ganze Straßenzüge niedergeriſſen. Fer ges H u l veröffentlicht, in dem beide Staats
ner ſoll eine Kongreßhalle gebaut werden. Drei männer dringend wünſchten, daß die
Millionen Mark ſind vorgeſehen für eine Straße
Finkenwaerder Altenwerder.

Landgewinnung an der Nordſee würden.
Jm Gau SchleswigHolſtein iſt das größte der Anficht, daß der Gedankenaustauſch zwi

Profekt die *Eindeichung großer Gebiete an der ſchen den beiden Staatsmännern, der mit ganz
Weſtküſte. Hier werden mehr als 6000 Arbeiter beſonderer
auf Jahre hinaus ſtändige Arbeit finden. So übergeben wurde,
werden mehrere Dämme zur Jnſel Nordſtrand Etappe in den Beſtrebungen darſtellt, die Fra
gezogen, die künftig zum Feſtland werden wird. gen im Pazifiſchen Ozean zu bereinigen.
Auch nach den Inſeln Föhr und Amrum ſollen
Dämme gebaut werden. Bei der Jnſel Sylt immer mehr heranrücke, in dem die delttate
wird die Halbinſel Nöſſe eingedeicht, in Dith Frage der relativen
marſchen wird mit der Eindeichung des Adolf
Hitler-Kooges begonnen.

Jm Gau Oſthannover werden ebenfalls offiziell angeſchnitten werden müſſe, denn der
Deichbauten im Vordergrund der Arbeitsbe- Waſhingtoner Flottenpakt werde im nächſten
ſchaffung ſtehen. Dazu kommt der Bau einer Jahr für eine Reviſion reif. Es ſcheine das
neuen Elbb rücke bei Harburg für den Durch Beſtreben zu beſtehen, angeſichts dieſer Pro
gangsverkehr nach Hamburg, die Einrichtung bleme eine neue Pazifiſche Konferenz vorzu
neuer Arbeitsdienſtlager und der Beginn von bereiten.
Schleuſenbauten am Mittellandkanal. Bei
Fallersleben wird mit der bergbaulichen Er BHriefwechſel
ſchließung des erdöl haltigen Geländes ſelbſt nicht wörtlich nachzuweiſen ſeien, ſo ent
in verſtärktem Maße begonnen werden. Mehrere ſprechen ſie doch der „Politik des guten
hunderttauſend Tagewerke bringt die Ein Nachbarn.“
deichung von Seen in Nordhannover.

Im Gau Düſſeldorf ſind neben den Reichs ſekretär Hull von Votſchafter Saito über
autobahnbauten 40 Millionen Mark für andere geben wurden iſt, ſagte
Maßnahmen vorgeſehen, darunter allein 20
Millionen Mark für 30 000 Jnſtandſetzungen
von Wohn und Geſchäftsbauten, ferner für er hoffe, daß die Freundſchaft zwiſchen den
Flußregulierungen, Straßen, Kanal, Deich beiden Ländern fortdauere. Zwiſchen den Ver
und Brückenbauten, Rodungsarbeiten, Waſſer einigten Staaten und Japan beſtehe im Welt
leitungsbauten, Hochbauten und den Bau von handel keine Konkurrenz; vielmehr ſei jeder
Markthallen ebenfalls eine Summe von 20 Staat ein guter Kunde des anderen.
Millionen Mark.

J Gau WeſtfalenNord wird durch den Staaten keine Frage veſtehe, die prinzipiell
freiwilligen Arbeitsdienſt eine umfangreiche unlösbar ſei; vielmehr glaube er, daß bei
Emsregulierung durchgeführt, g

Mac Donald ergreift das Wort
Abrüſtung und Reichsverteidigung

dies ſei die Politik, die Großbritannien ver E

Regierung unternommen hat und weiter unter
nimmt, um den Erfolg der Abrüſtungskonfe
renz zuſtandezubringen.

Für England ſteht in der Frage des Welt
friedens mehr auf dem Spiel als für irgend
ein anderes Land, weil wir eine handeltrei
bende Nation ſind und friedliche Bedingungen
brauchen, damit unſere Jnduſtrien ausführen
können und unſer Handel gedeihen kann.

Wenn die Abrüſtungskonferenz fehlſchlägt,
ſo bedeutet dies einen Schlag für das geſamte
HKonſultativſyſtem und den Völkerbund ſelbſt.
Wenn die Konferenz ſcheitert, ſo werden alle
Nationen den Stand ihrer eigenen Rüſtung
einer Nachprüfung unterziehen müſſen. Wir
werden dies ſicher tun müſſen, vielleicht um fo
ernſtlicher wegen der draſtiſchen Verminderun-
gen, die wir bereits vorgenommen haben. Aber
ſelbſt wenn dies der Fall iſt ſo dürfen wir uns
über die Lage keinen Täuſchungen hingeben.
Kein Maß des Wiederaufrüſtens an ſich kann
volle Sicherheit für irgendeine Nation ſchaffen.

Rüſtungswettlauf
würde ein trauriger Erſatz für ein gutgefügtes
kollektives Friedensſyſtem und für einen reprä
ſentativen und geachteten Völkerbund ſein. Aus
dieſem Grunde verſucht die Regierung, ſelbſt in
dieſer letzten Stunde der Abrüſtungskonferenz
wenigſtens ein gewiſſes Maß von Erfolg zu
verſchaffen und, wenn ſie dies durch irgend
welche Mittel erreichen kann, den Mitglie
derkreis des Völkerbundes wieder

Ein

her zuſtellen.

Waſhington, 22. März. Jn Waſhington

Beziehungen zwiſchen den beiden
Ländern gefördert

Jn politiſchen Kreiſen der USA. iſt man

Feierlichkeit der Oeffentlichkeit
offenbar eine wichtige

Man erinnert daran, daß der Zeitpunkt

Flottenſtärken Amerikas und Japans

Wenn auch dieſe Vermutungen in dem
zwiſchen den Staatsmännern

In dem rein perſönlichen Brief, der Staats

Hirota

Er ſei der Anſicht, daß zwiſchen den beiden

egenſeitigem guten Willen und bei Verſtänd

nis für die Bedürfniſſe des anderen in frei
mütiger Ausſprache alle Probleme zwiſchen
den beiden Nationen in freundſchaftlicher
Form und in verſöhnlichem Geiſte geregelt
werden können. Japan, das wolle er beſon
ders betonen, wolle mit allen Staaten in
Frieden und Harmonie leben, und beabſichtige
nicht, einen Streit mit irgendeiner anderen
Macht zu entfeſſeln. Mit den Vereinigten
Staaten, dem großen Nachbarn jenſeits des
Pagzific, wünſche Japan von Herzen friedliche
und freundſchaftliche Beziehungen zu haben.

In dem Antwortſchreiben Staatsſekretär

Hulls
vom 8. März heißt es u. a., er ſchätze die
Aeußerungen Hirotas, die von freundſchaft
lichem Geiſte zeugten, ſehr hoch und ſei zu
weiteſtgehender Zuſammenarbeit zum Zwecke
einer Förderung der freundſchaftlichen Be
ziehungen Japans zu anderen Mächten durch
aus bereit. Auch er ſei der Anſicht, daß keine
Frage ſo ſchwierig ſei, als daß ſie nicht auf
friedlichem Wege gelöſt werden könne. Die
Vereinigten Staaten verfolgten feſt und unbe
irrbar den Weg einer friedlichen Durchführung
ihrer politiſchen Ziele.

Amerika begrüße es, daß Japans Friedens
willen betont worden ſei und er hoffe, daß alle
am Fernen Oſten intereſſierten Länder alle dort
beſtehenden oder auftauchenden Probleme in
dieſem Geiſte betrachteten und zu löſen ver
ſuchten, damit niemand zu Schaden komme und
alle einen wirklichen und dauernden Nutzen
aus einer ſolchen Einigung zögen. Durch Ver
mittlung von Botſchafter Saito werde er gern
Vorſchläge entgegennehmen, die darauf hin
zielten, Maßnahmen zur Erhaltung und För
derung von Freundſchaft und Frieden zwiſchen
allen Nationen zu ergreifen.

Initiative in Tokio
Lebhafte Erörterungen in der

amerikaniſchen Offentlichkeit
Der Briefwechſel zwiſchen dem japaniſchen

Wer ließ ſich verbieten, ging gar in Haft,
Wer gab durch ſeine Artikel uns Kraft?
Als das Braunhemd uns auszogen

Poliziſten

Die Zeitung der Kationalſozialiſten!

Staatsſekretär Hull wird in der Preſſe hier
in großer Aufmachung veröffentlicht. Wäh
rend die Preſſe ſich ſchon lebhaft damit be
faßt, den Umkreis der etwa zu beſprechenden
Fragen abzuſtecken, wird amtlicherſeits eine
Jnterpretation des Briefwechſels ſtrikt abge
lehnt. Man weiſt lediglich darauf hin, daß
die Jnitiative der Veröffentlichung von Japan
gusging. Man habe der Püblikation Zuge
ſtimmt, weil es ſtets beſſer ſei, ſolche Noten
zu publizieren als den Verdacht geheimer Ab

ferner, daß man
Japans feierliche Betonung friedlicher
Abſichten gegenüber jedem fremden Staat

warm begrüße.
Weiter aber ſei bisher nichts geſchehen und

man warte Japans Vorſchläge ab, die, wie
in Hulls Note deutlich betont, ſich auf alle im
Fernen Oſten intereſſierten Länder erſtrecken
ſollten. Die Vereinigten Staaten beſtehen alſo
auf der
Einbeziehung Chinas und Rußlands

in den Rahmen der künftigen Diskuſſionen,

„Republik“ geſtrichen
Verbeſſerungspläne in Oeſterreich.

Wien, 22. März. Die amtliche „Wiener
Zeitung“ macht in ihrer Donnerstag- Ausgabe
die aufſehenerregende Mitteilung, daß die Be
zeichnung Republik in der neuen Verfaſſung
Oeſterreichs nicht mehr vorkomme.

Das amtliche Blatt der Bundesverwaltung
erklärt, von ausgezeichnet unterrichteter Seite
folgende Einzelheiten über Weſen und Jnhalt
der neuen Verfaſſung erfahren zu haben: Nach
der neuen Verfaſſung werde Oeſterreich ſchlecht
hin als

Bundesſtagt
bezeichnet, der aus der bundes unmittelbaren
Stadt Wien und aus den Bundesländern be
ſteht. Die Bezeichnung Republik entfalle, ſo
daß künftig der Staat wahrſcheinlich im inter
nationalen Verkehr als „Oeſterreich“ bezeichnet
werden dürfte vder als „Bundesſtaat Oeſter
reich“.

Das Etho der Kanzlerrede
in der Londoner Abendpreſſe

London, 22. März. Ueber die Eröff-
nung der deutſchen Arbeitsſchlacht
und die Rundfunkrede Hitlers berichtet
die engliſche Abendpreſſe in großer Aufmachung
„Hitler eröffnet einen großen An
griff auf die Arbeitsloſigkeit“ und
Deutſchlands Frühjahrs- Offen
ſive lauten die Ueberſchriften in den Zei
tungen. Ueber das von Hitler angekündigte
Arbeitsbeſchaffungsprogramm werden genaue
Einzelheiten gegeben. Ganz beſonders wird
auch die Erklärung des Kanzlers hervorgehoben,
daß die Stabilität der deutſchen Mark aufrecht
erhalten und jeder Verſuch einer Preisſteige
rung für Dividendenzwecke niedergeſchlagen
werden wird. „Evening Standard meldet,
Hunderttauſende von Arbeitsloſen werden durch
die neue Arbeit, die heute in ganz Deutſchland
begonnen wird, Beſchäftigung erhalten.

Parteiamtliche

Bekanntmachungen
n

Pg. Hugo Simon zum Organiſations
leiter des Reichsſchulungsamtes ernannt

Der Adjutant des Reichsſchulungsleiters der
SDAP, Pg. Hugo Simon, iſt zum

Organiſationskeiter des Reichs
ſchulungsamtes und Verbindungs
mann mit der Oberſten Leitung derPO ernannt worden.

g
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Erſte Anvrdnung zur Befriedigung der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe im deutſchen

Muſikleben
Der Präſident der Reichsmuſikkammer hat

folgende Anordnung erlaſſen:
„Perſonen, welche in der Oeffentlichkeit

einer auf Erwerb gerichteten muſikaliſchen
Tätigkeit nachgehen, haben bis zum 1. April
1934 die Mitgliedſchaft der Reichsmuſikkam
mer zu erwerben. Sie wird durch Eingliederung
in den für dieſe Tätigkeitszweige allein zu
ſtändigen Fachberband „Reichsmuſik er
ſchaft“ erworben und iſt Vorausſetzung für
die künftige öffentliche Betätigung. e

Der Nachweis für den Erwerb der Mitglied
ſchaft wird durch eine Mitgliedskarte er
bracht, welche der Fachverband „Reichsmuſiker
ſchaft“ jedem Mitglied im Auftrage der Reichs
muſikkammer ausſtellt. Jedes Mitglied hat die
ihm ausgeſtellte Mitgliedskarte bei Ausübun
ſeiner Tätigkeit ſtets bei ſich zu führen und au
Verlangen jedem Polizeibeamten oder den von
mir zur Kontrolle beſonders beſtellten Per
ſonen vorzuweiſen. Wer den Nachtveis der Ver
bandszugehörigkeit nicht erbringen kann, twird
an der Ausübung ſeiner Tätigkeit verhindert.
Dieſe Anordnung findet auch auf Ausländer
Anwendung, welche innerhalb des Wutſ 4
Reichsgebiets einer oben bezeichneten Täzigkei
nachgehen.“

Berlin, 19. März 1984.
Der Präſident der Reichsmuſikkammer,Miniſter des Auswärtigen Hirota und J. A. gez. Jhlert,

kommen entſtehen zu laſſen. Man erklärt

B.
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Gicherheit für das Reich!
Die Wehrmächte rings um Deutſchland

Von Oberst a. D. Immanuel

Die Abrüſtungsfrage iſt unge
Iöſt. Der deutſche Standpunkt iſt
klar ausgeſprochen worden, um eine Verteidi
gungskraft zu erreichen, die der Sicherheit ge
nügt und das Reich auf den Rang der Eben
bürtigkeit mit den Nachbarmächten erhebt. Da
aber Frankreich in ablehnender Haltung ver
harrt und die engliſchen Vermittlungsvor
ſchläge nur geringe Ausſichten auf Erfolg
haben, iſt es von Wert, die Wehrmachtsbeſtände
der Mächte rings um Deutſchland uns ſo vor
Augen zu ſtellen, wie die Dinge augenblicklich
liegen.

Bei 63,8 Millionen Bewohnern iſt das
Deutſche Reich auf Grund des Verſailler
Diktats noch immer auf ſein 100 000-Mann-
Heer beſchränkt. Die Wehrausgaben be
trugen 1933 482,6 Millionen Reichsmark, mit
hin 4,5 v. H. des Geſamthaushaltes. Die Ein
heiten: 63 Jnfanteriebataillone, 79 Schwadro

Hakodate ein Trümmerhaufen

Tokio, 22. März. Jn Hakodate ſind
etwa 80 v. H. der Häuſer durch die bereits ge
meldete furchtbare Feuersbrunſt zerſtört wor
den. Die Zahl der Obdachloſen wird auf mehr
als 160 000 geſchätzt. Zahlreiche Flüchtlinge
haben Unterkunft auf den Fahrzeugen im
Hafen geſucht. Hakodate iſt die zehntgrößte
Stadt Japans und die größte Stadt nördlich
von Tokiv.

nen, 72 Batterien, 14 Pionierkompagnien,
14 Nachrichtenkompagnien, 11 094 leichte, 792
ſchwere Maſchinengewehre, 288 Feldgeſchütze
und nur 22 feſteingebaute ſchwere Geſchütze
ſind zugelaſſen

Der Hauptgegenſpieler iſt Frankreich.
Sein Friedensheer beträgt 633 224 Mann. Bei
41,8 Millionen Bewohnern des Mutterlandes
bedeutet dies 1,5 v. H. der Bevölkerung, mit
hin das Zehnfache Deutſchlands. Mit
Hilfe der Kolonien kann Frankreich mindeſtens
eine Kriegsſtärke von 6 Millionen Mann auf
bringen. An Farbigen ſtehen bereits
70 000 Mann als Vortrupp in Frankreich
ſelbſt. Die Wehrausgaben 1933 bezifferten ſich
auf nahezu 17 Milliarden Franken nach jetzi
gem Wert, d. h. 834 v. H. des Geſamt- Staats
haushaltes. Die Einheiten waren im Februar
1934: 452 Bataillone, 190 Schwadronen des
Muütterlandes, dazu 28 Panzerkraftwagen
Schwadronen und 88 Motorzüge mit ſchweren
Maſchinengewehren, 315 leichte, 298 ſchwere
feldbatterien, 52 Feldflugzeugabwehrbatterien,
120 techniſche Kompagnien, 42,5 Nachrichten
kompagnien, 75 Kampfwagenkompagnien mit
4300 Kampfwagen, 136 Fliegerſtaffeln mit
8000 Flugzeugen im Frieden, 5000 im Kriege,
1400 leichte, 1500 ſchwere Maſchinengewehre bei
den Fußtruppen, 2600 leichte, 1200 Feld
geſchütze, 204 bewegliche Flugzeugabwehr
geſchütze ſind vorhanden. Aus allem ergibt ſich,
daß Frankreich die bei weitem am ſtärkſten
aufgerüſtete Macht iſt.

Neben Frankreich tritt Belgien. Aus
einer Bevölkerung von 8,16 Millionen ent
nimmt es 0,85 v. H., nämlich 72 000 Mann,
Friedensſtärke auf Grund der allgemeinen
Wehrpflicht. Die Kriegsſtärke wird auf
600 000 Mann berechnet. Die Heeresausgaben
ſtellen ſich auf 900 Millionen belgiſcher
Franken, d. ſ. 10,08 v. H. des Geſamt Staats
haushaltes. Von den Oſtſtaaten ſeien hier die
Tſchechoſlowakei, Südſlawien,
Rumänien genannt. Die Tſchechoſlo
wakei (15 Millionen Bewohner, 1,17 v. H.
Friedensheer) hat einen durchſchnittlichen
Friedensſtand von 170 000 Mann. Die Kriegs
ſtärke wird auf 1,3 Millionen geſchätzt. Di
Zahl der Kampfwagen wird mit 200, die der
Kriegsflugzeuge mit 850 angegeben. Süd
ſlawien (18,9 Millionen Bewohner, 1 v. H.
Friedensheer) hat einen Friedensſtand von
148 000 Mann. Die Kriegsſtärke beträgt 1,5
Millionen, dazu 120 Kampfwagen und 360
Kriegsfluggeuge. Rumänien (18 Millionen
Bewohner, 1,41 v. H. Friedensheer) unterhält
einen Friedensſtand von 255 000 Mann (ohne
Gendarmerie und Grenzſchutz). Kriegsſtärke:

Von den Großſtaaten laſſen wir England
und Jtalien außer Betracht. RäteRuß
land hält bei einer ungefähren Volkszahl von
165 Millionen Menſchen im ſtehenden Heere
und in der aktiven Miliz angeblich 1,3 Mil
lionen Mann unter den Waffen und glaubt,
7,5 Millionen oder mehr für den Kriegsfall

Mitteldeutſche NativnalZettung

aufbieten zu können, dazu ein beſonderes
Arbeiterheer von 2 Millionen Mann. Die
Zahl der Kriegsflugzeuge wird auf mehr als
3000 geſchätzt.

Laſſen wir dieſe erdrückenden Zahlen der
Friedensſtärken und der vorausſichtlichen
Kriegsſtärken rings um Deutſchland auf uns
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wirken, ſo begreifen wir, daß wir verpflichtet
ſind, das uns zuſtehende Recht auf
die verſprochene allgemeine Ab
rüſtung zu betonen und ſelbſt
einen Rüſtungsſtand zu erreichen
der nach Zahl und Ausſtattung unſeren Zu
kunftsbedingungen entſpricht.

Gauleiter Fordan bei ſeinen Arbeitsdienſtkameraben:

Einweihung des Lagers am Gegelflugplatz Laucha
Feierlicher Spatenſtich am Tag des Veginns der Frühſahrsarbeitsſchlacht

Jm Anſchluß an die feierliche Eröffnung
der Reichsautobahn bei Halle, bei der Gau
leiter Jordan nach der großen Rede des
Führers durch feierlichen Spatenſtich das Sig
nal zum Arbeitsbeginn gab, fuhr der Gau-
leiter und der Vorſitzende des Gaugerichts,
Landeshauptmann Otto, ein beſonderer
Förderer des Segelflugplatzes Laucha, nach
Laucha, um dort das neue Arbeitsdienſtlager
einzuweihen. Es war ein herrlicher Frühlings
mittag, als die beiden Kraftwagen vom alten
Städtchen Laucha aus über die Serpentinen
ſtraße durch die Weinberge hinauf zum Flug
platz fuhren. Weit ſieht man von der Höhe
über das weite Land, in dem ſich ſchachbrett
artig die Felder zeichnen. Droben auf der
Weite des Flugplatzes waren bereits im ge
waltigen Viereck die Arbeitsdienſtfreiwilligen
vom
Stammzug Laucha
und der Abteilung Bad Köſen angetreten,
flankiert von den hundert Notſtandsarbeitern,
die auf dem Flugplatz Beſchäftigung finden
von PO und SA und den Flugſchülern. Die
Straßenſeite des Platzes, der durch die Unter
kunftshäuſer der Flugſchüler und dem rieſigen
Hangar begrenzt wird, wurde von der Be
gleitung des Gauleiters, bei der ſich auch noch
Landesfilmſtellenleiter Pg. Czarnowſky
befand und den Arbeitsdienſtführern vom
Arbeitsgau XIV und der Gruppe Zeitz einge
nommen. Nach einem klangvollen Arbeits
dienſtlied ſprach der Direktor des Flugplatzes,
Pg. Gerth, über die Bedeutung des Volks
fluges:

Volk flieg Du wieder!
Nach kurzen Worten übergibt der Führer

der Gruppe Zeitz des FAD, Pg. Braetzel,
dem Gauleiter den Spaten zur Ausführung
des Spatenſtiches. Dann ſpricht weithin
hallend über die Hochfläche des Platzes

Gauleiter Fordan.
Er freue ſich, an dieſem Tage zum ztveiten

Mal den erſten Spatenſtich zum neuen Auf
bau in jenem Geiſte vollbringen zu dürfen,
in dem wir einſtmals um ſeinen Kampf be
gonnen haben.

Nicht aus Haß, ſondern aus unendlicher
Liebe zu unſerem Volk haben wir ihn geführt,
nicht Verneinung des Lebens war das Ziel,
ſondern Lebensbejahung. Der 21. März, der
Frühjahrsbeginn, der Tag von Potsdam, iſt

Symbol. Am heutigen Tage ſchloſſen Hundert
tauſende einen Abſchnitt ab, der zu den trau
rigſten ihres Lebens gehört. Sie kehren zum
ſchaffenden Wirken an der Gemeinſchaft
zurück.

Jch freue mich, erklärte der Gauleiter, um
ſomehr, daß die Arbeit, die ſie hier zu leiſten
haben, dem Flugſport gilt.
Als Sohn der Rhön
iſt mir der Segelflug, den ich da drüben an
der Waſſerkuppe miterlebte, ein Begriff
geworden. Ein Begriff, jener jungen Revo
lutionäre, die heroiſch und in wünderbarer
Kameradſchaft ohne irgend eine Unterſtützung
Dienſt taten an des Volkes Zukunft.

Meine Kameraden vom Arbeitsdienſt! Es
iſt was Herrliches, mitzuarbeiten an einem

Werk, das dem Volke dient.
Das iſt unſer neuer Frühling, daß wir

dort, wo früher Bruderhaß das Volk
zerriß, in Reih und Glied marſchieren.
Der Marxismus hat Grübler und proble matiſche Naturen gewollt, wir
wollen lebensbejahende Menſchen,
Menſchen die ſich freuen über ihr Daſein,
deſſen Schönheit wir an dieſem Gottestage in
der herrlichen Natur uns beſonders bewußt
werden.

Wir gedenken in Trauer aber auch der
vielen, die neben uns ſtanden Jahr und Tag
und dieſe herrlichen Tage nun nicht miterleben
konnten.

Um ſo mehr müſſen wir uns der Zeit
würdig zeigen. Dieſe Zeit verpflichtet. Wir
haben mehr Pflichten als die andern, weil wir
die Größe der Zeit zuerſt richtig erkannten.
Damit Deutſchland nicht ein Volk neben dem
anderen ſei, ſondern eines, auf das die an
deren bewundernd hinblicken. Meine Arbeits-
kameraden! Aus Werk mit der Parole, die
über unſerem Kampfe ſtand:
Freiheit und Brot
zu ſchaffen für unſer Volk!“

Am Maſt geht unter den Klängen des
HorſtWeſſelLiedes die Hakenkreuzfahne hoch.

Jm Anſchluß daran wurde die Ein
weihung des Lagers vorgenommen,
das auf eine Anregung des Gauarbeitsführers
Simon dort hingelegt wurde. Es wird in
kürzer Zeit indienſtſtellungsbereit ſein. Die
Belegſchaft von 216 Mann wird zunächſt die
Abrundung der Hangkante in An

Miniſterpräſibent Göring:

„Nun iſt Deutſchland auferſtanden“
„Daß wir nicht dem Volk durch Almoſen helfen wollen.

Niederfinow, 22. März. Jm Anſchluß
an die Uebertragung der Führerrede nahm am
Schiffshebewerk Niederfinow der
gerade aus Finvwfurt eingetroffene preußiſche
Miniſterpräſident Göring
das Wort zu einer Anſprache, in der er u. a.
gusführte: „Sveben hat der Führer die Früh-
jahrsſchlacht der Arbeit eröffnet und dem deut
ſchen Arbeiter die Parole zugerufen:
„Fangt an Ein gewaltiges Wert liegt jetzt
vor euch. Jn allen deutſchen Gauen müſſen ſich
aufs neue fleißig die Hände regen, um neue
Werte zu ſchaffen. Es ſoll den deutſchen Men
ſchen, die immer noch abſeits ſtehen und von
Almoſen leben müſſen, wieder ihr Recht auf
Arbeit und auf Brot gegeben werden. Die
Regierung hat große Ziele verkündet Sie hat
Mittel bereitgeſtellt, um gewaltige Werke zu
vollenden. Jhr ſelbſt ſteht hier im Angeſicht
eines ſolchen einzigartigen techniſchen Wunder-
werkes, das ein lebendiges Zeichen dafür iſt,
wie Arbeiter der Stirn und der Fauſt ſich zu
ſammengefunden haben. Aber ſo ſehr die
Reichsregierung beſtrebt iſt, die Arbeitsloſig
keit zu mildern, ſo kann es ſich doch letzten
Endes dabei immer nur um gewiſſe Nicht
linien und um gewiſſe große Werke handeln.
Das allein vermöchte niemals die grauenhafte

was er dazu beitragen kann. Das wichtigſte,
um die Arbeitsſchlackct zu gewinnen, iſt das
Vertrauen Jeder einzelne muß ſolches
Vertrauen in die Zukunft ſetzen. Adolf Hitler
hat den Beweis geliefert, daß dieſes Vertrauen
auf ihn berechtigt iſt. Und er hat das Recht,
Vertrauen zu fordern. Denn das nuß ans von
jenem Syſtem unterſcheiden, daß wir nun glück
lich überwunden haben,

daß wir nicht dem Volke durch
Almoſen helfen wollen,

ſondern daß jeder einzelne ſein Brot durch
eigene Kraft und Arbeit verdienen kann. So
gehen wir in die neue Arbeitsſchlacht, feſt ent
ſchloſſen, dem Rufe des Führers zu folgen und
ſeine Ziele zu erreichen. Wir wollen der Welt
zeigen, wie ein Volk in Friedenswillen, aber
auch im leidenſchaftlichen Kampf um ſeine
Exiſtenz entſchloſſen iſt, ſich wieder durch Arbeit
groß und ehrliche zu machen. Zu dieſer Arbeit
hat der Führer aufgerufen. Wir danken es
ihm. Er hat in größter Verzweiflung, als das
Volk zu ſterben drohte, ihm neuen Glauben an
die Auferſtehung Deutſchlands gegeben.

Nun iſt Deutſchland auferſtanden.
Das deutſchen Volk dankt das ſeinem Führer
mit dem Ruf: Unſerem Führer, des deutſchen
Reiches Kanzler, ein dreifaches Sieg-Heil!“

griff nehmen, die in ihrer jetzigen Geſtalt
durch Bildung von böigen Aufwinden den
Segelfliegern Gefahren brachte. Für ſpäter
iſt eine Planierung des Flugplatzes
vorgeſehen, die einen derartigen Aufwand an
Arbeit mit ſich bringt, daß das Lager allein
durch dieſe Arbeiten auf mehrere Jahre hin
aus Beſchäftigung hat.

Nach Arbeitsdienſtgruppenführer Praetzel,
Kreisleiter und Laändrat Crewell und
Bürgermeiſter Lubkoll ſprach der Gauleiter

von den nationalſozialiſtiſchen Gemein
ſchaftsaufgaben, die in dieſem Lager eine
Heimſtätte finden ſollen. Jm Augenblick,
in dem die neue Heimat bezogen wird,
müſſen wir uns bewußt ſein, daß alles das,
was Deutſchland iſt,

durch Adolf Hitler geſchaffen
wurde, dem das dreifache Sieg Heil, das
der Gauleiter zum bſchluß ausbrachte,

galt.
Jm fröhlichen Beiſammenſein ſaß dann

der Gauleiter noch in der Kantine des Segel
flugplatzes mit Flugſchülern und Arbeits
dienſtfreiwilligen am Nachmittagstiſch.

WEst.

Noch für 2 Monate Proviant
Reval, 21. März. Wie aus Moskau

gemeldet wird, iſt es nach einem Funkſpruch
von dem Lager der Tſcheljuſkin- Beſſatz ung gelungen, mehrere Kiſten mit Kon
ſerven aufzufiſchen, die von dem geſunkenen
Eisbrecher wieder heraufgeſchwemmt wurden.
Die Abgeſchnittenen beſitzen jetzt Proviant für
mindeſtens zwei Monate. Der FJlugplatz,
deſſen Eisdecke geſtern geſprungen war, iſt in
zwiſchen wieder zugefroren, ſo daß die Flug
zeuge wieder glatt auf dem Eiſe landen
können.

Germaniſcher Goldſchatz aus der Völker
wanderung in Ungarn gefunden. Jn der Nähe
von Szegedin bei Nagyſzekſo iſt ein wert
voller Fund aus der Germanenzeit gemacht
worden. Ein Bauer förderte beim Pflügen
Gefäße und Schmuckſtücke aus purem Gold
zutage. Den bisherigen Feſtſtellungen nach
handelt es ſich um Goldärbeiten aus dem
6. Jahrhundert, aus der Zeit, in der die Ge
piden in Ungarn ſaßen.
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Mild, leicht schaumend, wundervoll im Geschmack.

Auserlesene Rohstoffe; daher ist sie so wirksam.

Vorbeugen! Allabendlich

Gesicht u. Hände gränd-
lich mit Niveg-Creme
einreiben. Das genügt
Ihre Haut wird wider-
standsfähig gegen Wind
u. Wetter und bleibt dann
auch bei rauher Witterung

sammetweich und ge-
schmeidig. Denken Sie
gleich heute abend daran
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NationalWirtſchaft
Gegen örtlichen Wirtſchafts

Protektionismus
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat an die

Regierungen der Länder Anfang März einen

Wir vertrauen wieder!
Von Wilhelm Keppler, Beauftragter des Führers für Wirtſchaftsfragen

ergaben ſich größtenteils Kursabbröckelungen, die ihren
Grund wohl mit dem ſpäteren Börſenbeginn und der
damit verbundenen geringeren Ordereingangsmöglichkeit
haben dürften. Montane eher angeboten und bis
2 v. H. ſchwächer, nur Schleſiſche Bergbau Zink Plus 2,12.
Bei Kursabweichungen bis zu 1 v. H. nach beiden Seiten
lagen Aktien an allen Märkten überwiegend abgeſchwächt,e h Die nationalſozialiſtiſche Revolution 1933 Vertrauen iſt die Vorausſetzun jedes nur Eintracht-Braunkohle Plus 2, Chade Plus 5 A. undRunderlaß über die „KaufteamOrt Sfarett, S G e Berger Plus 1 v. H. weiter feſt. Stärker gedrückt warPropaganda gerichtet, der in der Preſſe hat tiefgreifend und umwälzend in das Leben Wagemutes, und wirtſchaftlicher Unter Hurerus viinus n

verſchiedentlich unrichtig wiedergegeben wurde.
Wir geben daher nachſtehend den Wortlaut
des Erlaſſes: „Aus allen Teilen des Reichs

des Volkes eingegriffen. Doch die wirtſchaft
liche Entwicklung wurde nicht geſtört; ſie be
ſindet ſich in mächtigem Anſtieg aus der ver

jeder Belebung
nehmungsgeiſt war und iſt die Vorausſetzung

und Geſunderhaltung der
deutſchen Wirtſchaft.

2, Hoeſch Minus 112, Laurahütte Minus
Maſchinenbauunternehmungen Minus 2,12, Nord Lloyd

Minus 1,12 und Zellſtoff Waldhof Minus 1,37. Farben
gehalten, Schubert Salzer kommen ſpäter Minus 3,50

zweifelten Lage im Januar 1933 zu neuen d d N ſtalt d 9 ritiſch V n e e leichter, Blankogeld für erſteebietes gehen mir von den verſchiedenen Wirt Zwei M ne a der Neugeſtaltung der politiſchen Ver Abteſſen 12 bis 492.haſten Blauen dere zu, daß in Ausſichten und neuen Hoffnungen hältniſſe in Deutſchland und aus der kühnen Der Schluß war gut behauptet. Auf
zunehmendem Maße von örtlichen Stellen ins Vir Nationalſozialiſten e der Witiative des nationalſozialiſtiſchen Staates en ermäßigten Nivegn bemerkte nahe
Heſondere von Verbanden und Berufsver Tatſache die Beſtätigung des Satzes den wir auf dem Gebiete der Arbeitsbeſchaffung Rückkäufe. Nachbörslich hörte ungefähr die
kretungen, verſchiedentlich aber auch von kom ſeit je vertreten daß das wirtſchaftliche Leben heraus iſt jene hoffnungsvolle Tatkraft geboren Schlußkurſe. Der Dollar kam amtlich mit
munalen und ſtaatlichen Behörden die Be eines Volkes letzten Endes eine worden. Getragen von dem Verantwortungs 251 und das Pfund mit 12,81 zur Notiz
völkerung aufgefordert wird, ihre Einkäufe Funktion ſeines politiſchen Schickſals gefühl dem Volksganzen und den letzten ErJ e h werbsloſe ber, konzentriert ſi t ſjnur am. Ort zu tätigen. Bei aller An iſt. Ebenſo wie die Jahre des Syſtems ein sloſen gegenüber, konzentriert ſich heute Amtlicher Großmarkt für Getreide
erkennung der Verbundenheit, die zwiſchen der
Orts bevölkerung und den einheimiſchen Orts Beweis dafür waren, daß die Schwäche und der

ctsbe ind d eimi rts Unfähigkeit einer politiſchen Führung die Wille der ganzen Nation und Futermittel in Berlingeſchäften gegben iſt, wird m. E. bei derartigen beſten wirtſchaftlichen Einzelleiſtungen illu auf die eine Frage „Arbeitsbeſchaffung“. Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Aufforderungen überſehen, daß das Reichs
gebiet ein einheitliches Wirtſchaftsgebiet dar ſoriſch werden laſſen, ſo iſt die wirtſchaftliche

Entwicklung ſeit dem Januar 1933 ein ein Das ſicherſte Merkmal der wirtſchaftlichen Berlin, 21. März 1934

r J 2 c Märk. Weizen Märk. Haferſtellt und daß eine große Reihe wirtſchaftlicher dringliches Erembel dafür, daß allein eine Snkwicklung iſt für uns die Arbeitsloſen Durchſchn7oſ?77 191,00- 1o06, do DurchUnternehmungen in ihrem Abſatz, ſoweit ſie eſunde S R e d Fundament ſtatiſtik, zumal für uns nicht das tote Kapital Preisgebiet Il Z frei Berlin 146,00-153,
t er in r eren werten e n oder die le Fahrt im. So der rund ſteht, Handelspreis SeeUnmittelbar mit dem letzten Verbraucher in für einen wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg ſein ſond d r Meng Preisgebiet III Dezember

Verbindung treten, an örtliche Grenzen einfach nn den ver r e ne W e S Wnicht gebunden werden können. Solche Unter Wollte man nach dem „Wundermittel“ ergangenen Jahres haben manchen Wirt Freisgebiet Auszugsmeh
nehmungen werden deshalb durch die ge fragen, das in Deutfchlanx die ſchafts kreiſen erſt die Möglichkeit gegeben, S Ehe el 22.2
ſchilderten Beeinfluſſungen der Bevölkerung, ſelbſt aktiv in dem neuen Kampfabſchnitt mit Mark. Sommerw. Vorzugsmehl
nur am Ort zu kaufen, in empfindlicher Weiſe Arbeitsämter entvölkert zuwirken. Märk. Roggen Aſche

L 2 72 59,50 e 3getroffen und geſchädigt. Die Folge eines hat, das die Räder antrieb und die Schlote So treten wir heute voll Zuverſicht in die e e ter Vlcnemetſolchen örtlichen Wirtſchaftsprotek wieder rauchen ließ, ſo kann man nur ant neue Arbeitsſchlacht, daß es dem gemeinſamen Handelspreis 0,79 Aſche
tionismus iſt daher eine ernſte Störung worten: .NVvollen des geeinten Volkes gelingen wird, dem Pehüecee g. re 70e,) Sdes wirtſchaftlichen Wiederaufbäuwerks inner Vertrauen und Zuverſicht ſind wieder ein gierjahrplan unſeres Führers Erfüllung zu Heer e
halb der Geſamtwirtſchaft. Dazu kommt, daß gekehrt in der deutſchen Wirtſchaft. bringen und die Not zu brechen. Handelspreis S Eype 96ro) 30,25—81,26
teilweiſe noch ſolche Aufforderungen, ſoweit ſie Braugerſte, Roggenmehlſich an Beamte und Angeſtellte behördlicher feinſte neue be nBetrieb richten, gelegentlich mit Androhung E b Il t vorgenommen, ferner wurden für Jnſtand e ahnte wo e
dienſtlicher Nachteile für den Fall der rwer sge e aſten ſetzungsarbeiten in größerem Ausmaße als in e e

f äft; n e s Berlin 2Nichtbefolgung bekräftigt werden. Es bedarf Breitenburger Portland Cement Fabrik, den Vorjahren zahlreiche Arbeiter beſchäftigt. ab märk. Stat. S Leinſaat 1000 e S
keiner beſonderen t a r Hamburg 4 (0) 9. H. Dividende Der An Der Brikettabſatz und die Brikettproduktion ander Viktoria Erbſen 40,00—45,00
Androhungen ungeſetzlich ſind. ſie ſtellen der Breitenburger PortlandCementFabrik, hielten ſich annähernd auf Vorjahreshöhe. e e unten
einen in jeder Beziehung unberechtigten Ein Hamburg, beſchloß, der am 8. Mai 1934 ſtatt e ab märk. Stat. Selſcee 15griff in die Entſchließungsfreiheit des ein findenden GV. die Verteilung einer Dividende Günſtige Ergebniſſe der Mecklenburgi Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50 1800
gelnen dar, gegen den ich bitte, mit aller von 4 v. H. (i. V. O v H.) auf die Stamm ſchen Hagel- und Feuerverſicherungsgeſell weizeilig Wicken 15, 00—16.00

S e h r bitten t H. V. O. S z frei Berlin Blaue Lupinen 12,50 -13,00Schärfe einguſchreiten. Ich darf ferner bitten, aktien vorzuſchlagen. ſchaft a. G., Neubrandenburg. Nach dem in ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 15,00 1600
im Hinblick auf die angedeuteten Gefahren für der GV. der Mecklenburgiſchen Hagel- und Wintergerſte, Linkuchen 12,10
den wirtſchaftlichen Wiederaufbau auf die Phönix AG. für Braunkohlenverwertung, Feuerverſicherungsgeſellſchaft a. G Neubran- n rn Srdnuß kuchen 10, 2010,50
See nein a eder da “Zamunalen Korlig. Der Aufſichtsrat der Pyönir A. denburg erſtattete Geſafsberigt vetrug der man v ehe h
Behörden dahin einzuwirken, daß ſie künftig für Braunkohlenverwertung hat beſchloſſen, Verſicherungsbeſtand in beiden Abteilungen, der Kartoffelftocken 1410 197
derartigen Aufforderungen an die Bevölkerung, der auf den 28. April einzuberufenden GV. die Hagel und der Feuerverſicherung, am Ende Während im Vormittagsverkehr der Getreidemarkt n
einerlei von wem ſie ausgehen, mit Nachdruck Verteilung einer Dividende von wieder des Berichtsjahres 1,176 Mr. M. Bei einem en e Zuhtg lag, Ja

4 M gs e etiges Bedarfsgeſ Dientgegentreten. 4 v. H. vorzuſchlagen. e die b i en ver Ansgratsderbaitniſſe waren n s S ernn
in 8 tete i jehtg, ſo daß4000 Arbeiterneueinſtellungen der Ver Tte te eſam verſicherungs gen lauteten aber zumeiſt unnachgiebig, ſo daß nament

Wirtſchaftsfriede einigten Stahlwerke. Wieder Jnbetriebnahme
der Hütte Ruhrort-Meiderich. Dem Vernehmen

ſumme in der Hagelabtei
Von dem erzielten Ueberſchuß
9,21 Mill. M. werden 0,154 Mill.

lung um 4 Mill. M.
in Höhe von
M. den Mit

lich bei Roggen vortägige Preiſe bezahlt wurden
Export ſche ine konnten ihren Preisſtand dagegen nicht
ganz behaupten. Weizen und R o g gen mehle wer
den bei ſtetigen Forderungen vom Konſum aufgenommeni if S nach hoffen die Betriebsgefellſchaften der Ver l Das Hafer angebot bei Plage Riom tUeberein kommen zwiſchen S Pagv und einigten Stahlwerke AG. im Rahmen der am en mit 20 w. H. des 1988 gesahlten Vor auch an der Kuſte war de Sinn ten re

Verbrauchergenoſſenſchaften. e arg beginnenden venern Kroten Arbeite beitrages zur Aufrechnung guf in ſpäteren in Hrauqualitäten vernachläſſtgt, ſonſt ruhig, aber be
Zwiſchen der Reichsleitung der NSeHago ſchlacht auf ihren Hütken und Zechen etwa Jahren nblwendige Nachſchüſſe gutgeſchrieben, vauptet.

und dem Beauftragten für die Verbraucher 4000 Arbeitsplätze während des nächſten Vier die reſtlichen 54 000 M. werden Rücklagen über
wieſen bzw. vorgetragen. Berliner Metallnotierungen vom 21. März 1931.genoſſenſchaften iſt eine Vereinbarung ge felfahres wieder beſehen zu können. Dabei Kupfer Sebruar 44,28 bee. Märg l o

troffen worden, die den wirtſchaftlichen Frie wird auch die Hütte RuhrortMeiderich die n e un e u tden ſichern ſoll. bekanntlich ſeit drei Jahren mit ihren Haupt- Behauptet 42/6 B. 42 6. September e Hrn
Danach hat ſich die Werbung der Verbraucher betriebsabteilungen ſtilliegt, vorerſt mit zwei e e S Dezembere e ehe e eben Mantel d eher h tigen Berliner Effeltenbörſe vom 21. März r a L e e Summe. ſetgherigen bzw. ihre ausgeſchiedenen Mitglieder werden. Im Rahmen des n e Die Börſe eröffnete unter dem Eindruck Wärs 15,5 W 14,5 G. April 15,5 B. 14,5

zu erſtrecken. Sämtliche Dienſtſtellen der programms haben die Vereinigten Stahlwerke der Führerrede, die den Börſenbeſuchern über I n e en der
NS-Hago ſind angewieſen worden, den Kampf für Neuanlagen und en Sagen wurde. Die erneute Verneinung einer z Ollober 16 B. is 6. Rore nenin jeder Form gegen die Verbrauchergenoſſen einen Geſamtbetrag von etwa 12 bis 15 Mill. Inflation löſte Befriedigung aus. Das Inter e ber 16.25. B. 15,5 Januar
ſchaften zu unterlaſſen. Verſtöße gegen dieſe vorgeſehen. eſſe des Publikums wandte ſich in Nachwir Summe ein 9 e re e
Anordnungen werden mit ſoſortiger Amts Jlſe-BergbauAG., Grube Jlſe N. L. küng der Ausführungen des Kanglers mehr Abrit 19 S 19,88 S. Mat 20 B. 195 6. Junt
enthebung geahndet. Abſatz und Produktion etwa auf Vorjahres dem in letzter Zeit vernachläſſigten Renten- e e t e Sttover ie

le unter boſeitgt dis her nach Höhe. Bei der JſeSergvau G. Grube Ilſe markt. zu. keilweiſe waren Tauſchoperationen re e e u
beſtehende Unklarheiten und beweiſt, daß im N. L. ergibt ſich ein Reingewinn von von Aktien und Renten zu beobachten. Die Dis S Januar 1035 22 B. 21/5 G. Februar
r e e rer 4, 55 Mill. (4,61 Mill. woraus auf a weſen Kurſe brachten für Renten Kurs- e 6. Stimruns: ſtill.tenkämpfe nicht geduldet würden. Stammaktien, die Vorzugsaktien und die Ge rungen. JSie en an die ablig e a un S a el e e e e e n Leere SWenn, wie bekannt, die Verbraucher geſchüttet werden ſollen. Zum Vortrag. ver ch uld b u ſch forderungen bis 0,25 höher, ſpäte Fallig gänge befriedigend. Farben Reges Bedarfsgeſchäftt
genoſſenſchaften nur 4 v. H. des geſamten bleiben 0,40 Mill. A. Nach dem Geſchäfts keiten Plus 0,25. Auch Umtauſchdollarbonds feſt und bis Zitronenſäure: Hauptſächlich Terminlieferung ge

ſ äſ i j J f ä j 75 ö ſt r i e i t fragt. Glyzerin: Um 5 erhsdeutſchen Umſatzes repräſentieren, ſo drohe bericht konnte die Geſellſchaft ſämtliche Werke eben Derentgee Stnet u an Agieneet wach s Veicher. a uwe g Wre ne nene
dem Kleingewerbe und dem Kleinhandel von in Betrieb erhalten. Jn einzelnen Abtei- Ungarn veachtet und ris 20 Pf. höher, Rumänen und Anverändert. S chelra c Tendeng luſtlos. Ha
dieſer Seite keine Gefahr mehr. lungen wurden noch Neueinſtellungenlnatolier vie de niedriger. Am Aktienmarktel ſag g. r n s Wieder abgeſchwächt. Le im Um

ſätze in letzter Zeit leicht gehoben
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Milliardenkredite für Arbeitsbeſchaffung
Sparkaſſenkredit für die Wirtſchaft

Wie der Deutſche Sparkaſſen und Giro
Verband mitteilt, iſt auch von dieſer Seite ein
großzügiges Programm ausgearbeitet worden,
das die Zuführung von anderthalb Milliarden
neuen Sparkaſſenkrediten in die deutſche Wirt
ſchaft vorſieht. Wie der Führer bereits in
ſeiner Rede zur Eröffnung der Arbeitsſchlacht
ausführte, macht ſich das neue Vertrauen, das
im ganzen Volke zur Staatsführung Platz ge
riffen hat, beſonders auch in weiten deutſchen
Sparerkreiſen bemerkbar.

Jm erhöhten Maße fließen den Sparkaſſen
große Mittel in Form von Spareinlagen zu.
Auf dieſer Tatſache baut ſich das Programm
des deutſchen Spar und Giroverbandes auf.
Man nimmt an, daß die neuzugewinnenden
Spareinlagen im Laufe des Jahres 1934 eine
Höhe von

34 Milliarden Reichsmark
erreichen werden. Außerdem iſt anzunehmen,
daß durch den Abbau der Liquiditätsbeſtim
mungen weitere erhebliche Beträge frei werden.
Auf Grund dieſer Erwägungen glaubt
man, daß im Laufe des Jahres 1934 Kre
dite in Höhe von 1 Milliarde bereitgeſtellt
werden können, die insbeſondere dem
gewerblichen und land wirtſchaftlichen Mit

telſtand zugute kommen ſollen.

Außerdem beabſichtigen die Sparkaſſen, den
zuſtändigen Stellen einen Plan zu unter
breiten, nach dem noch in größerem Maße als

NReichsſportführer von Sſchammoreoſten

Die Leibesübung
als politiſche Aufgabe

bisher zweiſtellige Hypotheken berückſichtigt
werden ſollen. Dieſer Plan würde ſich im
beſonderen Maße belebend auf die Bauwirxt
ſchaft auswirken, die in den letzten Jahren
zahlreiche Bauvorhaben zurückgeſtellt hat, da
man durch eine erſte Hypothek allein nicht die
erforderlichen Mittel zum Bau erlangen konnte.
Wenn die hemmenden Beſtimmungen in dieſer
Richtung fallen, würden, ſo ſchätzt man in den
Kreiſen des deutſchen SparkaſſenGiroverban
des,

weitere 500 Millionen
aufgebracht werden können. Nach dieſen Plänen
beſtände alſo die Möglichkeit, 128 Milliarden
an Krediten für die Arbeitsbeſchaffung des
Jahres 1934 aufzubringen. Das beweiſt, in
welch weitem Ausmaße ſich die Arbeit der
Regierung bereits auch

gemeine Vertrauen in die Regierung und die
unbedingte Kontinuität der Aufwärtsent
wicklung allein ermöglicht es, derart umfaſſende
Programme in Ausſicht zu nehmen und zur
Durchführung zu bringen.

Neue Kreditbeſtimmungen
für Gparkaſſen

Die Feſtigung des Vertrauens in
die Weiterentwicklung der Spar-
kaſſen, die Beſſerung ihrer Liquidität und
die ſtarke Zunahme der Spareinlagen in der
letzten Zeit haben erneut die Möglichkeit ge
geben, die Sparkaſſen durch eine weitere
Lockerung der für ihr Kreditgeſchäft ge
gebenen Bedingungen ſtärker als bisher
in die Kreditverſorgung der mitteldeutſchen
Wirtſchaft, ſonderlich mit Realkrediten,
einzuſchalten. Auf Grund der ihm erteilten
Ermächtigung hat deshalb, wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, der preußiſche
Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit neue
Kreditbe ſtimmungen erlaſſen. Er hat
den Sparkaſſen zur Pflicht gemacht, die für die
Kreditgewährung zur Verfügung ſtehenden
Mittel zur Belebung der mittelſtändiſchen
Wirtſchaft und zur Behebung der Arbeits
loſigkeit zu günſtigen Zinsſätzen zu bewilligen.
Sparkaſſen, die noch mit Akzepten verſchuldet
ſind, dürfen 20 v. H. der neuen Mittel im
Perſonalkreditgeſchäft vder im Realkredit
geſchäft ausletihen. Zumindeſt 80 v. H. der
neuen Eingänge haben dieſe Sparkaſſen jedoch
zur Tilgung ihrer Akzepte zu verwenden. Jm
übrigen ſind die Sparkaſſen angewieſen wor-
den, die Akzepte mit möglichſter Beſchleunigung
abzudecken.

Wirtſchaftsrundſchau
Arbeitsbeſchaffung durch Schiffsneu

bauten. Durch den im Auftrag der hanſeati
ſchen Schiffahrts- und Betriebs GmbH. für
den Oſtaſiendienſt des Norddeutſchen Lloyd,
Bremen, bei der Deutſchen Schiffs und Ma
ſchinenbau AG., Bremen, beſtellten zirka 16 000
Bruttotonnen großen Paſſagier- und Fracht
dampfer werden durchſchnittlich 1400 Werft
arbeiter auf die Dauer von 124 Jahren
Beſchäftigung finden. Die Jndienſtſtellung des
Schiffes wird weſentlich zur Verbeſſerung des
Oſtaſiendienſtes des Norddeutſchen Lloyd bei
tragen und iſt für das Frühjahr 1935 zu
erwarten.

Mode- und Werbetagung der deutſchen
Schuhwirtſchaft. Der Modeausſchuß der deut
ſchen Wirtſchaft wird zuſammen mit dem
Werbeausſchuß der deutſchen Leder und
Schuhwirtſchaft vorausſichtlich am 23. März
zu einer Tagung zuſammentreten. Reichs
verband der deutſchen Schuhinduſtrie und
Reichsverband des deutſchen Schuhgroßhandels
werden ſich an dieſer Tagung beteiligen.

Das geſchäftliche Ergebnis der Kölner
Meſſe zufriedenſtellend. Die Kölner Möbel
meſſe und die Meſſe für Haus und
HKüchen bedarf ſind am Dienstagabend zu
Ende gegangen. Der letzte Tag der Verkaufs
meſſe hat an dem geſchäftlichen Bild nichts
mehr geändert. Jn der Meſſe für Haus und
Küchenbedarf wurden bis in die letzten
Stunden Abſchlüſſe getätigt. Auch in der
Textilabteilung iſt noch manches Geſchäft zu
ſtande gekommen. Das Geſamturteil über das
ſelig Ergebnis kann als durchaus zu
riedenſtellend bezeichnet werden. Ein großer

Teil der Ausſteller hat bereits für die Herbſt
meſſe (16. bis 18. September) wieder Plätze
belegt. Einzelne Sonderausſtellungen bleiben
is zum kommenden Sonntag geöffnet.

Erhöhung des japaniſchen Einfuhrzolles
geplant. Nach hieſigen Jnformationen hat das
japaniſche Finanzminiſterium einen Geſetz
entwurf über die Erhöhung der Einfuhrzölle
ür alle diejenigen ausländiſchen Waren aus

gearbeitet, deren Urſprungsländer Maßnahmen
Horn die japaniſche Einfuhr ergriffen haben.

as japaniſche Finanzminiſterium weiſt
darauf hin, daß dieſe Maßnahmen in nächſter
eit verwirklicht werden ſollen.

Der engliſch ruſſiſche Handelsvertrag
ratifiziert. Jm Außenkommiſſariat tauſchten
am Mittwoch der ſtellvertretende Außenmmiſſar Kreſtinſki und der großbritan
Kiſche Botſchafter Viſcount Chilſton die

atifizierungsurkunden zu dem Handelsver
rag aus, der am 16. Februar in London unter
zeichnet worden iſt.

Die ſchwebende Schuld des Reiches am
Februar. Am 28. Februar 1934 betrug die

Summe der ſchwebenden Schuld des deut
ſchen Reiches 22483,4 Millionen gegen
2167,1 Millionen am 81. Januar 1934. An

Steuergutſcheinen waren im Umlauf 13826,8
Millionen und für Zwecke deröffentlichen Arbeitsbeſchaffung der Reichsbank

(1278,7)

als Sicherheit überlaſſen 600 (600) Mil
lionen M.

Auch die Deutſche Reichsbahn hilft
Arbeitsſchlacht fortführen. Für die Fortführung
der Arbeitsſchlacht ſtellt die Reichsbahn einen
weiteren Betrag von 18 Mill. M. zur Ver Begrenzung des Sinnes der Leibesübungen da
fügung. Dieſer Betrag wird verwendet für die
Durchführung eines Sonderprogramms
Verbeſſerung der techniſchen Einrichtungen an
Lokomotiven, Triebwagen, Wagen.
U. a. ſind Mitel vorgeſehen für den weiteren
Ausbau der durchgehenden Zugbeleuchtung auf
Nebenbahnen, für die Ausſtattung weiterer

Austauſch älterer Heizeinrichtungen
ſonenwagen gegen neuzeitliche Heizungen und
für ſonſtige techniſche Verbeſſerungen des Fahr
zeugparks der Reichsbahn.

um 55 v. H. ſteigern.
der Reichsregierung im Kampfe gegen die
Arbeitsloſigkeit zu unterſtützen, hat die Friedr.
HKrupp A.-G., Eſſen, zur Vervollkommnung

ſeit dem 1. Oktober 1933der Werksanlagen
24 Mill. M. bereit geſtellt. Die Summe reicht
aus, um 7000 Volksgenoſſen ein Jahr lang
Arbeit und Brot zu geben.

Codreanu deckt auf
Senſationelle Rede vor dem Kriegs

gericht
Bukareſt, 22. März. Die Senſation der

Kriegsgerichtsverhandlung gegen die Mörder
des Miniſterpräſidenten Duca am Mittwoch
bildete die Verteidigungsrede des Füh
rers der Eiſernen Garde Celeg Codreanu,
dem die Anklage vorwirft, eine Verſchwörung
zur Ermordung des Miniſterpräſidenten an
gezettelt zu haben. Codreanu gab zunächſt
einen Ueberblick über die Urſachen und die
Entſtehung ſeiner Bewegung, wobei er aus
drücklich darauf hinwies, daß er

keinerlei Beziehungen zu Adolf Hitler
habe, daß er weder von Berlin noch von Rom
aus, weder ideell noch materiell unterſtützt
worden ſei.

Die Eiſerne Garde ſei eine rein rumäniſche
nationalſozialiſtiſche Bewegung, die als Pro
teſt einer verratenen Jugend gegenüber einem
überlebten Syſtem zu werten ſei.

Codreanu zerpflückte dann die einzelnen
Punkte der Anklage. Ex habe ſein Ziel: Er
ſatz des Liberalismus durch einen
legionären Staat, nur auf legalem
Wege erreichen wollen, weil er nicht für den
Augenblick, ſondern für die Zukunft gearbeitet
habe. An Hand zahlreicher Beiſpiele ſchilderte
Codreanu die Behandlung, die die beſten
Söhne der Nation durch die Polizei und die
anderen Machtmittel des Staates erfahren
hätten. Der Schmerz über dieſe Mißhand-
lungen und die Verzweiflung über die troſt
loſe Zukunft ſei ſchließlich unter ſeinen An
hängern ſtärker geworden als die Diſziplin.
Die Kraft des Schmerzes habe bei den drei
Angeklagten die Oberhand gewonnen und
ſchließlich zu den Revolverſchüſſen auf den
Miniſterpräſidenten geführt. Dieſe Schüſſe
ſeien im Augenblick der tiefſten Erniedrigung
der rumäniſchen Jugend gefallen. Sie ſeien
Ausdrücke eines elementaren Schmerzes ge
weſen, der durch ein Komplott nicht erſt hätte
künſtlich großgezogen zu werden brauchen.

Die Rede Codregnus hinterließ auf alle
Anweſenden einen tiefen Eindruck.

Kleiner Pariſer Kniefall
Die dunklen Geſchäfte des Geſandtſchaftsrates

Gerardy
Sofiga, 22. März. Um die Schmuggel-

angelegenheit des franzöſiſchen Geſandtſchafts
rates und Konſuls Gerardhy iſt es die beiden
letzten Tage merkwürdig ſtill geworden. Wie
es heißt, hat der franzöſiſche Geſandte im Auf
trage ſeiner Regierung dringliche Vorſtellungen
im Außenminiſterium erhoben, dahin zu
wirken, daß nicht noch mehr Staubaufgewirbelt werde. Der aus Paris ent
ſandte Kriminalrat iſt zurückgereiſt, um ſeiner
vorgeſetzten Behörde Bericht zu erſtatten. Er
wird Ende dieſer Woche wieder in Sofia er
wartet, um die Unterſuchung abzuſchließen und
Gerardy nach Frankreich abzuſchieben,

J ziellenß t auf privat wirtſchaft
lichem Gebiete auszuwirken beginnt. Das all

zur
Leibesübungen
J aber ſie wurden nicht gefordert; Leibes-

jErfaſſung auf dem

denſten politiſchen
Krupp konnte ſeit 1932 ſeine Belegſchaft

ſt Um die Maßnahmen

Leibesübungen werden von jedem Volk be
trieben, ſolange die Subſtanz dieſes Volkes
geſund und keimkräftig iſt. Es iſt ein Beweis
für die ungebrochene Kraft des deutſchen Volkes,
daß die Leibesübungen in ihm einen hervor

ragenden Platz einnehmen.
Freilich gab es Zeiten, in denen die offi

erzieheriſchen Einrichtungen geleitet
waren von einem Geiſt der in den gebildeten
Bevölkerungsſchichten körperfeindlich
war und daher die jungen Kräfte, die nach der
Seite der Körpererziehung drängten, am Ent
falten hinderte. Derſelbe rationaliſtiſche Geiſt,
der durch ſeine Unintereſſiertheit und durch die

Vernachläſſigung der Leibeserziehung zu
gunſten der geiſtigen Ausbildung

Schuld an der leiblichen Verkümmerung des
Volkes trug, hat in aufkläreriſcher Tendenz
ſchließlich eine Form der Leibesübungen in ſein
erzieheriſches Programm aufgenommen, die in

verſtandesmäßiger Nüchternheit nur die Forde
rungen, die der Alltag an das Leben ſtellt,
berückſichtigte. Lediglich „körperliche Geſund
heit“ war das Ziel dieſer Formen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine folche enge

zu führte, ſie für die Erziehung zum
Staat unbrauchbar und fremd zu machen.

wurden wohl empfohlen,

übungen machte man zur Aufgabe des ein
zelnen als Fürſorge für ſeine Geſundheit, aber

Güterwagen mit durchgehender Bremſe, für die man machte ſie nicht zu einer unentb
Polſterung der Abteilung. 3. Klaſſe, für den

in Per

ehr
lichen Kulturform des Volke s. Ver
bänden, die ſich für eine volksmäßige

Gebiet der Leibes-
übungen einſetzten. ſtand man gleichgültig
gegenüber und überließ ſie den verſchie

oder ergziehe
riſchen Richtungen.

Unter dem Weimarer Staat iſt wohl ein
rein zahlenmäßiger Aufſchwung und
eine Organiſation, die in die Breite geht, mög
lich geweſen, aber die Tendenz des Staates ver
hinderte, daß die zahlreichen Organiſationen
für eine zielgerichtete Volkserziehung in Frage
kamen. Jm Gegenteil

die politiſche Ferriſſenheit
und politiſche Unintkereſſiertheit, die als
Zeichen der Schwäche dieſes Staates feſtzuſtellen
iſt, erfaßte auch die Leibesübungen und machte
ſie in ihrer erzieheriſchen Wirkung geradezu
ohnmächtig. Wohl trieb man zahlreiche Formen
der Leibesübungen, wohl blühte ein mannig
fältiges Verbandsweſen auf, wohl erfaßte man
nach und nach immer mehr Männer und Frauen
in dieſen Organiſationen, aber

die politiſche Zielloſigkeit ließ die vielen
Verbände nicht zur erzieheriſchen Wirkung

kommen;

Leibesübungen blieben private
Angelegenheit.Der Nationalſozialismus erfaßte vom erſten
Tage der Machtergreifung an die vorgegebene
Lage der deutſchen Leibesübungen und richtete
ſein Augenmerk auf einen möglichſt raſchen,
alles umfaſſenden und tiefgreifenden Neuauf-
bau. FJch wurde mit der Aufgabe betraut, die
Einheit in den deutſchen Leibes-
übungen her zuſtellen und ſie für dieErziehung des deutſchen Menſchen wirkſam zu
machen.

Von

Nicht nur ein „geſunder Körper“ iſt das
Jdealbild der politiſchen Leibesübungen des
neuen Stagates, ſondern der leiblich ge
ſunde, lebenskräftige, charakterlich gefeſtigte
und willensſtarke Menſch, der politiſch be
wußt ſich als Glied des Volkes und als

tragendes Element des Staates fühlt.
Jn der Erkenntnis, daß die bloße Uebung

des Leibes nicht an ſich politiſche Erziehung
iſt, muß das Hauptaugenmerk gerichtet ſein auf
eine Jnſtitution, die in ihrer Organiſatiort und
ihrem Weſen nach die Erziehung zum national
ſozialiſtiſchen Deutſchen gewährleiſten kann. Es
iſt alſo nicht Aufgabe der neuen deutſchen
Leibesübungen, neue Uebungen zu erfinden, ſon
dern ein neues Leben in den Leibes-
übungen zu wecken, aus dem unerſchöpf-
lichen Quell des Volkstums die Kräfte zu
ſchöpfen, die die deutſchen Leibesübungen zu
völkiſchen machen und aus dem Weſen des
neuen Staates die Grundſätze für das Leben
in den Leibesübungen zu finden, die den Auf
bau der deutſchen Leibesübungen ſtagts
verwandt und in ihrer Wirklichkeit ſt gats
erhaltend, alſo politiſch geſtalten.

Die liberaliſtiſch- demokratiſche Methode, die
die Mißgeſtalt der alten Organiſation der
Leibesübungen, in der entweder parteipolitiſche
und unpolitiſche Gruppen zuſammenhanglos
nebeneinander oder gar gegenüberſtanden, ver
ſchuldete, führte ſchließlich zu einer ſowohl
außenpolitiſchen wie innenpolitiſchen Macht
loſigkeit der Leibesübungen und arbeitsunfähi-
gen Zuſammenfaſſung im Deutſchen
Reichsausſchuß für Leibesübun-
gen.

Dieſes parlamentariſch ohnmächtige Ge
bilde wurde zunächſt außer Kraft geſetzt. An
ſeine Stelle trat ein den politiſchen Grund
ſätzen entſprechender Neubau, der die Macht
und Kraft beſitzt, die Leibesübungen als un-
entbehrlichen Faktor der Erziehung im deut
ſchen Volke wirkſam zu machen. Dieſe Aufgabe
wurde etappenweiſe, aber ſtreng rückſichtslos
durchgeführt. Um überhaupt eine Arbeitsbaſis
zu ſchaffen, wurde der Reichsführer-
rin g als Zwiſchenlöſung geſchaffen, die nun
mehr. der organiſatoriſchen Endlöſung des
Reichsbundes für Leibesübungen
weicht.

Wohl iſt das Prinzip der Freiwil-
ligkeit für dieſe neue Organiſation der
Leibesübungen auch weiterhin maßgebend, aber
es iſt die Freiwilligkeit als ſoldatiſche Tugend,
die dem Bewußtſein von der Notwendigkeit
des Einſatzes zum Aufbau des deutſchen Staa
tes auf völkiſcher Grundlage entſpringt. Der
Geiſt, der dieſe ſtaatsverwandte Organiſation
durchweht, iſt derſelbe, der die SA durchglüht,
iſt derſelbe, der die großen politiſchen Maß
nahmen durchzieht. Unter den Einrichtungen,
die der Staat für die Erziehung des deutſchen
Mannes und der deutſchen Frau getroffen hat,
ſollen die Leibesübungen ihren ſpeziellen Platz
einnehmen.

Politiſche Leibeserziehung iſt ein vrgani
ſches Glied der Geſamterziehung des Stagtes,
und als ſolches trägt es die organiſatoriſchen
Züge des neuen Staates ebenſo, wie ſie den
Geiſt des neuen Deutſchland zur Grundlage
ihrer Arbeit hat genau ſo wie die SA und
die HJ., wie das Heer und die Schule.

Käeee Spoetmel lungen

RugbyLänderſpiel
Deutſchland Frankreich

Das Rugby-Länderſpiel Deutſch
land Frankreich am Sonntag in Hannover
iſt das neunte zwiſchen beiden Ländern. Die
Bilanz der bisher ausgetragenen acht Länder
kämpfe verzeichnet ſieben deutſche Niederlagen
bei einem Verhältnis von 46:207 Punkten.
Lediglich der zweite Länderkampf hatte einen
ebenſo überraſchenden wie knappen deutſchen
17:16Sieg erbracht.

Deutſchlands Reitermannſchaft für die
Jnternationagalen Turniere in
Nizza und Rom wurde jetzt zuſammen-
geſtellt. Der offiziellen Equipe werden Major
von Waldenfels, Rittmeiſter Momm,
Rittmeiſter Baade, Rittmeiſter v. Sal
viati, Oberleutnant Schlickum, Oberleut-
nant Haſſe l, Oberleutnant Haſſe II und
Polizeihauptmann Weikinn angehören.
Jnsgeſamt 24 Pferde werden nach dem Süden
verladen.

Reform der Ruderregatten
Wenn auch zunächſt im deutſchen Ruder

ſport keine umwälzenden Veränderungen
vorgenommen werden ſollen, ſo wird der Ver
bandsführer doch in einigen Fragen, die auf
eine Löſung drängen, bald eingreifen. So
ſollen für die kleineren Regatten be
reits in dieſem Jahr die erſtklaſſigen (un
beſchränkten) Seniorrennen wegfallen, um die
für wirklich erſtklaſſige Wettbewerbe reifen
Seniormannſchaften dadurch zu zwingen, mit
gleichſtarken Gegnern auf den mittleren und
großen Regatten ſich zu meſſen. Es werden

alſo in der „Provin z“ keine billigen Lor-
beeren mehr zu holen ſein.

Ein von den regattaveranſtaltenden Ver
einen oder Verbänden jeweils zu bildender
Gau-Regatta- Ausſchuß hat die Auf-
gabe, innerhalb ſeines Gebiets für die richtige
Einteilung und Reihenfolge der Regatta-
termine zu ſorgen, die RegattaAusſchreibungen
zu kontrollieren und dergleichen.

Sie gelten als Fungmannen
Die Klaſſeneinteilung nach der ruderſportlichen

Neuordnung.
Mit der Eingliederung der früher neben

dem Deutſchen Ruder- Verband be
ſtehenden Ruderer-Organiſationen iſt die
Frage entſtanden, in welche Klaſſen du
neuen Mitglieder einzuteilen ſind. Der Füh
rer des Deutſchen Ruder- Verbandes
hat jetzt verfügt, daß die Ruderer des ehe
maligen Deutſchen Waſſerſport-
Verbandes (Süddeutſcher Ruder-Verband), des
Norddeutſchen Ruder- Verbandes und des Nord
deutſchen Ruderer-Bundes bezüglich der Teil-
nahme- Berechtigung an offenen Wettfahrten
als Jungmannen im Sinne der Wettfahr-Be
ſtimmungen zu gelten haben. Stichtag iſt der
1. Januar 1934. g

Die Ausſchreibung zum „Deutſchlandflug
1934“ iſt nunmehr erſchienen. Für den vom
20. bis 24. Juni ſtattfindenden Wettbewerb
dürfen nunmehr Mannſchaften von drei bis
ſieben Flugzeugen gemeldet werden und maß-
gebend dabei iſt einzig die Leiſtung des
Fliegers. An zwei Tagen werden Streckenflüge
bis zu 1500 Kilometer ausgeflogen, wobei ver
ſchiedene Ziele, die abſeits der Flugroute liegen,
angeflogen werden müſſen.
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Der Deutſche Gport
Das Ehrenzeichen des Deutſchen

Die Ausführungsbeſtimmungen zum GA-Gportabzeichen
Als der Chef des Stabes, Reichsminiſter Röhm, am 28. November vorigen Jahres die Schaffung eines SASportabzeichens verfügte,

um dem Streben der deutſchen Jugend nach kämpferiſcher Schulung des Leibes vermehrten Anreiz und Richtung zu geben, fand
dieſe Verfügung des Stabes in der deutſchen Oeffentlichkeit und vor allem bei unſerer Jugend den größten Widerhall. Mit der Feſt
legung der Ausführungsbeſtimmungen zum Erwerb des SASportAbzeichens beauftragte der Stabschef den Chef des Ausbildungsweſens
der SA, Obergruppenführer Krüger. Die Ausführungsbeſtimmungen liegen jetzt vor. Sie geben in ihrer bis ins einzelne gehenden
Ausführlichkeit einen Eindruck von der rieſenhaften Organiſationsarbeit, die geleiſtet werden mußte, um das SASport
Abzeichen zu dem zu machen, was es wirklich ſein ſoll: ein Gradmeſſer für den Leiſtungsſtand unſerer Jugend.

Der Chef des Ausbildungsweſens der SA,
Obergruppenführer Krüger, gibt die Aus
führungsbeſtimmungen zum S ASportab
abzeichen bekannt, in denen es heißt:

Das SASportabzeichen iſt kein Orden,
ſondern ein LeiſtungsAbzeichen, deſſen Träger
je nach der Abzeichenart verſchiedene Verpflich
tungen zu erfüllen haben. Es wird deshalb
nicht ehrenhalber verliehen.“

Es gibt drei Arten von SA-Sportabzeichen,
nämlich in Bronze, in Silber und in Gold
Das Abzeichen in Bronze wird denjenigen Be
werbern verliehen, die ſich der vorgeſchriebenen
geländeſportlichen Ausbildung mit Erfolg un
kerzogen haben und nach vorſchriftsmäßig be
ſtandener Leiſtungsprüfüng den Grundſchein
erhielten. Das Abzeichen in Silber erhalten
Bewerber, die nach erfolgreicher Schulung auf
einer Gelände-Sportſchule des Chefs des Aus
bildungsweſens durch Erteilung des Lehr
ſcheines (ISchein) als Gelände-Sportlehrer
beſtätigt werden. Das goldene Abzeichen er
halten SAFührer, welche vom Chef des Aus
bildungsweſens mit der Beurkundung der
Leiſtungsprüfungen für das SASportabzeichen
durch Erteilung des PrüfScheines beauftragt

und zur Stellung der Verleihungsanträge be
rechtigt ſind.

Für SA- Führer gelten hier beſondere
Beſtimmungen. Der SAFührer, der ſeine
Leiſtungsprüfung erfolgreich ablegt, erhält,
wenn er zum Führer eines Sturmes oder
Sturmbannes ernannt iſt, das Abzeichen in
Silber. SAFührer vom Standartenführer
aufwärts erhalten das goldene Abzeichen.

Allgemeine Vorausſetzungen
v ſeiner Stiftungsurkunde beſtimmte der

Stabschef. daß das SASportabzeichen au
von Nichtangehörigen der SA erworben wer
den dürfe, ſofern ſie raſſiſch und weltanſchau
lich den SAmäßigen Vorausſetzungen ent
ſprechen. Hier ſind dieſe Voraus-
ſetzungen
1. Der Erwerber muß würdig ſein, d. h.

raſſiſch und weltanſchaulich den SAmäßi
gen Vorausſetzungen entſprechen,

2. er muß tauglich ſein, d. h., nach ärzt
licher Unterſuchung für ſport und marſch
fähig befunden ſein,

8. er muß ausgebildet ſein, d. h. ſein
Training durch anerkannte Gelände Sport
lehrer (Lehrſchein Jnhaber) vorſchrifts
mäßig nachweiſen können,

4. er muß geprüft ſein, d. h. Training
und Leiſtüngsprüfungen müſſen durch an
erkannte Prüfer (SA-Führer mit Prü-
fungsberechtigung) beglaubigt ſein.

Das Training zur Ablegung der Leiſtungs
prüfungen iſt genau geregelt. Die e
dingungen für die Vorbereitungszeit gelten
als erfüllt, wenn der Bewerber

1. an einem Lehrgang einer Geländeſport-
Schule bzw. eines eoder einem Lehrgang einer SA bzw.

SSFührerſchule mit Erfolge teil
genommen hat oder

2. als Angehöriger der SA die Anwärter
zeit beendet hat oder

8. in einer anerkannten Geländefport Arbeits
gemeinſchaft (GAG) außerhalb der SA
eine Trainingszeit von mindeſtens
120 Uebungsſtunden nachweiſen kann.

Altersgrenzen
Das Abzeichen wird erſt nach Vollendung

des 18. Lebensjahres ausgehändigt. Die aner
kannte Vorbereitungszeit beginnt früheſtens
mit der Vollendung des 17. Lebensjahres. Bis
zum 1. Oktober 1935 beſteht keine Alters
grenze nach oben, erſt von dieſem Datum ab
wird das SA Sport Abzeichen an über
85jährige nicht mehr verliehen.

Der Weg zum GA-Gportabzeichen
Für alle Anwärter auf das SA-SportAb
zeichen wird ein Leiſtungsbuch angelegt,
und zwar bei Beginn der Schulung oder des
Trainings. Dieſes Leiſtungsbuch gilt als
Ausweis über die Trainingserlaubnis, das
Training und das Beſtehen der Leiſtungs
prüfung.

Das Leiſtungsbuch wird dem Jnhaber gegen
Erſtattung eines Verwaltungskoſtenbeitrages
von 1,50 Mark ausgehändigt und verbleibt nach
Abſchluß der Vorbereitung auf das SASport
Abzeichen in ſeinem Beſitz.

Aergztliche Anterſuchung
Alle Bewerber um das SASport Abzeichen

werden vor Beginn der Schulung oder des
Trainings ärztlich auf Sport und Mar ſch
fähigkeit unterſucht. Der Unterſuchungs
befund wird im Leiſtungsbuch vermerkt.

Die Ausbildungskarten
Es gibt zwei Möglichkeiten, das

SA-Sport- Abzeichen zu erwerben,nämlich:
1. auf den dem Chef des Ausbildungsweſen

unterſtehenden Schulen und
2. nach örtlichem Training innerhalb der

SA und der ihr unterſtellten Gliede
rungen oder außerhalb der SA in an
erkannten „GeländeſportArbeitsgemein
ſchaften (GAG)“.

Meldung und Zulaſſung
Teilnehmer an Lehrgängen auf den dem

Ehef des Ausbildungsweſens unterſtehenden
Schulen werden durch ein auf den Namen
lautendes Einberufungs ſchreiben auf
gefordert

1. Angehörige der SA erhalten das Ein
berufungsſchreiben auf dem Dienſtwege
(SA-Lehrgang).

2. Bewerber, die von einer Behörde dienſt
lich zum Lehrgang entſandt werden, wer
den durch ihre Behörde einberufen (Be
hörden-Lehrgang).

3. Bewerber, die von einem Verband außer
halb. der SA entſandt werden, werden
durch ihre Verbandsorganiſation ein
berufen Verbands-Lehrgang),

Die Ausgabe der Einberufungsſchreiben für
Behörden und Verbands-Lehr-
gänge erfolgt durch die zuſtändigen Gelände
ſportJnſpekteure oder durch die Abteilung
„Gelände-Sport“ beim Chef des Aus
bildungsweſens.

Jnnerhalb der SA wird als Vor
bereitungszeit die Ausbildung der Bewerber
während ihrer SAAnwärterzeit gerechnet.

Bewerbergaußerhalb der SA melden
ſich zum örtlichen Training bei dem für ihren
Wohnort zuſtändigen SAFührer mit Prüfungs
berechtigung. Zum örtlichen Training außer
halb der SA werden nur diejenigen Bewerber
zugelaſſen, die einer Reichsorganiſation an
gehören, welcher vom Chef des Ausbildungs
weſens ausdrücklich der geländeſportliche übungs
betrieb geſtattet iſt. Anmeldungen ſind dem
zuſtändigen SAFührer mit Prüfungsberech
tigung durch Vermittlung eines IL-Schein
Jnhabers verbandsweiſe geordnet vorzulegen.

Bewerber, die einer der vorgenannten Reichs
organiſationen nicht angehören, werden i. A.
nicht zur Vorbereitung auf das SA-Sport-
abzeichen zugelaſſen, ſondern von dem zuſtän
digen SAFührer mit Prüfungsberechtigung
auf den Eintritt in eine zum geländeſportlichen
Uebungsbetrieb berechtigten Organiſation hin
gewieſen.

Eine Ausnahme bilden die Beſucher der
ſtaatlichen oder ſtaatlich anerkannten Lehr
anſtalten, wenn der zuſtändige SA-Führer mit
Prüfungsberechtigung die Vorausſetzungen für
eine ordnungsmäßige Schulung als gegeben
anſieht.

Der zuſtändige SAFührer mit Prüfungs
berechtigung kann die Zulaſſung eines Bewer
bers verweigern. Hiergegen kann der Bewerber
bei dem zuſtändigen GeländeſportJnſpekteur,
deſſen Entſcheidung endgültig iſt, Beſchwerde
einlegen.

Die Vorbereitung
Geländeſport Arbeitsgemeinſchaften r Oertliche Trainingsein
heiten für die Vorbereitung außerhalb der
SA ſind die GeländeſportArbeitsgemeinſchaf
ten (GAG). Eine GAG beſteht aus höchſtens
30 Bewerbern, und wird von einem Ge
ländeſport- Lehrer (Lehrſchein-Jnhaber)
verantwortlich geleitet

Eine GAG kann nur innerhalb einer zum
geländeſportlichen Uebungsbetrieb berechtigten
Organiſation oder an einer ſtaatlichen oder

ſtaatlich anerkannten Lehranſtalt gebildet wer
den. Jhre Zuſammenſetzung bleibt der auf
ſtellenden Organiſation oder Lehranſtalt über
laſſen, ſofern die Bewerber von dem zuſtändi
gen SAFührer mit Prüfungsberechtigung zu
gelaſſen ſind. Eine Aenderung der Zuſammen
ſetzung während der Vorbereitungszeit iſt nicht
zuläſſig.

Die Bewerber kännen ohne Rückſicht auf
ihre Verbandszugehörigkeit auf die vorhande
nen Geländeſport-Lehrer aufgeſtellt werden.

Mit dem Eintritt in eine GAG verpflich
tet ſich der Bewerber, an den vom Leiter der
GAG feſtgeſetzten Uebungsſtunden teilzuneh
men. Wer dieſer Uebungsverpflichtung ohne
triftigen Grund dreimal nicht nachkommt,
wird aus der GAG ausgeſchloſſen.

Die Leiſtungsprüfungen
Als Abſchluß der Vorbereitung iſt zum Er

werb des SASportabzeichens das Beſtehen
einer Leiſtungsprüfung erforderlich. Dieſe
ſegrnarrruiuns umfaßt drei Uebungsgrup

en:
J. Leibesübungen:

100-MeterLauf, Weitſprung, Keulenweit-
wurf, Kugelſtoßen, 3000-Meter-Lauf.

II. Grundübungen:
Kleinkaliberſchießen,
25KilometerGepäckmarſch,
Keulenzielwurf.

III. Gelände-Sport.
Die Wertung und techniſchen Einzelheiten

werden, als Prüfungsbeſtimmungen zuſam
mengefaßt, mit Beginn der Prüfungen am
1. Mai 1934 veröffentlicht.

Abnahme der Leiſtungsprüfungen
r Abnahme der Leiſtungsprüfungen er

folgt:
1. Auf den Schulen des Chefs des

Ausbildungsweſens durch das
Lehrperſonal,

2. in örtlicher Ausbildung durch
den Gelände-Sportlehrer (Lehr
ſchein-Jnhaber).m örtlichen Training können die Lei

ſtungsprüfungen der Gruppe Il (Leibesübungen)
und der Gruppe ll (Grundübungen) im Laufe
der Vorbereitungszeit als Teilprüfung
abgelegt werden. Das Beſtehen einer Teil
prüfung wird vom verantwortlichen Gelände
Sportlehrer (LehrſcheinJnhaber) im Lei
ſtungsbuch beſcheinigt.

Die Abſchlüßprüfung und das Prüfungs
bprogramm für Gruppe III (Geländeſport)
werden vom zuſtändigen SA Führer mit
Prüfungsberechtigung feſtgeſetzt und überwacht.
An einer Abſchlußpruüfung müſſen min
deſtens 100 Bewerber teilnehmen. Zwiſchen
ihr und der erſten beſtandenen Teilprüfung
dürfen höchſtens drei Monate liegen.

Weiter zurückliegende Teilprüfungen ſind
un gültig und müſſen als Ergänzung spr üfung nachgeleiſtet werden. Dieſe Er
gänzungsprüfungen können von denjenigen
Bewerbern abgelegt werden, die während eines
Lehrgangs auf den Schulen des Chefs des
Ausbildungsweſens die Leiſtungsprüfung nicht
voll beſtanden haben. Die Friſt zur Ablegung
einer Ergänzungsprüfung beträgt drei Mo
nate, vom Beginn eines Lehrgangs gerechnet.

Ergänzungsprüfungen ſind für die Grup
pen l und III nur als Ganzes, für die drei
Uebungen der Gruppe II jedoch für jede Uebung
geſondert zuläſſig.
Ausbildungs u. Berechtigungsſcheine
Nach Beſtehen der Leiſtungsprüfung beſtä

tigt der SAFührer mit Prüfungsberechtigung
den Trainingsbeſchluß durch

Erteilung des Grundausbildungsſcheines
(GScheines)

im Leiſtungsbuch des Bewerbers.
Teilnehmer an Lehrgängen von dem Chef

des Ausbildunsgweſens unterſtehenden Schulen
erhalten an Stelle des Grundſcheines, ſofern
ihre Eignung zum Geländeſport Lehrer feſt
ſteht, den Lehr Schein (L-Schein).

Auf Antrag einer GeländeSportſchule wird
vom Chef des Ausbildungsweſens der Prüf
ſſchein (P-Schein) an SAFührer mit
Lehrberechtigung ausgegeben.

Die Verleihung
Der Antrag auf Verleihung eines SA

SportAbzeichens wird grundſätzlich nicht
vom Bewerber ſelbſt, ſondern ſtets von dem
zuſtändigen SA-Führer mit Prüfungsberechtigung geſtellt.

Als Unterlage für den Antrag iſt eine
Meldekarte auszufüllen. Dieſe enthält:

1. Den Antrag auf Verleihung mit der Wür
digungserklärung

2. einen Vordruck für das Beſitzzeugnis,
3. einen Auszug aus dem Leiſtungsbuch.
Die Verleihung der SASport Abzeichen
erfolgt im Namen des Stabschefs durch

den Chef des Ausbildungsweſens.
Das SASport Abzeichen wird widerruf
lich verliehen. Es kann zurückgefordert wer
den, wenn der Träger die SAmäßigen Vor
bedingungen für die Verleihung des Abzeichens
nicht mehr erfüllt.

Pflichten und Rechte
des Abzeichenträgers

Wer nach beſtandener Leiſtungsprüfung das
SASport Abzeichen erworben hat und als
Träger dieſes Abzeichens in der Oeffentlichkeit
auftritt, übernimmt damit alle Pflichten des
wehrwürdigen deutſchen Mannes,

n von

insbeſondere hat der Träger des SASport

Abzeichens die Pflicht, ſich durch einfache,
natürliche und nützliche Leibes-übungen ſport und marſchfähig zu halten.
Er muß jederzeit bereit und gewillt ſein, ſich
einer Ueberprüfung ſeiner Leiſtungs
fähigkeit zu unterziehen.

Wer als Jnhaber des SA-SportAbzeichens
in Bronze der Aufforderung zur Teilnahme an
einer der vorgenannten Leiſtungsnachprüfungen
ohne triftigen Grund nicht nachkommt, ver
wirkt damit das Recht zum Tragen des Ab
zeichens. Für die Jnhaber der Abzeichen in
Silber und Gold gelten entſprechende Beſtim
mungen.

Uebergangsbeſtimmungen

Die vor Beginn der Prüfungen (1. Mai
1934) außerhalb der Schulen des Chefs des
Ausbildungsweſens abgelegten Teilprü
fungen zum Erwerb des SA-SportAbzeichens werden nicht anerkannt. Eine Aus
nahme bildet der 25-Kilometer-Gepäg
mar ſch von Angehörigen der SA, wenn dieſe
Prüfung nach dem T. Januar 1934 ſtatt
gefunden hat und die ausſchreibende SA
Dienſtſtelle dem Erwerber die erfolgreiche Teil
nahme beſtätigt.

Jnhaber der ſogenannten B und C-Scheine
des ehemaligen „Reichskuratoriums für
Jugendertüchtigung“ können zur Leiſtungs
prüfung ohne Vorbereitungszeit zu
gelaſſen werden.

Neues in Kürze
Neuer deutſcher

Damenſchwimmrekord
In ihrer Heimatſtadt Düſſeldorf unternahm

die bekannte deutſche Rekordſchwimmerin Anna
Stolte einen Angriff auf die deutſche Beſt
leiſtung im 200 Meter Rückenſchwimmen, die

Elfriede Saſſerath mit 3:9,8 ſeit dem
Jahre 1931 gehalten wurde. Das Vorhaben
von Frl. Stolte war von beſtem Erfolg be
gleitet. Denn ſie brauchte bei dem vffiziellen
Rekordverſuch nur 3:6,5 Min.

Noch fünf Olympia-Prüfungsſchwimmen.
Der Deutſche Schwimmverband hat mit Rück
ſicht auf die im Auguſt in Magdeburg ſtatt
findenden Europameiſterſchaften fünf weitere
OlympiaPrüfungsſchwimmen angeſetzt. In
Berlin ſtarten die Schwimmer der Gaue 1 bis
4 in Hamburg die der Gaue 7 und 8, in Düſſel
dorf die der Gaue 9 bis 11, in Frankfurt die
der Gaue 13 bis 16 und in Leipzig die Gaue
5 und 6.

Sieben Fußballänderſpiele beſchert uns das
kommende Wochenende. Jn Mailand findet
die Weltmeiſterſchaftsgusſcheidung
zwiſchen Jtalien und Griechenlandſtatt, in Sofiag ſtehen ſich Bulgarien und
Ungarn in einer ſolchen Ausſcheidung gegen
über. Jn Genf tragen die Schweiz un
Oeſterreich ein zum Mitropapokal gehören
des Spiel aus. Frankreich und die Tſchecho
ſlowakei begegnen ſich in Paris, Elſaß
und eine Schweizer B- Mannſchaft in
Straßburg, Englands und Schottlands Ama
teure in Glasgow und ſchließlich die Amateure
der Tſchechoſlowakei und Rumäniens in Par
dubitz.

Polens Amateurboxer führen am 29. April
zwei Länderkämpfe durch, und zwarwird in Poſen gegen Deutſchland
in Warſchau gegen Oeſterreich geboxt. Die
Mannſchaft gegen Deutſchland erhielt
folgendes Ausſehen: (vom Fliegengewicht auf
wärts) Czortek-Pommerellen, RogalſkiPoſen,
ForlanſkiWarſchau, SipinſkiPoſen,
nyakWarſchau, MajchrhtzkiPoſen, Antczak
Warſchau und Pilat-Poſen. Das ſind alle
polniſchen Landes meiſter dieſes Jahres

Bekanntmachung
Kreis Saale. Kreisjugendführer

Betr.: Waldlauf am 25. März.
Ich weiſe darauf hin, daß ſämtliche Jungen

liche der halliſchen Sportvereine (einſchl. Pie
leben, Dölau, Paſſendor und Wörmlit r
berg) zur Teilnahme am Waldlauf verpflih
ſind. Die Jugendlichen haben verein
pünktlich 8.55 Uhr in Sportkleidung vor en
„Heidepark“ anzutreten. Um 9 Uhr Winge
die Vereinsjugendführer die Zahl der en
tretenen Jugendlichen. S. Holz hauſen

Weitere Sportnackrichten Seite 5.)
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Heide- Frühling
Der Frühling zieht an Ein roter Wol

renſtreif ſteht hinter grauem Gewölk am weſt
lichen Himmel. Durch Hochholz und Brüche im
Heidewald ſchweben blaue Schatten. Jm Bruch
klatſcht ein Flügelſchlag. Eine Vogelgeſtalt
wird ſichtbar. Puitzend gaukelt eine Wald
ſchnepfe davon

In einem Eichentvipfel erklingt im Abend
gedämmer ein ſilberhelles Lied, ſehnſuchtsvoll
und feierlich ein Rotkehlchen ſingt ſeine
Strophe an den ſcheidenden Tag. Langſam
verglüht der rote Wolkenſtreif am Himmel.
Dichter wird das Gewölk. Noch einmal ertönt
das Silberglöckchen im Eichenwipfel und
ſanft erſtirbt der letzte Ton des Vogellied
chens. „Tink, tank, tonk“ durch kahle Baum
wipfel rieſelt Regen herab, er fällt auf braunes
Dürrland, das den Boden deckt.

Die Blütezeit des Waldes hebt an. Wohl
ſchlummern noch die Heideroſen an Halde,
Zaun und Hecke, noch ruht das Farnkraut im
Dornröschenſchlummer, noch blinken nicht im
Kiefernſchlag die roten Blütenperlen der Erika,
aber unter den Eichen am Heidebrink da leuch-
tet es weiß wie blühender Neuſchnee im
Lenzmond.

In lenzender Nacht fiel lenzender Regen
in Heide und Moor Da regte es ſich unter
dem rotbraunen Dürrlaub am Boden. Silbern
drängt es ſich zwiſchen der braunen Hülle her
vor. Weiße Blütenglocken die beginnen leiſe
zu läuten. Blume an Blume, wie flockiger
Schnee über zartem, grünem Laub. Die Ane-
monen der Heide erwachten erſte Kinder des

Punktum
Hannes mußte ſich einen Augenblick auf die

Schreibtiſchplatte ſtützen, ehe er auf den Vor
platz ging, um die Poſt vom Fußboden aufzu
heben.

Er hatte wie gewöhnlich, auf das gemüt-
liche Schlürfen des dicken Poſtbriefträgers auf
der Treppe gelauſcht.

Durch die dünnen Wände ſeines ſpärlich
möblierten Zimmers konnte er die Schritte
des Briefträgers von jedem anderen Schritt
genau auseinanderhalten, und ſeine Ohren
waren durchaus gewöhnt an das ſchwere,
niederträchtige Klatſchen der großen Umſchläge,
die gewöhnlich von Verlegern kamen, welche
außerordentlich bedauerten, für das freund
lichſt überſandte Manuſkript leider keine Ver
wendung zu haben.“ Ueber Mangel an liebens
würdiger Behandlung in brieflicher Form
konnte der Dichter Hannes Wetterfeſt alſo
durchaus nicht klagen

Sein Blick flog zum Fenſterbrett, auf dem
ein hoher Packen zuſammengebundener Manu-
ſkripte thronte. Obenauf ſein erſtes Buch
ſein beſtes, geſchrieben mit Herzblut und dem
Feuer ſeiner jugendlichen Begeiſterung. Würde
man jemals wieder ſo ein wundervolles Buch
ſchreiben können

Aber: Es war 700 Seiten lang.
Das erſte Mal mußte der dicke Briefträger

klingeln, als es zurück kam.
Der Brief vom Verleger war durchaus nicht

unfreundlich. Leider ſei das Buch nur zu
weitſchweifig, aber immerhin könne man die
Sache dennoch überlegen. Vielleicht würde es
ſich empfehlen, den Stoff etwas zu konzen
trieren, ſagen wir, der Einfachheit halber um
die Hälfte kürzen

Hannes arbeitete wochenlang an der Um
arbeitung. Es fiel ihm entſetzlich ſchwer. Aber

Nationalſogialismus und Freimauerei

Der Dornbuſch
Das kleine alte Haus hielt ſein helles Ge

mäuer hinter Hecken und Sträucher verſteckt.
Nur wenige Schritt lief der Fuß von dem nie
deren Gartenpförtchen bis zur alten Haustüre.
Das war ein Blühen und Duften um das
niedere Haus: bald ſtanden die Sträucher voll
kleiner Blüten, bald knoſpete und ſprang es
in den Obſtbäumchen auf, bald ſchimmerten
die kleinen Rabatten im leuchtenden Bunt der
Blumen. Jeder Tag brachte neuen Duft und
neue Farben, vom zaghaften März bis zum
verklingenden Herbſt.

Nur ein einziger Strauch ſtand im Gar
ten, der nicht blühte und duftete. Ein grauer,
braungefleckter Dornbuſch mit ſpitzen, langen
Dornen. Häßlich wie ein mürriſch altes Weib
ſtand er inmitten des blühenden Gartens.
Keine Vogelneſter waren in ſeinem Geztveig
verſteckt. kein Falter umflatterte ihn, kein
Bienengeſumm uümſang ihn. Ganz dicht am
Gartenwege ſtand er und n riß er im
Dunkeln, in der Haſt oder ſelbſt im verträum-
ten Vorüberſchreiten meinen Rock entzwei,
ritzte mir die Hand blutig oder zerkratzte mein
Geſicht. Und die allerſchönſten Erdbeeren reif-
ten unter ihm, die herrlichſten Roſen leuchteten
dicht bei ihm.

Wir waren Feinde vom erſten Begegnenan. Eine Axt hatte iſt nehmen mögen und
ſein dichtes Dornengezweig von der Erde weg
ſchlagen. Brand hätte iſt in ihn ſchleudern
mögen tauſendfach traf ihn mein Fluch.
Wie nur kam dieſer nutzloſe, häßliche Dorn-
buſch in den ſtillen Blumengarten?

Kleines Bild
von Thomas Halm

was wollte er machen? „In der Beſchränkung
zeigt ſich erſt der Meiſter“, hieß doch das be
kannte Sprichwort.

Wieder klingelte der Briefträger, als das
Manuſkript zurückkam. Sehr verſtändlich, denn
350 Seiten gehen bekanntlich genau ſo wenig
durch den Briefſchlitz wie 700. Doch bereits
beim dritten Male glitt der Umſchlag mühe
los durch, und danach wurde er von Mal zu
Mal ſchlanker.

Peter hatte den Briefträger kommen hören,
er hörte auch das Zurückſchlagen der eiſernen
Klappe.

Ein ſchwacher, gleitender Laut.
Ein Klatſchen dicker Packen.
Ein Brief.
Der Brief vom Verleger!

Wir ſind der Anſicht, daß wir Jhre
kleine Novelle abgeſehen von geringfügigen
Kürzungen, die unumgänglich notwendig ſind

erwerben können. Wollen Sie, bitte, zur
Vornahme der Kürzungen der Einfachheit
halber morgen früh in unſere Redaktion
kommen

Der Bürovorſteher des HKrankenhauſes nahm
dem Kontoriſten den Meldezettel aus der
Hand.

„Viel zu lang und umſtändlich“, murrte er,
„das macht man viel kürzer, paſſen Sie mal
auf: 35jähriger unbekannter Mann tot durch
Verkehrsunfall. Mantel gezeichnet Hannes
Wetterfeſt. Etwaige Angehörige wenden ſich andas Krankenhaus A., Abteilung B., Punktum!“

Und damit wanderte der Zettel zur ſtädti
ſchen Preſſeſtelle.

„Jm Dritten Reich iſt kein Raum für Freimauerei
Jn zahlreichen Blättern erſchienen Grab

reden auf die ſterbende Freimauerei, die in
ihrer überſchwenglichen Betonung der Harm-
loſigkeit der geiſtigen Bildungsideale und der
werktätigen Menſchenliebe der Freimaueriſchen
Gemeinſchaften die Freimaurergegnerſchaft der
NSDAP einer nicht ausgeſprochenen aber um
ſo wirkungsvolleren Kritik unterziehen.

Die Freimauerei iſt 1717 als Zweckpro
paganda für die revolutionären Lehren des
Deismus ins Leben getreten. Die Ueber
ſteigerung des Jndividualismus zum Begriff
der Selbſtherrlichkeit der Einzelperſönlichkeit,
zur ſchrankenloſen Freiheit, die Ueberheblich
keit des Uebermenſchen, der ſein eigener Herr,
ſein eigener Geſetzgeber und ſein eigener Gott
iſt, beherrſcht die freimaueriſche Blickſchau. Die
Schaffung eines Menſchheitsbundes, in dem
über die Schranken von Blut und Raſſe hinweg
und ohne Rückſicht auf die Grenzen von Volks
tum, Sprache und Nation dieſe Lehren nach
Verwirklichung ringen, iſt freimaueriſches
Weltziel.

Dieſe geiſtige Grund haltung der
Freimauerei iſt unvereinbar mit natio
nalſozialiſtiſcher Weltanſchauung. Sie iſt die
geiſtige Grundlage des politiſchen, kulturellen
und ökonomiſchen Liberalismus, der ſeit zwei
Jahrhunderten die geſellſchaftliche und poli
tiſche Wirrnis der europäiſchen Völker ver
Urſacht, die altüberlieferten, naturgegebenen
Grundlagen jeder echten Volks und Staats
ordnung aufgelöſt und ſich in den von ihm ge
chaffenen Staatsformen, im Konſtitutionalis

mus, im Parlamentarismus, unfähig gezeigt
hat, neue Staatsordnungen zu begründen.
Gegenüber dieſen vom Geiſt der Freimauerei
gezeugtem Geiſt des Liberalismus und Jndi-
vidualismus ſteht die konſervative Revo
lution“ des Nationalſozialismus im bewußten
Gegenſatz

Jn den Hochgradſyſtemen der Freimauerei,
namentlich in dem die freimaueriſchen Lehr

arten des „ſchottiſchen Ritus“ beherrſchenden
maueriſchen Weltbund des „Großorients“
gehört die Durchſetzung der maueriſchen revo
lutionären Weltziele durch innen und außen-
politiſche Machtmittel zu den Pflichten maue
riſcher „Arbeit“. Und ſeit der engen Verbin
dung des Großorients von Frankreich mit der
Alliance Jsraelite Univerſelle unter der Pro
tektion des Jſaac Crémieux, ſeit dem Kongreß
von Lauſanne, 1871, ſind die vereinten poli
tiſchen Kraftfelder der Weltfreimauerei und
des Weltjudentums gegen Deutſchland gerichtet.
Wie die Groß-Orienttagungen im Mai 1933
ausweiſen, tobt heute der alljüdiſche Krieg

egen Deutſchland unter Führung der Weltfrewiageret des Großorients offener und rück

ſichtsloſer denn je.
Von den deutſchen Großlogen haben die

humanitären Freimaurerorgani-
ſationen, die Hamburger und die Frank-
furter Großloge, der Elektiſche Freimaurer-
bund von Bahyreuth, die Großloge „Zur Sonne“
und die „Symboliſche Großloge“ des Bruders
Müffelmann, teilweiſe auch die Sächſiſche Lan
desloge und die Darmſtädter „Eintracht“ ſich
mit dem Großorient immer innerlich verbun
den gefühlt und äußerlich, nach der durch den
Weltkrieg erzwungenen Unterbrechung der Zu
ſammenarbeit ſeit 1922 die „Verbindung mit
der Weltbruderkette“ wieder aufgenommen. Bei
der ſelbſt der deutſchen Freimauerei bekannten
politiſchen, deutſchfeindlichen Tätigkeit des
Großorients kann die „Arbeit“ der deutſchen
Humanitären Freimauerei kaum anders, denn
als ſtaatsfeindliches Einverſtändnis mit dem
hartnäckigſten Feind des deutſchen Volkes ge
wertet werden.

Die drei alt preußiſchen Großlogen, die ſich im Gegenſatz zu den Humani
tären chriſtliche, nationale Freimaurer nennen,
haben ſich in der Nachkriegszeit von der Ver
bindung mit dem Großorient deutlich abzu
ſetzen verſucht. Jn ihren Reihen hat bei der

Erzählung von
D. Vervpoot

Von herrlicher Skifahrt kam ich in früher
Märznacht zurück: auf den Bergen begann
der Schnee zu ſchmelzen und im Tal ſang
ſchon ein frühes, zaghaftes Lenzvögelchen. Am
Morgen weckte mich frohes Finkengeflöte und
goldenes Sonnenlicht brach durchs Fenſter.
Da was war das? Der ſtille Garten
hatte ſich verändert: es knoſpete und blühte in
ihm. Und ſtill, ganz andächtig und befangen
ſtand ich vor dem blühenden Wunder Und
faßte es kaum: der alte, häßliche Dornbuſch
blühtel Lauter kleine Blütenäugelchen ſaßen
in den Zweigſpitzen, wie roſige Katzenmäulchen
ſtreckten ſie die jungen Knoſpen ins Licht.
Und ringsum lag der Garten mit all ſeinen
Rabatten und Skträuchern noch in Träumen.
Die Roſenſtöcke trugen noch warme Winter-
mäntel und die kleinen Beete ihr ſchützendes
Deckbett. Nur der Dornbuſch prangte und
blühte und in ſeinem Gezweig ſaß das mun-
tere Finklein und ſang. Goldbraune Bienen,
aus ihrem Schlafe aufgeſchreckt, umſummten
die Knoſpenaugen und die Sonne goß alles
Licht über den Dornbuſch. Mit ſeinem frühen
Blühen gab er den Auftakt zum Reigen der
Frühlingstage. Dann löſchte er ſeine Blüten
kerzen und ſtand wieder verſunken mit ſeinen
Dornen und ſeinem grauen braungefleckten
Gezweig während rings um ihn ein Blühen
und Duften begann. Aber nun betrachtete ich
ihn anders, nun ſchritt ich vorüber mit einem
ſtreifenden Blick. mit einem Nicken und
Lächeln mit ſeinem Frühlingswunder hatte
der Dornbuſch mein Herz entzündet!

Tag für Tag begegnete mir der alte
Mann. ich weiß nicht wie es kam, daß ich ihn
feindſelig betrachtete ſeine Geſtalt, ſein
Gang, ſein häßlich zerfurchtetes Geſicht be
unruhigten mich. Jmmerfort wurde in mir
die Vorſtellung von Geiz und Habſucht erweckt,
ſo oft ich ihm begegnete. Sein Schritt war
ſchlürfend und unſicher, ſeine hohe Geſtalt
vornüber gebeugt. Jmmer ſah ich ihn in
einem alten, grünlich ſchimmernden Mantel.
Er trug eine unförmliche Naſe, der große
Schädel ſaß auf einem un wahrſcheinlich dün
nen Hals, der ſchmutzig gelb war, zwei oder
drei dunkle Warzen trug und unzählige
Ringe und Falten. Jch dachte mir den Alten
in einem verwahrloſten, dunklen Hauſe woh
nend, ſonnefeind, feucht und muffig. Vielleicht
war der häßlich dicke Mops, der neben ihm
einherkeuchte und heiſer alles anbellte, ſchuld,
daß ich den Alten als Leuteſchinder und Kinder
ſchreck anſah, der ſeine Mieter (arme Leute
natürlich) quälte und peinigte, über Kinder
lärm jammerte, über die Wäſche der Haus
frauen, über Regen, Sonne und ſchlechte
Zeiten.

Mitunter ging er ein paar Schritte vor mir
her und ſtets hatte ich es eilig, wenn der
alte Mann ſo einherſchlurfte! Aergerlich mußte
ich einen Bogen ſchlagen und hätte ihn oft
mals brennend gerne umgerannt und beiſeite
geſtoßen Und manchmal ſchien es mir. als
ob der böſe alte meinen Aerger und meine Un
geduld ahne. Ja, es kam ſoweit, daß ich ein
Begegnen mit ihm als böſes Omen für den
weiteren Tag betrachtete, daß ich ihn im ſtillen
für jeden Mißerfolg, für alle Fehlſchläge, Ent
täuſchungen und jeden Verdruß verantwortlich
machte

Eines Tages beobachtete ich von weitem, wie
ein kleiner, dicker Bub, ſo vier, fünf Jahre alt,
ſeinen älteren Geſpielen nachrennen wollte
und dabei ſtolperte und weinend hinfiel. Ein
ſchwerer Geſchäftswagen rollte im vollen

übergroßen Mehrzahl der Mitglieder auch der
nationalſozialiſtiſche Umbruch unſerer Zeit be
geiſterten Widerhall gefunden. Hatte doch im
ſogenannten „Wetzlarer Ring“ der drei Welt
kugeln ſchon ſeit dem Jahre 1922 ein völkiſch
eingeſtellter Kreis von Mitgliedern gegen die
Allerweltsbruderſchaft des Freimaueriſchen
Gedankens in der Logenoberleitung revolutio
niert. Aber die freimaueriſche Theorie war
mächtiger, als das völkiſche und nationale
Wollen. Alle völkiſchen und nationalen For
derungen wurden letzten Endes übertönt durch
die klare, unbeſtreitbare Grundtatſache, daß die
Freimaurerei entweder ein internationaler
Menſchheitsbund iſt oder nicht iſt. Dieſer
logiſchen Konſequenz ſind auch die beſten natio
nalen Beſtrebungen dieſer Männer immer
wieder unterlegen. Die innere Geſchichte der
altpreußiſchen Großlogen in der Nachkriegszeit
iſt ein verhängnisvoller Zickzackkurs, auf dem
der ehrliche Anlauf zu entſchieden nationaler
Orientierung immer wieder von der Wucht
freimaureriſcher Geiſteshaltung durch huma
niſche und pazifiſtiſche Allerweltsſchwärmer
umgebogen und unterdrückt worden iſt. Selbſt
der 1922 gefaßte Beſchluß der Abſonderung
von den deutſchen humanitären Großlogen iſt
1929 wieder praktiſch rückgängig gemacht
worden.

Es iſt ein Widerſpruch in ſich ſelbſt, gleich
zeitig Freimaurer und national ſein zu wollen.
Und noch weniger vertragen ſich Freimaurer-
tum und nationalſozialiſtiſche Geiſteshaltung.

Gegen die Muſik
des Verfalls

Berlin hat nach langer Zeit wieder
einen Skandal im Konzertſaal erlebt, der ein
bezeichnendes Licht auf gewiſſe „Kunſtbeſtre
bungen“ wirft und auf die Mächte hinter den
Kuliſſen, die dieſe Kunſt von geſtern propa
gieren. Anläßlich eines Klavierabends der
Pianiſtin Elſe C. Kraus proteſtierten die
Hörer mit Pfeifen und Zwiſchenrufen gegen
die dargebotene Muſik, die dafür von einer
fanatiſchen Anhängerſchaft demonſtrativ be

Die früheren Vorſtellungen von der an
lagemäbigen Gleichheit der Menſchen ſind
endgültig als unhaltbar und unſinnig er
wieſen. Die Vorſtellungen von einem
gewaltigen Einfluß der geſamten Umwelt,
der körperlichen wie der geiſtigen, auf den
Einzelmenſchen, und die Fnnahme einer
Ubertragung von Außeneinflüſſen und all
mähliche Steigerung ſolcher zur Hervor
bringung eines höheren und beſſeren
Menſchengeſchlecht's find falſch. Die Um
welt kann einzig und allein die gegebenen
erblichen Anlagen entweder zum Gipfelpunkt
ihrer ureigenſten Entfaltungsmöglichkeit
bringen oder umgekehrt auf niedrigſter
Stufe zurückhalten.

Profeſſor Dr. Eugen Fiſcher
Rektor der Univerſität Berlin

e.
Galopp daher. Da reckte ſich plötzlich der alte
Mann hochauf, ſprang vom Gehſteig auf den
Fahrdamm, bückte ſich und riß das ſchreiende
Kind hoch und fort. Dann ſtellte er es neben
ſich, zog ein großes, ſauberes Taſchentuch und
begann die beſchmutzten, aufgeſprungenen Kin
derhändchen behutſam abzuwaſchen. Sie
bluteten wohl der Alte nahm den Knirps
bei der Hand, führte ihn zum nahen Markt
plätz, tauchte ſein Taſchenkuch in das große
Brunnnenbecken und wiſch das blutende Händ
chen ſauber. Dabei ſah ich ſein Geſicht
gütige, tiefe Augen leuchteten aus dieſem
Apoſtelantlitz. Er ſprach begütigend auf den
weinenden Bengel ein, nahm ihn dann wieder
bei der Hand und führte ihn zu einem Obſt
ſtand, kaufte einige Bananen und reichte ſie
dem Kinde. Dieſe zarte, innige Bewegung der
Hand, die die gelben Früchte dem Kinde reich
ten dieſes gebeugte, alte Haupt, das ſich
zur Kinderwange hinabneigte
Und mir kam wieder mein alter Dornbuſch
in den Sinn, ſeine roſigen Blütenkerzen am
frühen Lenzmorgen. Langſam ſchritt ich
vorüber, ganz dicht am alten vorbei und
ſtreifte den alten, grünlich ſchimmernden Man
tel mit ſcheuem Finger. Wieviel Köſtliches,
wieviel Wunderſames bieten ſich dem Herzen
dar in kleinen, unſcheinbaren Geſchehniſſen.
Ach, daß wir doch immer die Kraft hätten,
unſer unruhiges ſuchendes, heißes Herz zu
zähmen und bereit zu halten in ſtillem,
demütigem Warten.

Vorfrühling
Durch hohe Tannen träufelt ſchon
In ſchwindenden Schnee das Licht.
Es klingt in der Erde ein ſüßer Ton,
Wie Amſelſchlag, wenn das Eis zZerbricht,
Wie Harfenſäuſeln und Geiſtertang.
Und die Gipfel blühen im Glangz.

O hörteſt Du der Weiſe Klang,
Du müßteſt in Träumen gehn,
Durchs Tor hinaus und den Wald entlang,
Und wäre Dein Sinnen wie Wolkenwehn
Und Dein Wandeln wie ein Geſang.
O komm! Es würde das weite Land
Ein Blumenweg Deiner Spur.
Und es grünten die Zweige in Deiner Hand.
Und alb dieſe Sonne wär' mir gar
Ein Abglanz aus Deinen Augen nur
Und ein Leuchten aus Deinem Haar

Hans Fritz von Zwehl.

klatſcht wurde. Es war die Muſik der Kompo
niſten Paul Höffer, Norbert von Hannenheim,
Hermann Heiß und Bela Bartok, alſo des
SchönbergKreiſes, gegen die ſich das geſund
empfindende Publikum wehrte.

Den Juden Schönberg und ſeine atonale
Muſik hat das nationalſozialiſtiſche Deutſch
land eindeutig abgelehnt. Dieſe Kunſt des Ver
falls und der Zerſetzung iſt vom Führer als
unmöglich im neuen Deutſchland bezeichnet
worden. Wenn heute gleichwohl wieder offene
Propaganda für die Vertreter der marxiſtiſchen
Kunſtideale, namentlich in der Muſik, gemacht
werden kann, ſo beweiſt das nur, wie ſicher
ſich die Repräſentanten des Verfalls im neuen
Deutſchland fühlen, das ſie bisher in weit
gehender Großmut geſchont hat. Der Kampf
der deutſchen Kunſtpolitik gilt nicht nur den
Verfälſchern des nationalſozialiſtiſchen Ge
dankengutes, die ſich überall wieder breit
machen, ſondern mit aller Schärfe auch den „in
alter Friſche“ wirkenden Juden und Juden-
genoſſen in der Kunſt, die ſich gar nicht mehr
die Mühe der Tarnung machen, ſondern ganz
offen im Konzertſaal wieder ihr künſtleriſches
Unweſen treiben.

Unterſtützt werden dieſe marxiſtiſchen Kunſt
apoſtel von Kritiker- und Literatenkreiſen, die
wort und federgewandt die Freiheit des
Schaffens zu kaum noch verhüllter kultureller
Sabotage mißbrauchen, indem ſie unter
„moderner Muſik“ lediglich die Muſik ihrer
Geſinnungsgenoſſen verſtehen und dem Publi-
kum ſchmackhaft zu machen verſuchen. Der
Proteſt der Hörer anläßlich des KrausKon
zertes iſt das erſte Zeichen einer Widerſtands
bewegung, die ſich auch in der Muſik, wie bis
her ſchon im Film und Theater, gegen un
deutſche Elemente zur Wehr ſetzt.

Sehuuaezeo Beett
Geheimrat Dr. ing. Bruno Schwarze von der

Reichsbahndirektion in Berlin wurde auf Grund ſeiner
Verdienſte um das Zuſammenwirken von Hochſchule und
Deutſcher Reichsbahngeſellſchaft und um die Danziger
Hochſchule von der Techniſchen Hochſchule in Danzig zum
Ehrendoktor ernannt.
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Der Beginn der Arbeitsſchlacht
Fünf neue Thingſtätten

Mit dem erſten Spatenſtich an fünf neuen
Thingplätzen im Gebiet des Gaues Halle
Merſeburg gab die Landesſtelle Mitteldeutſch
land (wie in einem Teil der geſtrigen Ausgabe
bereits berichtet) dem Beginn der großen
Arbeitsſchlacht des Jahres 1934 ein gang be
ſonderes Gepräge.

Landesſtellenleiter Tießler fuhr in Be
gleitung des Gauarbeitsführers Simon, des
Direktors Gerſt der Miniſterialrat Laubin
ger und die Reichstheaterkammer vertrat, des
Geſchäftsführers der Mitteldeutſchen Spielge
meinſchaft Günther L. Barthel und des Ver
treters der Reichsleitung des FAD, Oberſtfeld
meiſter Kirchner (Berlin) quer durch das
ganze Gaugebiet zunächſt nach der

Sachſenburg
im Kreiſe Eckartsberga. Hier an einem
Wieſenhang zwiſchen den beiden Burgruinen
tat er den erſten Spatenſtich, der Tatſache ge
denkend, daß gerade dieſer Kreis einer der
kämpfereichſten und revolutionärſten des Gau
gebietes geweſen iſt. Als Wahrſpruch gab er
dieſer Thingſtätte das Wort: „Durch
Kampf zum Sieg!“ Unſtrutabwärts
ging die Fahrt nach Freyburg, wo

auf dem Hainberg,
dem alten Sonnwendplatz der NSDAP, eine
Thingſtätte errichtet wird. Dieſer Stätte gab
der Landesſtellenleiter den Mahnſpruch: „Ve r
geßt die alten Kämpfer nicht

Tief in den Oſten des Gaues ging es dann
nach

Bad Schmiedeberg,
wo mitten zwiſchen Kiefer und Heide ein
Thingplatz entſteht. Im Gedenken der Tat-
ſache, daß der Kreis Wittenberg der erſte
arbeitsloſenfreie Kreis war, erhielt
dieſer Platz den Taufſpruch: „Arbeit gibt
Arbeit

Bei Schildau
marſchieren viele Tauſende auf zur Weihe des
Feſtplatzes, der unter das Wort geſtellt wurde:
„Das neue Deutſchland braucht
neue Menſchen Die letzte Feier fand
am ſpäten Nachmittag in

Helbra
ſtatt. Der revolutionären Tatkraft und der
Standhaftigkeit der nationalſozialiſtiſchen
Kämpfer im Mansfelder Seekreis zum Lohne
verlieh Landesſtellenleiter Tießler dieſer Feſt
ſtätte das Wort: „Dreue um Treue!“

Die äußere Form aller dieſer Feiern war
immer die gleiche. Nach kurzer Begrüßung durch
ſtädtiſche oder ſtaatliche Behörden ſprach Direk
tor Gerſt über den Sinn der Thingſtätten
und der Kulturarbeit, die dort geleiſtet werden
ſoll. Gauarbeitsführer Simon legte ein Be
kenntnis dafür ab, daß der FAD nicht nur
materielle Arbeit, ſondern auch Kulturarbeit
und Arbeit an ideellen Gütern leiſten wolle.
Während des erſten Spatenſtiches durch Landes
gur

ſtellenleiter Tießler ſtieg am Fahnenmaſt
die Fahne des FAD empor, und während der
Gauarbeitsführer vom Landesſtellenleiter den
Spaten empfing begannen die Arbeitsdienſt
freiwilligen ihr Werk.

Der Landesbauernführer
Staatsrat Eggeling tat in Zöſchen im
Landkreiſe Merſeburg den erſten Spatenſtich
zu der Flutrinne in der Elſteraue. Er
betonte in einer Rede, daß durch den Bau der
Flutrinne, wie durch den Mittellandkanal die
Bauern in der Aue nicht in ihrem Beſitz ge
ſchmälert werden ſollten. Er habe Vorſörge
getroffen, daß vor allem die Erbhofbauern
wieder durch Land entſchädigt werden, da
mit ſie ihre Aufgabe als Träger des deutſchen
Bauerntums weiter erfüllen können.

Bei dieſer Gelegenheit weihte Staatsrat
Eggeling auch das

neue Arbeiterlager Zöſchen,
das im weſentlichen die Arbeit an der Flut
rinne durchführen wird.

In Zeitz
hat die Kreispropagandaſtelle der NSDAP
einen Wettbewerb für Arbeitsbeſchaffungsvor
ſchläge ausgeſchrieben. Von den Einſendern
wird u. a. die Einebnung der ausgekohlten
Tagebaue angeregt.

In Weißenfels
wurde der ſeit vier Jahren beſchloſſene Bau
des Kreisſparkaſſengebäudes be
gonnen. Gleichzeitig begann auch der Bau der
großen Kraftwagenhalle der Reichspoſt. Am
Nachmittag wurden im Beiſein von SA, SS
und St ſowie der HJ die Arbeiten in der
Stadtrandſiedlung durch den Ober
bürgermeiſter eröffnet.

Die Feier im Leungawerk
Jm Leunawerk trafen die einzelnen Be

triebskolonnen geſchloſſen mit ihren Betriebs
führern zum Feſtakt ein. Um 10.40 Uhr waren
über 8400 Mann, darunter

über 3000 Neueingeſtellte,

im großen Speiſeſaal und zwei großen
Fabrikationshallen verſammelt, die durch neuen
Anſtrich und friſches Grün feſtlich hergerichtet
waren und in den Farben des Dritten Reiches
leuchteten. Zu Beginn der Feier wies Direktor
Dehn el auf die bisherigen und künftigen
Maßnahmen des Werkes zur Behebung der
Arbeitsloſigkeit hin, worauf der Betriebszellen
Obmann Ringling die nun auch im Leunga
werk beſtehende Werkverbundenheit, die Ver
bundenheit zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit
nehmer hervorhob.

Das Ammonigakwerk Merſeburg hat,
wie verlautet, am Tage des Beginns der
Arbeitsſchlacht abermals 800 Neuein ſt e l
lungen vorgenommen.

In Wolfen
wurde im Anſchluß an eine ſchlichte Feier an
einer Mauer des Gemeindeamts eine Ge
denkplatte enthüllt mit der Jnſchrift:
„Die Straße wurde neu ausgebaut im erſten

Arbeiterbedarf in
Aus Nord und Mitteldeutſchlandliegen Meldungen darüber vor, daß mit der Be

lebung der Induſtrie wieder in gewiſſem Um
fange eine Abwanderung von ländlichen
Arbeitskräften in die Stadt einſetzt. Jm
Hinblick auf dieſe Vorgänge gewinnen die Aus
führungen an Bedeutung, die Regierungsrat
Dr. Timm von der Hauptſtelle der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung über das
Problem des Arbeitermangels in der Land
wirtſchaft macht.

In letzter Zeit haben, wie Dr. Timm mit
teilt, bei der Reichsanſtalt bereits Verhand
lungen mit dem Ziele ſtattgefunden, von vorn
herein den Mangel an land wirtſchaftlichen
Kräften durch Erkennen und Zuſammenfaſſen
aller vorhandenen geeigneten Kräfte entgegen
zutreten. Daher wird es Aufgabe der Arbeits
ämter ſein, ſchon in den Frühlingsmonaten ihr
Augenmerk darauf zu richten, einheimiſche
Erſatzkräfte aus den Reihen der Arbeitsloſen
herauszuſuchen.

Die Arbeitsämter ſind erſt kürzlich wieder
vom Präſidenten der Reichsanſtalt verp
pflichtet worden, die Arbeitsloſen darauf
individuell zu unterſuchen, wieweit ſie aus
der Landwirtſchaft ſtammen, vielleicht noch
vor kurzem in der Landwirtſchaft tätig

waren.
Schon jetzt haben verſchiedene Arbeitsämter
Anweiſung gegeben, in den Städten dieſe
Kräfte herauszuſuchen und den ländlichen

der Landwirtſchaft
Arbeitsämtern in der Nähe dieſer Städte zur
Vermittlung freizuhalten.

Dr. Timm teilt weiter mit, daß es ge
lungen ſei, die Landhelfer ihre Zahl
belief ſich am 15. Januar 1984 auf 158 000
die ſich zunächſt für einen ſechsmonatigen Ver
trag verpflichteten, zu einem großen Teil zum
Bleiben für ein volles Jahr zu gewinnen.
Nachdem ſich trotz der Landhilfe eine
geſteigerte Aufnahmefähigkeit der landwirt-
ſchaftlichen Betriebe für bezahlte Kräfte ge
seigt hat, iſt auch damit zu rechnen, daß zahl
reiche Jugendliche nach Ablauf ihrer Land
helferzeit auch weiter von der Landwirtſchaft
ohne Beihilfe aus öffentlichen Mitteln be
ſchäftigt werden.

Auf jeden Fall wünſcht Dr. Timm ſicher
geſtellt zu ſehen, daß bei Arbeiten, die von der
öffentlichen Hand gefördert werden, nur
dann Kräfte aus der Landwirtſchaft beſchäf
tigt werden, wenn der Eigenbedarf der Land
wirtſchaft gedeckt iſt.

Schließlich beſchäftigt ſich Dr. Timm noch
mit dem Vorſchlage eines Abkehrſcheines bzw.

der Aufhebung der Freizügigkeit
in gewiſſem Umfange, um ein Abwandern ge
eigneter Arbeitskräfte zu verhindern. Dieſe
Anregungen bedürfen aber noch eingehender
Prüfung.

Jahre des Dritten Reiches 1988/34. 21. März
1084.“

Feiern der Schutzpolizei V
Jn Magdeburg wie in Halle, Weia

ßenfels und Merſeburg gedachte auch
die Schutzpolizei des Tages der großen Ar
beitsſchlacht mit Vorbeimärſchen vor ihren
Kommandeuren. Auch die Magdeburger Reichs
wehr hielt in der Jnfanteriekaſerne eine
Parade ab. Oberſt Otto, der neue Jnfante
rieführer IV. und Standortälteſte von Magde
burg, übernahm an dieſem Tage ſeine
Garniſon.

Jn der Belegſchaftsfeier der Deutſche
Solvay Werke in Bernburg, an der etwa
2200 Mann teilnahmen, machte Geheimrat Dr.
Eilsberger bemerkenswerte Ausführungen
über die Entwicklung der Werke. Jnsgeſamt
ſind ſeit dem 1. Oktober 1988 hier 290 Arbeiter
und Angeſtellte eingeſtellt worden. Jm
laufenden Jahre hat die Geſellſchaft für Neu
anlagen und Bauten rund 438 Millionen RM.
ausgeworfen, was einer zuſätzlichen Beſchäfti
gungsmöglichkeit von 1250 Arbeitern auf ein
volles Jahr gleichkommt.

Obergruppenführer v. Killinger
beſuchte Magdeburg

Magdeburg. Obergruppenführer der S
v. Killinger weilte zu einer Beſprechung
im Polizeipräſidium in Magdeburg. Er wurde
vom Polizeipräſidenten, Gruppenführer der
SA Mitte, Schragmüller, und Magde
burger SAFührern empfangen. Vor dem
Polizeipräſidium war ein Ehrenſturm der
Standarten 26 und 217 aufmarſchiert, deren
Front der Obergruppenführer unter den
Klängen des Präſentiermarſches abſchritt.

Deſſaus Finanzen geſunden
Deſſau. Der Magiſtrat hat den neuen ſtäd-

tiſchen Haushalt vorgelegt, der zum erſtenmal
ſeit Jahren einen Ausgleich der Ein
nahmen und Ausgaben bringt, und zwar in
Höhe von 9 184 000 Mark. Gegenüber dem Vor
jahr iſt eine Senkung um 1 189 000 Mark
eingetreten. Die Wohlfahrtslaſten ſind gleich
falls geſenkt worden, von 4 2834 000 auf 2 498 000

Mark. Dagegen wurde der ſtädtiſche Zuſchuß
an das Friedrichstheater, der in den vergange
nen Jahren geſenkt worden war, wieder auf
den vertragsmäßigen Stand von 300 000 Mark
im Jahre erhöht. Eine Senkung der ſtäd
tiſchen Steuer konnte noch nicht erfolgen,
weil mehrere Fehlbeträge aus vergangenen
Jahren zu tilgen waren. Für Schulbauten
wurden beträchtliche Mittel aufgewandt.

Zodesſturz in den Blindſchacht
Plötz (Kr. Bitterfeld). Auf dem Stein

kohlenwerk Plötz ſtürzte der Bergmann Her
mann Müller infolge Hängenbleibens mit
dem Fuße in einen Blindſchacht. Trotz der
verhältnismäßig geringen Höhe verlief der
Unfall tödlich, Müller ſchlug mit dem
Kopf auf eine Eiſenſchiene auf, wobei er einen
Bruch der Schädelbaſis erlitt.

Der Ober-Brandingenieur der Magdebur-
ger Feuerwehr, Dipl.Jng. Wein rich, wurde
zum Leiter und Branddirektor der Magdebur-
ger Beruſsfeuerwehr ernannt.

worm Satls für Deutsch-Ost
Auf Wildpfad und Felndesfährten

Copyright 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winchler, BerlinVon Rudolf de Haas

(49. Fortſetzung.)
Für den Krater war eine längere Raſt vor

geſehen. Jedermann freute ſich der Erholung,
nicht nur der Seeadler. Dieſer konnte jetzt be
ſonders ausſpannen; den ganzen Weg zum
NgoroNgoro war er mit der Spitze und linker
und rechter Seitendeckung geritten, ſehr zu Un
recht von manchem ſeiner Reiter belächelt und
verſpottet; das Ende des Feldwebels Baſt im
Sonjolande und der Ueberfall Engarukas
waren eine gar nicht zu unterſchätzende Lehre.

s 3
Die Aufnahme, die Adolf Siedentopf, der

unbeſchränkte Alleinherrſcher im weiten Reich
der Wildnis, den Reitern zuteil werden ließ,
war herzerfriſchend. Er lieferte Milch, ſo viel
man wollte, fette Halbblutſchafe in reicher Zahl
und für gute Freunde obendrein noch Erd
beeren mit Schlagſahne. Was wollte man
mehr?

Er geſtattete ferner die Jagd im Krater. Mehr
als ein Reiter dachte daran, wie wundervoll es
wäre, im Sattel hinter den Gnus herzu
preſchen. Leider ſtand niemandem ein Gaul
zur Verfügung.

Mit Recht hatte der Seeadler an
geordnet, daß die Reittiere in Anbe
tracht der bevorſtehenden Strapazen ſich eben
ſogut erholen ſollten wie die Menſchen; keiner
ſeiner vielen Kritiker, der die fünf Sinne zu
ſamemnhielt, konnte gegen dieſe Verfügung
etwas einwenden.

Im übrigen wurden die für die weitere Ex
pedition erforderlichen Vorkehrungen getroffen.
Sie brachten allerlei Arbeit mit ſich.

Für den in der Steppe unentbehrlichen Por
ridge wurde Maismehl geſchrotet. Der Farmer
lieferte auch Weizen, der ebenfalls gemahlen
werden mußte und für Porridgezwecke Mais
erſatz bilden ſollte.

Siedentopf hatte ſich im Laufe des Krieges
darangemacht, Konſerven herzuſtellen. Er ließ
Hammelfleiſch einkochen und ſtellte ſehr ſchmack
hafte Gnuzungen her. Dieſer Betrieb kam jetzt
der Patrouille zuſtatten.

Natürlich wurde nunmehr unter Hochdruck
gearbeitet, da die Reiter möglichſt ſchnell ab
marſchieren wöllten. In der Folge bewährten
ſich die für die Expedition mit amerikaniſcher
Geſchwindigkeit hergeſtellten Konſerven außer
ordentlich, wenn auch gelegentlich der eine oder
andere Reiter klagte, daß ſeine Portion nicht
ſo gründlich durchgekocht ſei, wie es unter nor
malen Verhältniſſen geſchehen wäre. Trotzdem
fehlte es auch nicht an unzufriedenen Elemen
ten, die darüber klagten, daß ſie zu wenig
Gnuzungen abbekommen hätten; dieſe ſeien
natürlich nur für die hohen Herren zu haben
geweſen

Da der Alkohol mehr und mehr zuſammen
ſchrumpfte, mußten auch diejenigen Reiter, die
von Hauſe aus das allzu milde Getränk ver
abſcheuten, zum Getränk der Urzeit zurück
kehren. Eſſen gab es in Hülle und Fülle, jeder
kam auf die Koſten. Pro Kopf gab es täglich
ein halbes Pfund Butter, dazu außerdem Eier.
Noch in den ſpäteſten Kriegszeiten erinnerten
ſich die Reiter gern dieſer Tage, die die fette
ſten im Feldzuge geweſen waren; der Ngoro
Ngoro blieb für ſie das Schlaraffenland aller
Patrouillenträume.

Drei Stunden von Adolf Siedentopf ent
fernt, wohnte am anderen Ende des Kraters
Friedrich Wilhelm Siedentopf, ſein Bruder
Hier hatte Günther Frohwerk ſein Vieh ſtehen.
Mit ſeinem Freunde Zierold ritt er hinüber
und ſah es ſich noch einmal an; wer konnte
ſagen, ob er es je wieder zu Geſicht bekam in
dieſem kein Ende nehmenden Kriege

Um ſich ihren freundlichen Wirten erkennt
lich zu zeigen, veranſtalteten die Reiter einen
„Bunten Abend“, der unter der Leitung ihres
Kameraden Fritz König zuſtande kam, des
Vorſitzenden der Pflanzer und Farmervereini
gung der Nordbezirke.

Den Seeadler hatten die Reiter zum Feſte
nicht eingeladen; ſie waren mit der Behand
lung nicht zufrieden, die er den Weißen auf
dem Herritt zum NgoroNgoro hatte zuteil
werden laſſen. Er erſchien trotzdem. Sein
Verſuch, die Regie zu übernehmen, ſcheiterte
an der harten Tatſache des Arrangements.

Eigentlich ſollte die Feier in ihren weſent
lichſten Akten bei Tageslicht vor ſich gehen.
Leider erſchienen Adolf Siedentopf und Gattin
erſt bei Dunkelwerden. Sie waren mit Muſik
abgeholt worden. Dieſe beſtand aus zwei
Mundharmonikas, Blechtins und zwei als
Triangeln benutzten Steigbügeln.

Da ein muſikaliſcher Mann an der Spitze
ſein mußte, wurde der „Bwang Matunda mit
der Leitung betraut, der für ſolche Veranſtal
tungen vorzüglich geeignete Reiter Obſt

Als erſte Nummer des Programms war ein
Wettrennen vorgeſehen. Die Teilnehmer, lauter
Weiße, mußten einen Kameraden auf die
Schultern nehmen und mit dieſer Laſt um die
Palme des Sieges kämpfen. Alle hatten Pferde
namen. Wetten wurden auf ſie abgeſchloſſen.

Als noch einer fehlte, meldeten ſich Günther
Frohwerk als Pferd und Bernhard Blaich als
Reiter. Auf ſie wollte niemand etwas ſetzen,
da allgemein bezweifelt wurde, daß ſie über
haupt durchs Ziel kämen; alle anderen waren
ſtärker als Günther.

Karl Blaich, das Pferd „Bruno“, hatte
Zierold zum Reiter. Max Truppel, Pferde
name „Kallmeyer“ zu Ehren des mittlerweile
verſtorbenen DeutſchUngarn, der als einer der
erſten an der Seite der Deutſchen in den Krieg
gezogen war, trug den Buren Alwin Votha.
Der lange Gardedukorpsreiter Dehnicke hatte
den jungen Kameraden Schönbaum aufgepackt.

Da die Farmersleute ſo ſpät erſchienen
waren, mußte die ganze Reitbahn durch Feuer
erleuchtet werden; Holz und Gras taten den
Dienſt.

Die Renner hatten keine glatte Bahn vor
ſich. Das Ziel war etwa 80 Meter entfernt,
hin und zurück. Fallen duxfte man, mußte

aber auf derſelben Stelle ſofort wieder aufa
ſitzen.

Etwa fünfzehn Meter vom Ziele ergriff den
Reiter des Pferdes „Bruno“ ein Freuden
taumel darüber, daß er ſo weit vorn war. Er
führte einen Veitstangz auf und fing an hin
und her zu wippen, außerdem wollte er ſeinem
Gaul die Sporen geben. In dieſem Augenblick
trat „Bruno“ in ein Loch und lag auf der
re in großem Bogen flog Zierold in das
Hras.

Der folgende Reiter hatte ſich durch das
böſe Beiſpiel verführen laſſen, ebenfalls zu
wippen. Jm nächſten Augenblick ſtürzte auch
Max Truppel, der Gaul „Kallmeyer“. Fn
ſeinen Fall wurde der dritte Renner verwickelt.
Dehnicke ſtolperte über Truppel und ſchlug mit
Schönbaum in einen Feuerhaufen. Auch die
beiden dann folgenden Pferde ſtürzten mit
ihren Reitern.

Günther Frohwerk, der alle ſeine Vorläufer
zuſammenbrechen ſah, nahm ſeine ganze Kraft
zuſammen. Obwohl er nicht im entfernteſten
an einen Sieg geglaubt hatte, ging er als erſter
durchs Ziel.

War ſonſt niemand geneigt geweſen, auf
ihn zu ſetzen, ſein Bruder Oskar hatte doch
wenigſtens eine Rupie daran gewagt. Von
ſeinem Beiſpiel beeinflußt, war auch Horn, der
Miſſionshandwerker, waghalſig geworden, ſo
daß er 50 Heller auf ihn gewettet hatte. So
feierten ſie zu dritt den Sieg.

Im ganzen kamen 65 Rupie infolge der
ekken zuſammen. Man bveſchloß, ſie bei

paſſender Gelegenheit nach der Rückkehr von
der Patrouille zu einer gemeinſchaftlichen Feſt
ſitzung zu verwenden.

Von der allgemeinen Fröhlichkeit wurde be
ſonders „Bwang Matunda“ angeſteckt, der
Reiter Obſt. Plötzlich gefiel er ſich in der
Rolle eines Hundsaffen, kletterte auf den
nächſten Baum und kratzte ſich genau ſo, wie
es die geſchwänzten Vettern taten. Der ch
blick war zu drollig und ſetzte das Zwerchfe
der ganzen Korong in Bewegung.

Dehnicke und Frohwerk ſtellten ein Gnu
Es wurde für einen Ritt zurechtgezäunt. De
nicke hielt ein großes Gnugehörn vor ſeinen
Kopf, Frohwerk legte man einen Sattel auſ
den Rücken

Fortſetzung folgt.
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Wohnungsvermittlung
Grundſätzliche Neuregelung

durch Ausweis
Der Führer der Studentenſchaft der

Martin Luther Univerſität Halle Wittenberg
teilt mit:

Die Studentenſchaft hat feſtſtellen müſſen,
daß eine nennenswerte Zahl wirtſchaftlich gut
geſtellter Volksgenoſſen möblierte Zim
mer an Studierende vermietet und dadurch
den berechtigten Jntereſſen der Volksgenoſſen
Abbruch tut, für die die Zimmervermie-
tung an Studierende eine Exiſtenzfrage
iſt. Aus ihrer nationalſozialiſtiſchen Verpflich
tung heraus und getragen von dem Wunſche,
den Geldern, die der Student nach Halle
bringt, den richtigen Wirkungsgrad zu geben,
hat der Führer der Studentenſchaft im Ein-
verſtändnis mit dem Rektor der Univerſität
und dem Oberbürgermeiſter der Stadt Halle
nachſtehende Anordnung erlaſſen:

„Die Studierenden der Univerſität Halle
dürfen künftig nur noch bei ſolchen Volks
genoſſen ein Zimmer mieten, deren wirt-
ſchaftliche Lage die zuſätzliche Mietein
nahme rechtfertigt und die einen ent-
ſprechenden Ausweis vorlegen können.“
Der Ausweis wird den Vermietern auf

Antrag unter Vorlage entſprechender Ein
kommens und Perſonal- Ausweiſe von den
Ehrenbeamten der 35 Bezirks kom
miſſionen des ſtädtiſchen Jugend und
Fürſorgeamtes ausgeſtellt, ſofern ihre Einnah
men folgende Grenzen nicht überſteigen:
1 alleinſtehende Perſon 100 netto monatlich

2 Perſonen 2903 Perſonen 1354 und mehr Perſonen 150
Zu Grunde zu legen iſt nicht allein das

Einkommen des antragſtellenden Vermieters,
ſondern das Geſamteinkommen der zum ge
meinſamen Haushalt zählenden Perſonen. So
fern ſich hierunter Kinder befinden, die gegen
über dem Vermieter unterhaltsberech-
tigt ſind, noch in Berufsgausbil
dung ſtehen und kein eigenes Ein-
ko m men haben, erhöht ſich die Grenze um
weitere 80 A je Kind.

Die Ausſtellung des Ausweiſes durch die
Ehrenbeamten gewährt keinen Anſpruch auf
r un eines Studierenden, da das Ange

ot an Zimmern die Nachfrage nennenswert
überſteigt. Die Vermietung kann nach wie vor
durch das Wohnungsamt des Halle
ſchen Studentenwerks e. V., Univerſi
tätsring 5 II oder in freier Weiſe erfolgen.

Tanzverbot für
die 1. Feiertage

Nachdem früher die Sitte beſtanden hatte,
daß an den erſten Feiertagen der großen kirch
lichen Feſte keine öffentlichen Tanz
luſtbarketten veranſtaltet werden durften,
war das Tanzverbot vor einigen Jahren auf
gehoben worden. Durch eine Ausführungsver
ordnung zu dem Geſetz über die Feiertage, die
der Reichsinnenminiſter und der Reichsminiſter
für Volksaufklärung und Propaganda gemein
ſam erlaſſen, wird jetzt jedoch der alte Zuſtand
wieder hergeſtellt. Jn der Verordnung heißt
es: „Am Vorabend des Oſter- und Weihnachts
feſtes, am 1. Oſtertag und am 1. Weihnachts
tag ſind öffentliche Tanzluſtbarkeiten verboten,
es ſei denn, daß bei ihnen ausſchließlich
deutſche Volkstänze getanzt werden.“

Die genannte Verordnung regelt weiter den
Schutz der Gottesdienſtzeit, die
z. B. von allen öffentlichen Verſammlungen,
durch die der Gottesdienſt unmittelbar geſtört
wird, freigehalten werden ſoll. Außerdem ſind
alle der Unterhaltung dienenden öffentlichen
Veranſtaltungen, ſofern nicht ein höheres Jn
tereſſe der Kunſt, Wiſſenſchaft oder Volks
bildung oder ein politiſches Intereſſe vorliegt,
während des Hauptgottesdienſtes nicht geſtattet.
Dasſelbe gilt von Auf und Umzügen, ſport
lichen und turneriſchen Veranſtaltungen, ſowie
Hetz und Treibjagden auf Wild, ſofern hier
durch der Gottesdienſt unmittelbar geſtört
wird. Für Karfreitag und Bußtag ſind
die Beſtimmungen noch entſprechend verſchärft
worden.

Woche des
Deutſchen Buches

Jn der Woche vom 15. bis 21. April ver
anſtalteten die in der Reichsſchrifttum s
kammer zuſammengefaßten Verbände und
Gruppen eine „Woche des Deutſchen
Buches“ mit den Leitworten: Arbeitsbeſchaf
fung, Volksgeſundheit, Bauerntum. Die Ver
anſtaltung ſoll dazu dienen, der Geſamtheit
des deutſchen Volkes die Bedeutung des Buches
im Aufbau der Nation zu Beginn des zwei
ten Arbeitsjahres des nationalſozialiſtiſchen
Reiches wiederum eindringlich vor Augen zu
ühren. Es muß erreicht werden, daß in dieſer

„Woche des Deutſchen Buches“ jeder Deutſche
ein Buch kauft, um es einem anderen Volks
genoſſen zum Geſchenk zu geben. Zur Vorbe
reitung der „Woche des deutſchen Buches“ iſt
ein Arbeitsausſchuß gebildet worden, in dem
ſämtliche Verbände der Reichsſchrifttumskam

mer vertreten ſind. Es iſt ſelbſtverſtändlich
daß ſich alle Gliederungen der Kammer unter
Aufbietung aller Kräfte in den Dienſt der Ver
anſtaltung ſtellen und mit Wort und Bild,
Schrift und Druck, mit kleinen und großen
Veranſtaltungen in Zuſammenarbeit mit allen
dafür zuſtändigen örtlichen, ſtaatlichen, ſtädti-
ſchen und parteiamtlichen Stellen für das
deutſche Buch einſetzen. Mit Abſicht hat die
Reichsſchrifttumskammer davon abgeſehen, be
ſondere Veranſtaltungen planmäßig vorzu
ſchreiben. Sie läßt allen ihren Gruppen und
Verbänden völlig freie Hand, zu planen und
durchzuführen, was ihnen für einen durch
ſchlagenden Erfolg wirkſam zu ſein ſcheint.
Der Erfolg muß den Beweis erbringen, daß
die in der Reichsſchrifttumskammer zuſammen
gefaßten deutſchen Menſchen die großen Auf
gaben mit Treue und Fleiß zu erfüllen ver
mögen, die ihnen der Führer und Volkskanzler
geſtellt hat.

Jm Halliſchen Genealogiſchen Abend ſprach
an Stelle des in ein Dozentenlager einberufenen
Redners Prof. Dr. Mitgau, Heidelberg, der
Schriftſteller des Ekkehard Dr. Freydank
über die Königin Luiſe in Halle. An
Hand ſeines ſoeben erſchienenen Buches brachte
er eine lebendige Schilderung der vier Beſuche

Her 21. März in Halle

der Königin mit den Vorbereitungen, den Er
eigniſſen bei den Beſuchen ſelbſt und den
darauf folgenden Geſchehniſſen. Dank dem im
halliſchen Ratsarchiv vorhandenen Akten
material konnte er bis ins Kleinſte gehen und
die Zuhörer ſogar über die Koſten unterxichten,
welche die Beſuche verurſacht hatten. Alles in
allem entrollte er ein anſchauliches Bild aus
der Zeit unſerer Urgroßeltern, aus dem man
erſehen konnte, welche überragende Stellung
damals Halle inne hatte und ein wie reges
geiſtiges Leben hier herrſchte. Ueber Pro
feſſoren und Studenten, Offiziere und Sol
daten, Beamte und Angeſtellte, Pfänner und
Halloren, Bürger und Bauern, kurz über die
Menſchen, die damals in Halle wohnten, brachte
er intereſſante Nachrichten, ſo daß die Zuhörer
voll befriedigt waren.

Landelektrizität G. m. b. H. Der im Laufe
des vergangenen Jahres in den Vorſtand der
Landelektrigität G. m. b. H. Hauptverwaltung,
Halle (Saale), berufene Generaldirektor
Münſter iſt auf Vorſchlag des Reichs
nährſtandes zum Mitglied des Beirates
des Reichs verbandes der Elektrizi-
täts verſorgung (REV), Berlin, beſtellt
worden.

Für Reichsbahnbeamte
Kurſus der

Verwaltungsakademie
Die Verwaltungs- Akademie derProvinz Sachſen, Sitz Halle, hält im

Rahmen ihrer Sonderveranſtaltungen für ein
zelne Beamtenfachgruppen am 22. und 23. März
in Verbindung mit der Reichsbahn-
direktion Halle eine eiſenbahnwiſſen-ſchaftliche Vortragsreihe ab. Zu dem Beſuch
der Vortragsreihe ſind außer Reichsbahn
beamten guch andere Beamte zugelaſſen, ſofern
ſie die nökigen Kenntniſſe beſitzen, um den Vor
trägen mit Nutzen folgen zu können. Die Vor
träge finden in den Räumen der Univerſität
ſtatt. Sie umfaſſen die verſchiedenſten Wiſſens
gebiete des modernen Eiſenbahnweſens. Jns-
beſondere werden behandelt: die Beſchleunigung
des Perſonenverkehrs, der Werkſtättendienſt,
der Stückgüterdienſt, das Verhältnis zwiſchen
Eiſenbahn und Kraftwagen und die Arbeits
beſchaffung durch die Reichsbahn. Außer
höheren Beamten der Reichsbahndirek
tion Halle ſind Dozenten aus dem Reich s
verkehrsminiſterium gewonnen worden.

Arbeit ſchafft ein ewiges Deutſchland
Ueberall ſtärkſte Anteilnahme am neuen großen Werk des Führers

Feierſtunde auf dem Ratshof
Anſprache des Oberbürgermeiſters Dr. Dr. Weidemann

gebertragung der Führerrede aus München

Die Stadtverwaltung Halle ſtand
geſtern ganz im Zeichen der feierlichen Er
öffnung der zweiten Arbeitsſchlacht durch den Kanzler des deutſchen
Volkes. Bereits kurz nach 2211 Uhr bot der

Ratshof ein buntbetwwegtes Bild.
Aus allen in der Nähe des Marktplatzes lie
genden Dienſtſtellen und Betrieben ſtrömten die
Beamten, Angeſtellten und Arbeiter herbei, um
den Worten des Führers zu lauſchen. Grü-
nende Lorbeerbäume und die Fahnen des Drit-
ten Reiches gaben dem Ratshof ein feſtliches
Gepräge.

Um 10.40 Uhr erſchien der Ober-
bürgermeiſter mit verſchiedenen Bei-
geordneten

Der Dberbürgermeiſter
begrüßte in einer kurzen Anſprache die An
gehörigen der Stadtverwaltung. Er führte
folgendes aus:
Meine deutſchen Volksgenoſſen!

Der Nationalſozialismus hat ſich
vor allem die Ueberwindung der deut
ſchen Arbeitsloſigkeit auf die Fahne
geſchrieben. Dieſe Aufgabe hat er mit der
Tatkraft in Angriff genommen und durchge
führt, wie ſie aller Welt als Kennzeichen des
Nationalſozialismus bekannt gewor-
den iſt. Auch die Stadt Halle iſt nicht
müßig geweſen. Sie hat in weitgehendem
Maße Arbeitsbeſchaffungsmaßnah
men durchgeführt.

Jm Jahre 1933, im Jahre der natio-
nalſozialiſtiſchen Erhebung, konnten
rund 2,2 Mill. Reichsmark für Ar
veitsbeſchaffungszwecke bereitgeſtellt
werden.

Darüber hinaus ſind von der Stadtverwaltung
für Hausinſtandſetzungsaktionen rund 7 Mil
lionen Mark einſchließlich der privaten
Mittel aufgewendet worden. Daneben lau-
fen Sondermaßnahmen der Stadt und der
Werke der Stadt Halle A. G., umfangreiche
Bauvorhaben der Kleinwohnungsbau Halle
A. G. und des Freiwilligen Arbeitsdienſtes.

Jm Haushaltsplan 1934 ſind bedeutende
Beträge für Arbeitsbeſchaffungszwecke vor
geſehen, wie wir bereits ausführlich mit
geteilt haben. Jnsgeſamt ſtehen etwa
4 Millionen Reichsmark zur Verfügung,
von denen 2 Millionen auf Arbeitsbeſchaf
fungsdarlehen entfallen. Daneben laufen

weitere Förderungsmaßnahmen.
Die Erfolge dieſer Arbeitsbeſchaffungspolitik

ſind unverkennbar. Sie finden ihren Ausdruck
in dem Rückgang der Zahl der Arbeits
loſen und der Wohlfahrtserwerbsloſen. Der
Rückgang der Arbeitsloſigkeit
in Halle ſtellt ſich wie folgt:

Ende Januar 1933, alſo vor der Macht-
ergreifung hatten wir in Halle 26 858 Arbeits
loſe. Ein Jahr ſpäter, Ende Februar 1934,
beträgt die Zahl der Arbeitsloſen 16 340. Das
bedeutet eine Abnahme um 10518 Arbeitsloſe,
d. h. einen Rückgang von 3925. Bei den Wohl
fahrtserwerbsloſen iſt das Verhältnis ähnlich.
Das iſt umſo erfreulicher, weil bekanntlich
Wohlfahrtserwerbsloſe beſonders ſchwer in
den Arbeitsprozeß wieder eingeführt werden
können. Wir hatten in Halle Ende Januar
1933 an Wohlfahrtserwerbsloſen 14 220. Ende
Februar 1934 iſt dieſe Zahl bereits auf 9123
geſunken, das bedeutet alſo eine Abnahme um
5097.

Wir haben, meine deutſchen Volksgenoſſen,
darüber hinaus unmittelbar bei der Stadt
verwaltung die Arbeitsloſigkeit bekämpft, in
dem wir eine Anzahl Leute eingeſtellt haben.
Das geht natürlich nur in beſchränktem Um-
fange. Es kann nicht Aufgabe einer Verwal
tung ſein, den Verwaltungsapparat aufzu
blähen, er muß im Gegenteil im Intereſſe der

Allgemeinheit klein gehalten werden, damit
die erſparten Mittel der Geſamtheit zugute
kommen und werteſchaffend angelegt werden.
Um ſo erfreulicher iſt es, daß wir eine ganze
Anzahl Volksgenoſſen, die vor uns ſtehen, in
dieſem Winter in Arbeit und Brot bringen
konnten.

Meine Volksgenoſſen! An dem heutigen
Tage beginnt die neue Arbeitsſchlacht! Man
erreicht ein großes Ziel nicht dadurch, daß man
irgendwann einmal einen Anlauf nimmt.
Man erreicht ein großes Ziel nur dadurch, daß
man ſtetig handelt, immer wieder einen neuen
Anlauf nimmt und ſich niemals mit dem er
reichten Ziele zufrieden gibt, ſo wie wir es in
der Geſchichte des Nationalſozialismus ſoeben
erlebt haben.

Der Nationalſozialismus gab ſich nie
mals mit einem Wahlſieg zufrieden.
Jmmer wieder erklärte der Führer,
wenn ein ſolcher errungen war: Der
Kampf geht weiter.
Heute, an dem Jahrestage des unvergeß-

lichen Beginns des deutſchen Reichstages in
Potsdam, heute, an dem Tage des Frühlings
anfanges, beginnt nun der neue Kampf.
So mag uns dieſer Tag ein Symbol dafür
ſein, daß die deutſche Zukunft eine glückhafte
ſein wird, daß auch der ärmſte deutſche Volks
genoſſe endlich wieder in lohnender Arbeit und
in Brot ſteht, daß man, um es mit einem

Wort zu ſagen, aus vollem Herzen rufen kann:
Es i iſt Frühling geworden in
Deutſchland

Der Beauftragte der Deutſchen Arbeits
front und der Betriebsgruppen der Stadt Halle,
Dr. Hertz, ſprach dem Oberbürgermeiſter für
die Maßnahmen, die die Stadtgemeinde bis jetzt
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit in An
griff genommen hat, den Dank der NSBO und
der Arbeitsfront aus.

So wollen wir, ſo ſchloß Dr. Her tz ſeine
kurzen Ausführungen, die wir hier verſam-
melt ſind, wie alle anderen deutſchen Volks
genoſſen, geloben, mitzuhelfen, wenn jetzt
unſer Volkskanzler Adolf Hitler das Signal
zum Beginn der Arbeitsſchlacht gibt, damit
das große Werk gelingen möge, das vor
Jahresfriſt begann, zum Wohle unſeres deut
ſchen Vaterlandes und zum Ruhme unſeres
Volkskanzlers.

Schon hörte man das

zeichen des Münchner Rundfunks
mit der Anſage: „Hier ſind alle deut
ſchen Sender.“ In großer Stille folgten
die auf dem Ratshof Verſammelten den Aus
führungen des Reichsminiſters für Volksauf
klärüng und Propaganda Dr. Gbebbels und
des Reichskanzlers Adolf Hitler. Die An
weſenden ſtanden ſichtlich unter dem Eindruck,
daß ſie nicht nur wie früher Worte gehört
haben, ſondern daß die zur Führung des
Volkes Berufenen mit zähem Willen und nicht
erlahmender Energie der Arbeitsloſigkeit wirk
ſam begegnen.

Jn den vom Marktplatz weiter entfernt
liegenden Dienſtſtellen wurde an 31 Ueber
tragungsſtellen die Rede des Führers gehört.

GA und Landespoligzei
gedenken des Arbeitsſchlachtbeginns

Feier im Stadtſchützenhaus Vorbeimarſch in der Blücherſtraße

Tauſende waren begeiſtert
Gegen 10 Uhr marſchierte die geſamte

Landespolizei Halle einſchließlich der
berittenen Hundertſchaft zu Pferde unter Vor
antritt des Spielmannszuges und der Muſik
kapelle und Mitführung der Fahne von der
ehemaligen Artilleriekaſerne durch die Merſe
burger und Königſtraße zum Stadt
ſchützen haus. Kurz darauf folgten drei
Stürme der SA mit ihren Sturmfahnen und
der Standarte 86, um gemeinſam mit der
Landespolizei im großen Saal des Stadt
ſchützenhauſes die Rede des Führers zu Beginn
der Arbeitsſchlacht 1934 als Uebertragung an
zuhören.

Nach dem Landespolizei und SA ſich im
Saal verſammelt hatten, wurden unter den
Klängen des Badenweiler-Marſches die Polizei
fahne, die Standarte und die SASturmfahnen
eingebracht. Sie nahmen an der Bühne Auf
ſtellung.

Als
Ehrengäſte
hatten ſich eingefunden: Pol.Major Braun
und Braxator, Pol.- Präſident Rooſen,
Pol. Major Ri eck (Schutzpolizei Halle, Revier
leitung), Kreisleiter Dohmgoergen, Ober
führer Ernſt und Stabsleiter Brückner,
Gruppenſtaffelführer Gauditz, Oberſturm
bannführer v. Rabengau, Standartenführer
Beuermann, Leitender Polizei-Seelſorger
Pfarrer Haſſe, Pol.-Schulrat Kuh s.

Nachdem die große

Rede des Führers
an das deutſche Volk beendet war und die ein
drucksvolle Feierſtunde mit dem HorſtWeſſel
Lied und dem Deutſchland-Lied ihren Abſchluß
gefunden hatte, erfolgte der Ausmarſch der
Fahnen.

Anſchließend
ſtraße ein
Vorbeimarſch

erfolgte in der Blücher

der SA Abordnungen vor Oberführer Ernſt
und den Ehrengäſten. Nach den SA Abord
nungen erfolgte der Vorbeimarſch der Landes
polizei Halle an ihren Führern und den Ehren
gäſten. Voran die Fußhundertſchaften, denen
die berittene Hundertſchaft im Trab folgte.

Ein ungeheure

Menſchenmenge

hatte ſich eingefunden. Nach Beendigung des
Vorbeimarſches rückte die Landespolizei wie
der geſchloſſen zu ihrer Unterkunft in der
Merſeburger Straße. Wie wohl zu erwarten
war, wurde ſie auf dieſem Marſche von einer
großen Menſchenmenge, beſonders von der Ju
gend, begleitet.

Bauſtelle Reichsautobahn
Jn Ergänzung zu unſerem geſtrigen aus

führlichen Bericht über den erſten Spaten-
ſt ich zur Reichsautobahn im Bezirk
Halle können wir noch mitteilen, daß außer
dem Leiter der oberſten Bauleitung Reichs
bahnoberrat Rukwied (nicht Brukwiedt, wie
irrtümlich angegeben), auch Reichsbahnrat
Molt anweſend war.

Die Namen der halliſchen Firmen
die am Bau der Strecke Beuditz
Osmünde beteiligt ſind, lauten: Otto
Katzſche, Auguſt Fricke, Hermann
Knöchel, Nachf. Alfred Feurer und Fa.
Holzhäuſer Weber.

Am Bau der Strecke Osmünde--
Reideburg ſind die Firmen Paul Schreck
AG., Friedrich Reckmann Sohn, G. m.
b. H., N. Piaſkowy, Carl Fallnich jun.
und Hermann Riſſe beteiligt.

10 Minuten nach Beendigung des feierlichen
Aktes waren die Arbeiter ſchon bei der Arbeit
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21. März bei der Wehag
In der Hauptwerkſtätte Anſprache Direktor Dohmgoergens

Die Belegſchaftsangehörigen der Werke
der Stadt Halle erlebten ſoweit ſie
abkömmlich waren die Feierſtunde des
21. März in den einzelnen Betrieben der Wehag
in echter Werksgemeinſchaft.

Beſonders in der feierlich geſchmückten
Hauptwerkſtätte Straßenbahn
geſtaltete die Werksleitung dieſe Stunde zu
einem Akte wahrer Arbeitskameradſchaft, denn
hier hatten ſich neben den dienſtfreien Straßen
bahnern die 67 Arbeitskameraden verſammelt,
die ſeit dem 1. Oktober v. J. bei den ſtädtiſchen
Werken wieder Arbeit und Brot gefunden
haben.

An ihnen hat ſich wie bereits an Hundert
tauſenden anderer Volksgenoſſen eine der
erſten und nachdrücklichſten Forderungen des
Nationalſozialismus erfüllt, und der Hand
ſchlag, mit dem Direktor Dohmgoe rgen
jeden einzelnen von ihnen in die Werks-
gemeinſchaft aufnahm, hatte mehr als nur
ſymboliſche Bedeutung, denn er war neben
dem Verſprechen treuer Pflichterfüllung auch
der Ausdruck des Dankes der Neueingeſtellten
an die Werksleitung, die in ſo vorbildlicher
Weiſe die Forderungen des nationalen So
zialismus erfüllt.

Direktor Dohmgoergen
führte dann etwa folgendes aus:
Meine lieben Arbeitskameraden und
Mitarbeiterinnen!

Jm ganzen deutſchen Vaterlande ſind die
Arbeitsmenſchen in ihren Betrieben verſammelt,
um die Parole des Führers zu hören Auch wir
haben uns heute innerhalb der einzelnen Werke
der Wehag zuſammengefunden, um hier den
Beginn der neuen Arbeitsſchlacht im Jahre
1934 in volksverbundener Gemeinſchaft zu be
gehen.

Wir haben im vergangenen Jahre
uns alle erdenkliche Mühe gegeben,
um erwerbsloſe Volksgenoſſen wieder
in den Arbeitsprozeß einzureihen.

Jm Jahre 1934 werden wir wieder für rund
650000 RM. zuſätzliche Arbeit ſchaffen durch
Erneuerung, Verbeſſerung und Inſtandſetzung
von Betriebsanlagen.

An die Mitteilung der inzwiſchen bekannt
gewordenen Tarifſenkungen und anderer Maß-
nahmen, die eine weſentliche Förderung der
Arbeitsbeſchaffung für Fabriken und Hand
werk bedeuten, knüpfte Direktor Dohm-
goergen dann Mahnung und Gelöbnis mit
folgenden Worten

Jeder von uns, die wir das Glück und die
Ehre haben, die deutſche Zukunft mitgeſtalten
zu dürfen, hat die Pflicht, im nationglſozig
liſtiſchen Sinne für das Volksganze einzu
treten. Wir dürfen keine Eigenintereſſen ver
folgen, ſondern müſſen bei allem, was wir
tun und laſſen, ſtets das Vorbild des Füh
rers vor Augen haben, der immer uneigen
nützig nicht für ſich, ſondern nur für ſein
deutſches Volk gearbeitet und gelebt hat. Für
uns gibt es keinen Klaſſenhaß und auch
keinen Standesdünkel, ſondern nur die wahre
deutſche Volksgemeinſchaft, die jeden deut
ſchen Arbeitsmenſchen anerkennt nach ſeiner
Leiſtung und nach ſeiner Fähigkeit, für das
deutſche Volk zu vpfern. Jn dieſem Sinne
werden wir im Jahre 1934 für die Verwirk
lichung des nationalen Sozialismus kämpfen
und bemüht ſein, möglichſt viele deutſche
Volksgenoſſen wieder in den Produktions-
prozeß zurückzuführen. Wir kennen nur ein

Großer Schaufptelerfolg im Stadttheater

Ziel, das Wohl unſerer kommenden Gene
ration, unſeres geliebten deutſchen Vater
landes, unſeres guten deutſchen Volkes im
Sinne unſeres Führers Adolf Hitler! Heil!
Nach Anhören der Reden des Reichspropa

gandaminiſters und des Führers ſchloß die
eindrucksvolle Feier mit dem Geſange des
HorſtWeſſel und des Deutſchlandliedes und
einem „Kampf-Heil!“ auf den Volkskanzler.

Landesbauernſchaft hört
Führerrede

Die Betriebsangehörigen der Verwaltung
Hauptabteilung und der Hauptabteilungen

einſchließlich aller Untergliederungen der
Landesbauernſchaft Sachſen (Pro
vinz) verſammelten ſich vor dem Gebäude der
früheren Landwirtſchaftskammer in der Kai
ſerſtraße und zogen dann mit klingendem
Spiele in geſchloſſenem Zuge und unter Vor
antritt der Fahnen der NSBO zum Garten
grundſtück der CentralGenoſſenſchaft in der
Zeppelinſtraße, um dort gemeinſam die Rede
zu hören, mit der der Führer die diesjährige
Arbeitsſchlacht eröffnete Die Front des Ge
bäudes war mit Fahnen und einem Bild des
Führers feſtlich geſchmückt. Der Vorſitzende
der Fachgruppe Landwirtſchaft der NSBO,
Stabsleiter Dr. Reuter, wies kurz auf die
Bedeutung des Tages hin. Landesobmann
HKrauſe überbrachte der Belegſchaft die
Grüße des Landesbauernführers und unter
ſtrich in ſeiner Anſprache die Verbundenheit
des provinzialſächſiſchen Landvolkes mit der
Arbeiterſchaft. Die Kundgebung fand mit dem
gemeinſamen Geſang des HorſtWeſſelLiedes

Arbeitsdienſt iſt Ehr

und dem feierlichen Heimbringen der Fahnen
ihren erhebenden Abſchluß.

M Druckereibeim Gemeinſchaftsempfang
Um gemeinſam die Uebertragung der Rede

des Führers bei der Eröffnung der Frühjahrs
arbeitsſchlacht anzuhören, verſammelten ſich
Geſchäftsleitung und Belegſchaft der „M N 3
Drückerei Kerſten im Neumarktſchützen
haus Mit großer Aufmerkſamkeit lauſchte

Oeffentliche Verſammlung
im GStadtſchützenhaus

Heute 20.30 Ah
Es ſprechen:

NSHagoGauamtsleiter Pg. Lam
minger,

Stellvertretender Propagandaleiter
Pg. Krämer.

Thema:
„Die Tat der Gemeinſchaft dient dem

Aufbau“.
Die Verſammlung wird umrahmt

durch muſikaliſche Darbietungen der
Kapelle der 26. SS-Standarte.

Kanzlers. Jm
einige

offizielle Teil vorüber war, blieb man noch einige

alles den Ausführungen des
Anſchluß richtete der Betriebsobmann
Worte an die Anweſenden Nachdem der

Stunden in echter Gemütlichkeit zuſammen,
wobei die Verbundenheit aller zum Ausdruck
kam.

h —à3232SSèèòendienſt
für Volk und Vaterland

Aufnahme Bedingungen
Eingeſtellt werden nur Bewerber, die das

17. Lebensjahr vollendet und das 25. Lebens
jahr noch nicht überſchritten haben.

Perſönliche Bewerbungen zum Freiwilli-
gen Arbeitsdienſt werden wochentäglich in den
Amtsſtunden durch die Meldeämter für den
Freiwilligen Arbeitsdienſt entgegengenommen.

Jeder Bewerber hat ſich einwandfrei über
ſeine Perſon auszuweiſen.

Es ſind bei der Bewerbung vorzulegen
Paß oder Arbeitsloſenpapiere, oder polizeiliche
Meldeſcheine, oder Geburtsurkunden, oder
Zeugniſſe, oder ſonſtige Papiere, aus denen
einwandfrei geſtgeſtellt werden können: a( Fa
milienname und Vorname, b) Geburtstag und
zort, e) Name des Vaters und der Mutter
(bei Verheirateten der Ehefrau) d) letzter
feſter Wohnſitz

Bewerber, insbeſondere Jugendliche, die
ausreichende Papiere nicht beizubringen ver
mögen, müſſen durch Familienangehörige oder
amtsbekannte Perſonen ausgewieſen werden.

Jn abgetretenen Gebieten oder im Ausland
geborene haben ein handſchriftliches Geſuch
um Aufnahme einzureichen, daß außer den
unter 3a, b, c und d benannten Angaben einen
kurzen Lebenslauf enthalten muß.

Einſtellungen zum Freiwilligen Arbeits
dienſt erfolgen bis 15. eines jeden Monats
zum nächſtfolgenden Monatserſten. Ueber
Ausnahmen entſcheidet der Leiter des Melde
amts für den Freiwilligen Arbeitsdienſt.

Glegmund Graff: „Ofe Heimkehr des Matthias Bruc“
Gaſtſpiel Ling Carſtens von

Hatte Siegmund Graff in ſeinem Front
ſtück „Die endloſe Straße“ den Krieg als
Schauplatz des Dramas gewählt und in ihm
das Gemeinſchaftsſchickſal dargeſtellt, ſo greift
er mit ſeinem Matthigs Bruck aus derFülle der Heimkehrererlebniſſe ein in der Fabel
ungemein dramatiſches Einzelſchickſal heraus.
Heimkehr aus ſiebzehnjähriger ſibiriſcher Ge
fangenſchaft, der Totgeglaubte findet ſeinen
Platz erſetzt, ſeinen Hof bewirtſchaftet der zweite
Mann ſeiner Frau; er verdingt ſich unerkannt
auf eigenem Gute und ſcheidet ſchließlich aus
dem Leben, weil er „nicht mehr hineinpaßt“.

Die ſtarke Wirkung des Stückes geht von
der Einfachheit aus, mit der Siegmund Gra ff
die einzelnen Figuren ſeines Schauſpiels be
handelt. Alle Urelemente des echten Volksſtückes
ſcheinen in außerordentlich glücklicher Weiſe
vereint; heimatverbüundene Naturen, von denen
jeder feſt und ſelbſtverſtändlich auf ſeinem
Boden ſteht.

Nur der Heimkehrer Matthias Bruck iſt mit
der Heimaterde nicht mehr verwurzelt genug,
ja und hier klafft der Bruch in dieſem Spiel

ſein Heimfinden iſt letzten Endes nicht
erſehnt, ſondern nur durch die Aus
weiſung aus Sibirien bedingt. Seine Hal
tung mag durch jahrelange, zermürbende Ge
fangenſchaft begründet ſein, derartige Selbſt
erniedrigung (Annahme der Knechtsgeſtalt) er
ſcheint jedoch demütigend und unheldiſch. So
ſcheitert Matthias Bruck ſchließlich an ſich ſelbſt,

nd es erſcheint gewagt, ſein Erleben als
typiſches Heimkehrererlebnis verallgemeinern zu
wollen und dieſem Einzelſchickſal Allgemein-
gültigkeit zu unterlegen. Der Freitod iſt nicht
die Löſung, die der nordiſche Menſch hier ſucht.
Wenn Bruck aus der Anerkennung des vor
gefundenen Zuſtandes heraus ſelbſt nicht um
ſein Recht, um ſeinen Boden kämpfen will,
bleibt ihm doch anderes als der Strick, ſein
Freitod trifft den wahren Sinn des Opfers für
die Allgemeinheit nicht, ein größeres Opfer

den Städtiſchen Bühnen in Leipzig.

wäre das freiwillige Weiterwandern und
ſtumme Einreihen in den Aufbauprozeß. Deut
ſchem Empfinden entſpricht eben bewußte
Schickſalsgeſtaltung und nicht fataliſtiſches Hin
nehmen und Spenglerſche Untergangswolluſt.

Das rein menſchliche Problem, das Sieg
mund Graff in den Vordergrund ſeines Stückes
ſtellt, beherrſchte auch vollſtändig die Jnſzenie
rung Horſt Katzers, der ſich uns damit zum
erſten Male als Regiſſeur vorſtellte. Was kann
Beſſeres geſagt werden, als daß man eine
Regie kaum erkannte, nichts wurde vermißt und
keine eigene Gewaltſamkeit drängte ſich auf.
Da, wo man an Hand des Buches auf Eigenes
ſtößt (wie in dem Späterlegen des letzten Aktes,
um durch den Lampenſchein den ſtimmungs
gebenden Rahmen noch zu vergrößern), fördert
und vertieft er nur das Gange.

Katzer ſelbſt ſpielte den alten Knecht mit
all der überzeugenden Treue und Natürlichkeit,
mit denen er ſchon ſo manche ſeiner Rollen
ausgeſtattet hat. Eugen Ei ſenlohr gab den
Heimkehrer in all der dumpfen Reſignation,
die die Eigenperſönlichkeit vollſtändig aus
ſchaltet; ſein Matthias Bruck vermochte den
inneren Zwieſpalt der Rolle faſt zu über
brücken. Ebenſo natürlich angelegt erſchien der
Bauer Hans Alvas, ein gradliniggerechter
Menſch; dieſem Bauer glaubte man ohne wei
teres, daß ſein Gerechtigkeitsgefühl nötigen
falls auch zum freiwilligen Zurücktreten ge
führt häkte. Dem friſchen Franz Bruck von
Wolf Lieber lachte die Naturfreude des
echten Bauernſohnes förmlich aus den Augen.
Prächtig in Maske und Spiel war der Vieh
händler Robert Jungks. Den Jungknecht
ſpielte Otto Grieß forſch und angeberiſch,
Gabriele Schneider fand ſich mit der ihr
nicht ſo liegenden Rolle einer Magd gut ab.
Vorzügliche Typen ſtellten Vilma Dülfer
als dickſchädlige alte Bäuerin, Anni Coklin i
Senden als Verwandte, Werner Zeug
mer und Harald von Anderten.

Jeder Bewerber zum Freiwilligen Arbeits
dienſt verpflichtet ſich bei Annahme ſeiner Be
werbung durch Abgabe ſeiner Unterſchrift zu
einer ununterbrochenen Dienſtzeit von 6 Mo
naten.

Jeder Arbeitsdienſtfreiwillige leiſtet bei
ſeiner Einſtellung zur Abteilung vor der Front
das durch Handſchlag bekräftigte feierliche Ge
löbnis:

Während ſeiner Dienſtzeit ſeine ganze
Kraft einzuſetzen, um an der ihm zugewie
ſenen Stelle am Aufbau des nationalſozia-
liſtiſchen Staates mitzuarbeiten.

Den Anweiſungen ſeiner Führer zu ge
horchen Und die ihm übertrggenen Auf
gaben gewiſſenhaft und nach beſten Kräften
auszuführen.

Allen Angehörigen des Deutſchen Arbeits
dienſtes, die mit ihm im gleichen Ehrendienſt
für Volk und Vaterland arbeiten, ein treuer
Kamerad zu ſein.

Durch geſittetes Betragen und tadelloſe
Führung in und außer Dienſt ſich der Ehre
würdig zu erweiſen, dem Deutſchen Arbeits
dienſt anzugehören und ſeine Tracht als
Ehrenkleid zu tragen.

Meldeſtellen:
1. Merſeburg, Kreishaus, AdolfHitlerStr. 10.
2. HalleS., Neues Rathaus, Gr. Märkerſtr. 2.
3. Wittenberg, Polizeikaſerne.
4. Torgau, Finanzamt, Schulſtraße.

NaumburgS., Finanzait,

Aufführung wurde das
unvorhergeſehene Gaſtſpiel Ling Earſtens
als Bäuerin. Durch das vollſtändige Ueber
einſtimmen und Einsklingen dieſer Schau
ſpielerin mit unſerem ausgezeichneten En
ſemble wurde der Abend zu einem der ſtärk-
ſten Erlebniſſe dieſer Spielzeit. Bei aller Güte
kennt dieſe Bäuerin nur unerbittliche Strenge
wenn es um ihren Hof geht. Die große Szene
des Wiedererkennens gehörte zu den ergreifend
ſten Eindrücken der Aufführung.

Die dumpfe Spannung des Stückes wurde
durch das Bühnenbild von Heinz Behrens ein
dringlich unterſtrichen. Die Ergriffenheit des
Publikums löſte ſich erſt lange nach dem
Fallen des Vorhanges mit anhaltendem Bei-

fall. n.

Ein Prüfſtein für die

BeelhovonNhend der Philharmonie
Furtwängler mit den Berliner Phil

harmonikern.
Die Höhepunkte des Halleſchen Muſiklebens

ſtellen ſeit Jahren die Furtwängler Konzerte
der Philharmonie dar. Nicht aber in dem
Sinne, daß gegenüber dieſen Konzerten alles
ſonſt in Halle, beſonders von ein heimiſchen
Kräften Gebotene verblaßte. Die Größe einer
Kunſtleiſtung iſt in erſter Linie bedingt durch
den Geſtaltungswillen aus volkhaftem Emp-
finden heraus. Die heiße Jnbrunſt der Dar
ſtellung iſt das Lebendige und Aufbauende in
der Kunſt; dazu noch das Verantwortungs
bewußtſein dem Werk und feinem Schöpfer
gegenüber. Was über dieſe Dinge hinaus Furt
wängler zu einem beſonderen, unvergleichlich
daſtehenden Erlebnis macht, iſt ſeine Perſön-
lichkeit und der Umſtand, daß ihm ein
Orcheſter zur Verfügung ſteht, das bei ſorg
fältigſter Auswahl der einzelnen Mitglieder
ſeinem Meiſter die Möglichkeit gibt, ſich reſt
los nach ſeinem Willen auszudrücken. Es gibt
in dieſen Konzerten Furtwänglers mit den
Philharmonikern nichts was am Techniſchen
irgendwie ſcheitern könnte. So bedeutet ein
Fürtwängler Konzert ein unvbergleichliches Er
lebnis an Perſönlichkeitsgröße in der Kunſt.

Was der Film bringt
Rifter-Lichfspiele
Gechs Frauen

und ein König
Dr. Hr. Die Geſchichte oder beſſer geſagt die

Geſchichten nämlich Weibergeſchichten des
Heinrich VIII. von England, dem in dieſem
Film „Sechs Frauen und ein Königder engliſche Schauſpieler Charles Laug-
thon Geſtalt verliehen hat, bildet zweifellos
den Beginn einer neuen Filmproduktion Groß
britanniens, deſſen Filme man nur hin und
wieder auf dem europäiſchen Feſtlande zu er
leben Gelegenheit hat. Um ſo intereſſanter mag
es erſcheinen eine Filmſchöpfung kennen zu
lernen, die zu zeitgemäßen Vergleichen anregt.

Der Regiſſeur Alexander Kordag malt
auf den Hintergrund einer prunkvoll hiſtoriſchen
Zeit die menſchlichen Schwächen dieſes aus
einer Ehe in die andere taumelnden Königs,
ſtellt ihn in den Mittelpunkt einer höfiſchen
Umgebung, die aus dieſem Heinrich einzig und
allein den Erhalter des Königshauſes macht
während Staatsgeſchäfte gleichſam am Rande
erledigt werden. Aus dieſer Perſpektive geſehen
gleitet der Film vielfach zur Parodie über und
viele Szenen enden im Grotesken. Ver
anlaſſung gibt vornehmlich Charles L aug
thon ſelbſt, daß dieſe Auffaſſung den Film
nicht nur in eine hiſtoriſche Ausſtattungskomö
die abrutſchen läßt. Es gelingt ihm vielmehr,
den an ſich aus vielfachen Wiederholungen
(fechs Ehen hintereinander beſtehenden Stoff
äußerſt unterſchiedlich und wechſelvoll zu ge
ſtalten. Wir ſind weit davon entfernt, die Dar
ſtellungsküunſt eines Charles Lau gthon
etwa in die Mitte zwiſchen die Kunſt eines
Emil Jannings und Heinrich George
zu ſtellen; dazu fehlt ihm neben einem gewiſſen
äußerlichen Gebaren die Fähigkeit einer Be
tonung der inneren Perſönlichkeit Hier bleibt
die Darſtellung an der Oberfläche, ohne aller
dings oberflächlich zu wirken Eingzelne Szenen,
wie die Entdeckung ſeiner Hintergehung durch
Hatharina Parr faſſen doch an das Herz und
ſind als ein Meiſterſtück erhaben über der ſon
ſtigen Durchſchnittsgeſtaltung. dieſes Films.
Jene ſechs Frauen aber, die durch den Film
gehen, bleiben weſenlos in ihrer Erſcheinung
und Entfernüng, ſind gleichſam nur ſchmücken
des Beiwerk, die den Film vorteilhaft ergänzen
müſſen.

Gewerbeärgtliche

Berufsberatung
Der Gewerbemedizinalrat für die Provinz

Sachſen hält ſeine Sprechſtunde mit Be
ratungsſtelle am 1. und 8. Freitag jeden
Monats von 17 bis 19 Uhr im Polizeipräſi
dium in Halle, Hallmarkt 2, Zimmer Nr. 119
Dieſe Einrichtung dient einerſeits der Unter
ſüchung und getp erbeckrztlichen Be
ratung aller Berufstätigen, dieglauben, ſich bei ihrer Arbeit eine Berufskrank
heit zugezogen zu haben, andererſeits der Be
ſprechung mit Arbeitgebern und Arbeitnehmern
über Vorbeugung und Verhütung gewerblicher
Schädigungen, ſowie über Fragen der Arbeits
medizin und der Sozialverſicherung. Der Be
ſuch der Sprechſtunde iſt koſtenlos.

Halle (S.), Gr. Steinstr. 9Gebr. Don Fernsprecher 26 367
FeinRosthaus und Stadtktiche I. Ranges empfehlen
zur Konfirmation und anderen Festlichkeiten

Garnierte Ralte Platten
geis Fineelne alte und Warme

e Vor und Mittelgerichteg. Nittags- und Abendessen in
denkbar bester AusführungVorschläge für Speisenfolgen in reicher und einfacher

Art stehen jederzeit gern zu DienstenNordſtraße 7.

Man hat von Furtwängler früher geſagt
er ſpiele nicht Beethoven oder ſonſt einen
Meiſter, ſondern ſich ſelbſt. Das war durchaus
irrig. Wohl geht Furtwängler in ſeiner Dar
ſtellung über das Partiturbild der Werke
weit hinaus; aber er verfälſcht deshalb doch
nicht den Stil, vielmehr verſtärkt er den
ſtiliſtiſchen Ausdruck im Geiſte des Werk
ſchöpfers, indem er nachſchaffend den Schöpfer
impuls neu erlebt.

Zu Beethoven hat Furtwängler ein beſon
ders ſtarkes Verhältnis. Hier begegnen ſich
zwei große Menſchen im Jnnerſten ihrer
Seele. Es iſt dieſelbe ſtarke Leidenſchaftlich
keit, derſelbe künſtleriſche Eigenwille, dieſelbe
Großzügigkeit, derſelbe ſtarke unbeugſame Wille
in beiden. Wenn man überhaupt jemals gegen
über Beethoven von Kongenialität ſprechen
kann, dann bei Furtwängler. Bei der
Coriolan Ouvertüre oder beim erſten Satz der
fünften Symphonie gewinnt man in der Dar
ſtellung Furtwänglers den Eindruck: Jn die
ſer Weiſe hat Beethoven ſelbſt empfunden, nur
daß er es ſo deutlich nicht auf das Papier
bannen konnte. Niemals findet ſich bei Furt-
wängler der leiſeſte Anflug von Weichlichkeit
oder gar Sentimentalität; ſtets wahrt er bei
Beethoben und den übrigen wahrhaft deutſchen
Muſikern die große Linie des Heroiſchen. Aus
dieſem Grund ſteht heute mit Furtwängler
auch im neuen Deutſchland der rechte Mann
auf dem rechten Platz.

Es war beſonders erfreulich, daß geſtern
abend Furtwängler nur Werke von Beethoven
brachte, eben weil er in Beethoven den ſtärk
ſten Grad ſeines perſönlichen Ausdrucks er
reicht. Außer der fünften Symphonie und der
Coxiolan Ouvertüre war es noch die zweite
Symphonie, die man hörte. Es wäre ver
lockend, auf Einzelheiten in der Furtwäng-
lerſchen Darſtellung hinzuweiſen Aber bei der
unerhörten Größe dieſes Mannes müßte Tut
dann auf jeder Partiturſeite beinahe ha
machen.

Furtwängler und ſein Orcheſter wurden v
dem vollbeſetzten Saal immer und immer wie
der ſtürmiſch gefeiert. e Hervorrufe am
Schluß ſind kaum zu zählen Dr Bergkeld,
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a. a.z Einzel- zFür die uns anläßlich unſererAm Mittwochmorgen 9,80 Uhr verſchied Vermählung Ehrungen Eine Möbel Friſch eingetroffen:
nach langem, mit großer Geduld ertragenem und Geſchenke danken wir aufs ate Anzeige
Leiden, meine liebe gute Frau, unſere treu 2 berzlichſte g. gelegen Margarine 1 Pfd. 58 5ſorgende Mutter, Schweſter, Schwägerin Döcklitz, den 22. März 1934 bringk d seh auf Bezugſchein Jund Tante Ferdinand Wolland und Frau Cimmer Erfolge Und sehr KonſumMarg. 1 Pfd. 66Fr au Jd a Am auft Charlotte, geb. Schröter e preiswert Da echt p. 98

c eigenmehl 1 Pfd. 15geb. Böhme Klelderschränke Wasehtische Kokosraſpel. 1 Pfd. 25kurz vor ihrem 60. Geburtstage. r Wasehkommod. Nachtsehränke Mohn 1 Pfd. 28Otto nlauſt und Kind er Zectn Goteeleste reine aller Beasrieäesunseis. giandelerſah 1 pid 289

o Anlauft und Kinder 28Halle (S.), den 21. März 1934. j empfehlen wir: Bruno Pawis Mandein Pfd. 45Jatobſtr. 45 II Feine ſchlesw.hotſt. Molkerer Heine Ulrichſtraße 2 bis Domplats Sultaninen 1 Pfd. 20
Die Beerdiguug findet Sonnabend, den S 5 Ninufen vom Marbt Sultaninen 1 Pfd. 28e eepie an von der Kapelle des z Butter Korihthenn, 1 pfo. 40i rinthen.ü Von enden den wir en Maton Pfd 1,40 n 1,48 Mijcorſt Hpo 382
3 r im ie Ve we e e e rer Gr. Möbelverkauf Aprikoſen 1 Pfd. 50entgegen. bereiten Anſere Teebutter I Apfelſchnitte 1 Pfd. 48immer ohne Salz, „Eine Klaſſe J 596 Leipziger Straße 301 Kokosfett 1 pfö.-Tfl. 58

e für ſich Pfund Ia (unmittelbar am Leipziger Turm) Eier Stück 8kinge M éderie See e e el e reung 509Tnle re argarine-Gpezialmarken ehe immer Markaſſar, Eben acungHalsketten meding“ 91 De d i a en an er Pueemg rer ſ. R
Für die überaus zahlreiche Beteiligung, S Fingerhüſte ohne m pf 985 re Se Weſen
Wertſchätzung und Zeichen der Liebe und Unſere „Flamanta 98 mer mod. Mahagoni Vüfett fach 2 Meter. Fruchtſchaumwein

Lerekeing bein deingenge unſeres eben I ſſanſeneſen n e eEntſchlafenen ſagen wir allen Freunden und „Unfere Beſte Margarine Lederclubſofa. 3 Einzelbücherſchränke dkl. Johannisbeerwein
Bekannten herzlichſten Dank. Beſonderen knöple Marke „Deutſch“ 110 Eiche, Gobelinelubſofa, Clubſeſſel, Likör Flaſche exkl. 50
Dank Herrn Paſtor Schrecker für ſeine troſt u e e e Heidelbeerweinreichen Worte, auch dem Chef, Angeſtellte Unrketten Leſclnpen, Burinen, Teetiſche Stähte, Flaſche exkl. 555
und Arbeiterſchaft der Firma Callm, dem Meſſingbett m. Roßhaarmatratze, e Wermutwein
Jugendverein Büſchdorf und ſeinen Kame Zgareiten- e e e itetneſ Flaſche exkl. 60raden vom früheren Bürgerverein Büſchdorf Ehe Uttichſtraße 47 Steinweg 11 Ca. 100 Original Slgemälde. Aguarelte, Tarragona Fl. exkl. So
herzlichſten Dank. Handzeichnungen vekannter Künſtler. Weißwein Fl. exkl. 80Etuſs Viele gute Kleingegenſtände, Porzellane Sauerbrunnen, Fl. exkl. 20

Jm Namen aller Hinterbliebenen erſ gen Kryſtalle uſw.z f kauf täglich 9-7hr G. m.Amalie Tennert Heine Zeitung Se cztiung and vor Waren Miedermeier p. m.
geb. Krämer Ringe iſt die M 3 E. Hent Antiguitäten Halle (Saale)
ä 2 jetzt Leipziger Straße 30 Ruf s27 86 eBüſchdorf, den 21. März 1934 i

x r und mmEbhesteche Kauf bei unse Jnserentenr h de vJuweller ex We
W W 50We

Wim kek 2Schmeerstr. 12 W. 28Gold. Medaillen v et 501921, 1022 e v W. 44und 1931 ehe h h er o S W. vrer S W6 Be e s o erW n e zGebr. sehr gute h Tc 3Motorräder v e
WeTogho och

ca. 2to7 Toree e
Samilien- Anzeigen

500 ccm compl.
Ernstmag, Ardie,
BMW etc. billig
zu verRaufen.

Merseburger Str. 23

Kerrüche Fran
Blankensteim
obere Leipziger Str. 71

kommen Sie noch, bevor
der Andrang stärker wird

für wenig Geld können
Sje viel, viel Osferfreude

bereiten
perlhühner-kiercueenl St. 345
Gelee-kien ganz, 1 4
Marzipan-kier schon 5
rege Füſungen e en 25
Moarzipan-Hasen, nen 20
Osferglocken 25
Bleisfiffe, 1 15Schokoladen ſog ab 17
Pralinen 25Und sonst für die feiertage:

Cebdſck 30Tee aisch-ceneo böckchen 259 25

Malzka ffee „garont. rein, 7 t 25
kakao, sfork entöit, 7 50
Bohnenkaffee zu 807

und

Vehokolagenfabeite
Verkaufsstellen in allen sStadtteilen
von Halle sowie in Weißenfels

e Bad Iiebenwerda und Elsterwerda.

M

wo
L

Geschmackvolle preis-
werte Modelle zeigt
Ihnen unsere

Als
kelungt

Zahlungs erleichterung
durch uns. R-Zahlplan

Licht u. Wärme
G. m. H.
Große Ulrichstraße 54
Erüſher gradtgeschsfh

Werhl
für

unsere

gehören in die R

Frohe

geſchnallt und Koffer gepackt.

eine Fahrt ins Grüne vor. Ein
mehrere Tage in der Natur ſollen

oder der Autoſport lieb iſt, wird

rüſtungsgegenſtände, die man für

längere Fahrt braucht, verfügt.

fahrt“ die maßgeblichen Firmen

gungen tätigen können.

Ofterfahrt!
Ruckſäcke werden in den nächſten Tagen

Auch die

Radler und Kraftfahrer bereiten ſich für

ſpannung geben. Mancher, dem der Rad

noch „kurz vor Toresſchluß“ zum Kauf
eines Fahrzeuges entſchließen. Und wer

eins hat, tut gut daran, ſich zu verge
wiſſern, ob er über alle wichtigen Aus

Jn der SonnabendAusgabe der MN3
werden unter der Rubrik „Frohe Oſter

Radlern und Kraftfahrern anzeigen, wo

ſie ihre Einkäufe zu günſtigen Bedin

oder

Ent

ſich

eine

den

Presse

jahrs Hemden

Frische ſeinste Butter

Saſtige Emmentfaler u. 110 v.

Feine Salami Pid. 116 Pf.
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Im überfüllten Saal des „Reichshof

NGSHagoWeiheſtunde am Tage
der neuen Arbeitsſchlacht

Gauleiter Gtaatsrat Fordan über
Die NSeHago veranſtaltete im großen,

feſtlich mit Blumen geſchmückten Saale des
„Reichs hofs“ eine eindrucksvolle Weihe-
kund gebung aus Anlaß des erſten Tages
der Eröffnung der zweiten großen Arbeits
chlacht im neuen Reiche Gauamtsleiter der
S-Hago Pg. Lamminger eröffnete die

Weiheſtünde mit einer Begrüßung der Er
chienenen, insbeſondere des Gauleiters Staats

rat Jordan ſowie des Gaubetriebszellenob
e Bachmann und erteilte dieſem das
Wort.
Gaubetriebszellenobmann Bachmann
führte ungefähr folgendes aus Es war im
Jahre 1919, als die Vater des Nobember-
ſyſtems vor das ſtaunende deutſche Volk hin
traten und die Weimarer Verfaſſung
verkündeten. Jn dieſer interefſierte wohl am
meiſten das ſchaffende Deutſchland jener be
rühmte Artikel 168, der da beſagte „Jedem
Deutſchen ſoll die Möglichkeit ge
re werden, durch wirtſchaftliche

rbeit ſein Brot zu verdienen.“Und es hat damals Millionen ehrlich
der und ehrlich Wollender in Deutſchland ge
geben, die glaubten, daß die Vertreter der
Nobemberregierung alles daran ſetzen würden,
um jedem deutſchen Menſchen Arbeit und Brot
zu verſchaffen. Es lag aber gar nicht im Jnter
eſſe der Marxiſten, zufriedene Arbeiter und
ein zufriedenes Volk zu haben, im Gegenteil
„mußte die blutende Wunde am
ſozialen Körper offen gehalten
werden“, wie ein marxiſtiſcher Führer der
Vorkriegszeit ſagte, denn von Deutſchland aus
ſollte einmal die erſehnte Weltrevolution ihren
Ausgang nehmen. Dann kam die nationgl
ſozialiſtiſche Bewegung und konnte
gerade noch ein mutloſes, innerlich verzagtes
Volk vor dem völligen Untergange retten Das
Volk ſagte ſich los von ſeinen alten Führern
und ſtellte ſein ganzes Vertrauen in die neuen
Führer des neuen Staates

Auch dieſe neue Arbeitsſchlacht be
ginnen wir, weil wir erſtens einen
unendlichen Glauben an die Miſſion
des deutſchen Volkes in uns tragen,
weil wir zweitens getragen ſind von
einer ungeheuren Liebe zum deutſchen
Volke und drittens weil wir genau
wiſſen, daß das deutſche Volk nur aus
eigener Kraft einmal wieder zur
Freiheit kommen kann.
Wir alle dürfen aber nur noch eins vor

Augen haben: dies deutſche Volk und jene
832 Millionen, denen es noch nicht vergönnt
iſt, wieder durch eigene Arbeit ihr Brot ver
dienen zu können. Seien wir ſtolz, daß wir
uns aus eigener Kraft, unabhängig von
anderen Völkern, auf dieſem Gebiete zur
Selbſtändigkeit emporgearbeitet haben.

So wollen wir alle dankbar ſein, daß
wir mitarbeiten dürfen an der Wie
deraufrichtung eines dem Untergange
entriſſenen Volkes.

So ſtehe ein jeder auf dem Platze, wo ihn das
Schickſal hingeſtellt hat als Wächter einer
großen Jdee. Und wenn dies Rieſenwerk des
deutſchen Sozialismus einſt ſeine Krönung er
halten wird, ſo geſchieht es durch den Geiſt der
Gemeinſchaft, der alle Menſchen zuſammen
führt, ihnen die gleichen Pflichten auferlegt
und ein 65-MillionenVolk ſo zuſammen
ſchweißt, daß es Jahrtauſende überdauern wird.

Pa. Lamminger dankte dem Redner für
ſeine mit lautem Beifall aufgenommenen Aus
führungen und bat dann den Gauleiter, das
Wort zu ergreifen

Im Leben eines jeden Volkes, begann
Gauleiter Stantsrat Fordan,
gibt es Tage, die herausragen aus der geſchicht
lichen Entwicklung eines Volkes, Tage, die
Schickſalstage dieſes Volkes werden weil an

e

Wettervorausſage
Freitag, den 23. März:

Schwache, meiſt ſüdliche Winde,
des, mildes und trockenes

Schaffen

aufheitern
Wetter, ſtellenweiſe

das Werden des Dritten Reiches
dieſen Tagen an das Volk das Gebot ſeines
völkiſchen Handelns herantritt Ein ſolcher
Schickſalstag unſeligen Gedenkens war jener
9. November 1918, an dem Deutſchland nicht
mehr die ſittliche Kraft beſaß, die Zeit zu
meiſtern und ſein Schickſal zu prägen, und der
jene 14 Jahre einleitete, die ſchmerzlichſten
Jahre unſerer ganzen deutſchen Geſchichte. Auch
der 13. Auguſt 1932 war ein Schickſalstag, als
ſchlaue parlamentariſche Intriganten verſüchten,
die junge nationalſozialiſtiſche Bewegung vor
den Karren eines ſtarren Parlamentarismus
zu ſpannen und Adolf Hitler allen ver
lockenden Anerbietungen ſein „Rein“ entgegen
ſetzte.

Aus dieſem „Nein“ entſtand das un
geheure Aufbauwerk, das wir heute wieder
in Erſcheinung treten ſahen, ſo entſtand das
„Ja“ des Januar 1933, der Tag von Pots
dam 1933 und der 12. November 1933.
Der heutige Tag iſt dem Werk des Au f.

baues geweiht. Vierzehn Jahre lang iſt
unſere Bewegung als die „Bewegung der Ver
neinung“, der „Nur-Kritik“ betrachtet worden;
man ſah lediglich in ihr die Elemente der be
wußten Zerſtörung, ohne zu erkennen, daß hier
in den Geburtswehen einer großen Zeit etwas
entſtand, was in ſeiner letzten Zielſetzung die
Krönung eines Aufbauwerkes ſein ſollte, wie
es die Weltgeſchichte noch nie geſehen hat.

Eine ganze Nation marſchierte am
heutigen Tage in eine ferne, ſieges
gewiſſe Zukunft hinein, und ſo wurde
es uns auch heute klar, daß das, was
in Deutſchland in Erſcheinung tritt,
mehr iſt als der Wechſel einer Macht,
eines Regierungsſyſtems, es iſt die
gewaltige Revolution eines Volkes,
das ſich zurückbeſonnen hat auf die
Werke ſeines Seins, zurückgefunden
zu ſeiner Sendung.

Unſere nationalſozialiſtiſche Revolution hat
mitten in der friedlichen. Arbeit eines Volkes
ſich durchgeſetzt, und ſo ſtellt ſie einen ge
Lchichtlichen Befehl dar, der letzten
Endes der Ausdruck völkiſcher Geſetzmäßigkeit iſt.

Wenn wir am heutigen Tage mehr als ſonſt
das Gebot der Arbeit proklamieren, dann
tun wir es im vollen Bewußtſein, daß nur die
Arbeit jenes Land ſchmieden kann, das das
ganze Volk umfaſſen wird, daß nur die Ka
meradſchaft der ſchöpferiſchen Arbeit die
Grundlage ſein kann für jene ſozialiſtiſche Ge
meinſchaft der Zukunft.

Unſere nationale Aufbaufront, in der
letzten Endes das Schickſal des deut-
ſchen Volkes ausgetragen wird, iſt
heute bereits als das größte Organi-
ſationswunder aller Zeiten angeſehen

Jm Kampf haben wir begonnen, im Kampf
den Sieg errungen und im weiteren Kampfe

Parteiamtliche
Der politiſche Leiter iſt der Prediger und

und Soldat der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchguung: Sein Schulungsmateriat bezieht er
durch die Kreispropagandaleitung. „Unſer Wille
und Weg“ einſchließlich RednerJnformations
und Aufklärungsmaterial iſt das Rüſtzeug eines
jeden politiſchen Leiters und kommenden Füh
rers. Aber auch jeder Volksgenoſſe, ganz gleich
ob Parteigenoſſe oder nicht, kann das Material
bei ſeiner zuſtändigen Ortsgruppe beſtellen.

Kreispropagandaleiter.
J. V.: gez. A. Belger.

Deutſche Hochſchule für Ppolitik.
In der MartinLutherUniverſität, Hörſaal

Nr. 18, findet morgen, 20 Uhr, der Abſchluß
vortrag von Gauarbeitsführer Tholens über
„Nationalwirtſchaftliche Aufgaben des Arbeits
dienſtes“ ſtatt.
Ortsgruppe Viktoriaplatz.

Die Ortsgruppe veranſtaltet heute 20 Uhr
ihre mongatliche Veranſtaltung im
„Reichshof“. An dieſem Abend läuft der Film
„Blut und Boden“, der geſellige Teil wird durch
Deutſchen Tanz ausgefüllt.

Ortsgruppe Berliner Straße.
Heute, 20 Uhr, findet der erſte öffentliche

Vortragsabend der Ortsgruppe in der
Aula des ReformRealGymnaſiums, Frieſen
ſtraße, ſtatt. Pg. Niehoff ſpricht über das
Thema: Deutſche Oſterbräuche“ (mit Licht
bildern). Für Parteigenoſſen Pflichtveranſtal
tung. Unkoſtenbeitrag 10 Pf. Karten bei den
politiſchen Leitern und an der Abendkaſſe

Ortsgruppe Hofjäger.
Die Pflichk Verſammlung der

Ortsgruppe, verbunden mit Filmvorführungen,
findet heute, 20.15 Uhr, in „Brunnerts Hof
jäger“, Lindenſtraße, ſtatt. Gezeigt werden die
Filme „Blut und Boden“ und „Paul-Berck-
Gedächtnisfeier“.

*Ortsgruppe Steintor.

Die Monatsverſammlung der Orts
gruppe findet am 28. März 19834, 20 Uhr, im
„Engelhardt Bierhaus“, Bernburger Straße,
ſtatt. Es ſpricht der ſtellbertretende Gau Propa
gandaleiter Pg. Krämer. Erſcheinen aller

Morgennebel.

Waſſerſtands Meldungen
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um dieſes letzte Ziel werden wir auch das Reich
erringen können: jenes Dritte Reich, das
Reich der ſozialen Gerechtigkeit und
der nationalen Ehre, jenes ewige
Deutſchland.

Langandauernder Beifall dankte dem Gau
leiter für ſeine Worte. Jn einem kurzen
Schlußwort rief Pg. Lamminger noch ein
mal alle auf im Gleichſchritt und in
einer Front“ zu marſchieren. Nach einem
dreifachen Sieg Heil“ auf den Führer fand
die Weiheſtunde mit dem Geſange des Horſt
WeſſelLiedes ihren würdigen Abſchluß.

NG- Veranſtaltungen
Hrtsgruppe Bergmannstroſt

Auch der dritte Film und Verſammlungsabend der Ortsgruppe Bergmannstroſt im überfüllten
Saale des „Leuchtürms“ nahm einen guten Verlauf. Nach
einleitenden Begrüßungsworten des Ortsgruppenleiters
Pa. Wiegel ergriff der altverdiente Kämpfer um die
Eroberung der Macht in Halle, Pg. Czarnowſki,das Wort.

Scharfe Abrechnung hielt er mit den ſog. Auchnatio
nalſogialiſten“, mit den Profitgeiern und Nutznießern,
die der Partei nur beigetreten ſind, um ſich perſönliche
Vorteile zu verſchaffen. Wer ſich nicht mit ſeinem Leben,
mit größten perſönlichen Opfern für die Verwirklichung
der vom oberſten Führer geſtellten Ziele einſetzen kann,
wer nicht mithelfen will am Wiederaufbau des Vater
landes, der ſoll von uns gehen und nicht warten, bis er
erkannt und hinweggefegt wird. Wir ſind keine Ge
ſelligkeitspartei, ſondern auf unſerem Banner ſteht der
rückſichtsloſe Kampf um Deutſchlands Freiheit

Unſer Volkskanzler hat erkannt, daß nur durch unge
heuren Opfergeiſt eines jeden deutſchen Volksgenoſſen der
völlige Wiederaufbau des Reiches gelingen kann. Dazu
gehört der Frontgeiſt des Ajährigen Weltkrieges, wo
freudig das letzte Stück Brot mit dem Kameraden geteilt
wurde, wo einer für den anderen ſein Leben einfetzte,
wo bis zum letzten Atemzuge Schulter an Schulter ge
kämpft wurde, üm Familie und Vaterland vor Vernich
tung zu ſchützen. Mit dieſem Opfergeiſt unter reſtloſer
Durchführung des Parteiprogramms und im unerſchütter
lichen Glauben an unſeren alleinigen Führer Adolf
Hitler wird das zerſchlagene deutſche Reich wieder
emporgeführt werden zu der einſtigen geachteten und
blühenden Weltmachtſtellung. Langanhaltender Beifall
dankte dem Redner und zeigte, daß ſeine Worte auf
fruchtbaren Boden gefallen waren. Anſchließend lief der
mit großem Jntereſſe aufgenommene Film vom Gau-
parteitag.

Auch der zweite Film Das Deutſchtum im Ausland
hinterließ einen gewaltigen Eindruck.

Für die NSVolkswohlfahrt richtete der inzwiſchen ein
getroffene Kreisführer der Winterhilfe Pg. Brand
eindringliche Worte an die Volksgenoſſen. Nach einigen
erläuternden Aufklärungen über die bisherigen Leiſtün
gen der Winterhilfe appellierte er erneut an die Opfer
bereitſchaft eines jeden Deutſchen. Es ſei unbedingte
Pflicht, vor allem der bemittelten Kreiſe, die Mitglied
ſchaft der NSV zu erwerben und ſomit beizutragen an
der völligen Geſundung von Volk und Staat, von Mutter
und Kind; mitzuhelfen am Ausbau der Sozialverſiche
rung, damit jedem Arbeiterveteranen ein ſorgenfreier
Lebensabend beſchieden werden kann.

Vor Erledigung der organiſatoriſchen Fragen gedachte
Ortsgruppenleiter Pg. Wiegel des 23. Februars, des
Todestages unſeres ermordeten Horſt Weſſel. Unter dem
Eindruck des Liedes vom guten Kameraden folgten
einige Minuten ſtillen Gedenkens an unſere gefallenen
Helden. Als Augenzeuge des Führerbeſuches in Leipzig
und der feierlichen Grundſteinlegung zum Richard
Wagner Denkmal vermittelte Pg. Wiegel die ungeheure
Begeiſterung der Bevölkerung. Nach berzlichen Dankes
worten an die Blindenkapelle, die in uneigennütztger
Weiſe den Abend verſchönern half, ſchloß der
gruppenleiter den gut gelungenen Abend mit
SiegHeil auf unſeren Volkskanzler.

Orts
einem

Rauch aus der Räucherrammer
In der vergangenen Nacht gegen 24 Uhr

rückte die Feuerwehr nach der Reilſtraße aus,
wo Rauch aus einem Kellerfenſter kam Es
wurde feſtgeſtellt, daß eine Räucherkammer in
unvorſchriftsmäßigem Zuſtande war. Die
Wehr rückte nach 10 Minuten Tätigkeit
wieder ab.

Bekanntmachung
*Ortsgruppe Waſſerturm Süd.

Die Ortsgruppe veranſtaltet am Freitag,
dem 23. März, pünktlich 20 Uhr, im „Hoffäger
einen Filmabend. Gezeigt werden folgende
Filme: „Der Kaffee, wie er wächſt und zu uns
kommt“, „Hitlerjugend in den Bergen“, „SS-
Treffen in Eisleben 1934“ und „Reichsparteitag
in Nürnberg 1929 und 1933“. Ein Beſuch dieſes
lehrreichen Filmabends wird allen Mitgliedern
und Freunden der Ortsgruppe dringend an
empfohlen.

2

NSKOV, Bezirk 6.
Der Bezirk 6 der NSKOV hält heute 20 Uhr

im „Neumarktſchützenhaus“, Harz 41, ſeine
Bezirksverſammlkung ab. Der Bezirk 6
umfaßt die politiſchen Ortsgruppen Moritz
burg, Hallmarkt, Neumarkt und Univerſität.

NSKDOV)V, Bezirk 8.
Heute, pünktlich 20 Uhr, wird in „Brunnerts

Hoffäger“ ein Filmvortrag: „Blut und
Boden“ und „PaulBerck-Gedenkfeier in Eis
leben“, abgehalten. Es iſt Pflicht eines jeden
Kameraden und einer jeden Kameradenfrau, an
dieſer Veranſtaltung teilzunehmen. Kreisleiter
Dohmgoergen wird an dieſem Abend er
ſcheinen. Das Hriegsopferabzeichen iſt anzu
legen. Die Pflichtmitgliederverſammlung für
den Bezirk s der NSKOV fällt durch dieſe Ver
anſtaltung aus und wird auf nächſten Monat
verlegt. Näheres werden die Kamergodſchafts
führer noch bekanntgeben.

*FliegerOrtsgruppe Halle der Landesgruppe 13
des DLV.

Alle Partei und Volksgenoſſen werden dar
auf aufmerkſam gemacht, daß am Freitag, dem
28. März, 20 Uhr, die Erſtaufführung des
Films „Kivalen der Luft im „uUfa'
Theater, Alte Promenade, ſtattfindet. Dieſer
Film iſt unter dem Protektorat des Deutſchen
Luft Sportverbandes von der UniverſumFilm
Aktiengeſellſchaf?! („Ufe“) hergeſtellt worden.
Dieſer Film wird allen Sportkameraden und
der deutſchen Jugend beſtimmt genußreiche
Stunden bereiten.

Hitler-Jugend, Unterbann /36.
Seit dem 20. März ſind die Dienſtſtunden

in der UnterbannGeſchäftsſtelle, Sternſtr. 8,

ichneuerdings ebenfalls im Hauſe Sternſtr. s
der UnterbannGeſchäftsſtelle 1/86. Alle beim
Bann 86 beſtellten Ausrüſtungsſtücke und der
gleichen ſind daher in Zukunft nur noch hier
abzuholen.

Der Führer des Unterbannes 1/36.
gez. Helmut Blum, Scharführer,

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen dex
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

GTV. Handballabteilung. Spiele am Sonntag, dem
25. März: I. M. Poſt 1. 16 Uhr Poſtplatz; Jugend
gegen Nietleben Jugend, Treffpunkt 14 Uhr Mohr Am
Mittwoch, dem 28. März, abends 8 Uhr, findet im Heim
eine Verſammlung der Handballabteilung ſtatt. Hierzu
hat jeder zu erſcheinen. Beſprechung über das 1ojährige
Beſtehen der Abteilung.

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04, e. V.
Am Sonntag, 25. d. M., 15.30 Uhr, ſpielt unſere 1. Elf
gegen Favorit. Treffpunkt 14.30 Uhr „Delitzſcher Hof“,
Landsberger Straße. Mitglieder zahlen bei Vorlegung
der Mitgliedskarte 15 Pfg. Eintritt.

GermaniaFelſenfeſt. Aus Anlaß unſerer Sport
veranſtaltung am 1. Hſterfeiertag, vormittags 11 Uhr
im großen Saal des Reichshofs, beſtehend im Ringkampf
Berlin--Halle, Luft und Parterre-Gymnaſtitk ſowie Jiu
Jitſu. Aus dieſem Grunde findet am Freitagabend um
9 Uhr im Vereinslokal eine Zuſammenkunft ſämtlicher
Mitglieder ſtatt. Heute abend 6 Uhr muß die Matte
geholt werden. Treffpunkt Wintergarten.

Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle J

am 22. März 1934, J
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 25--30 Kabliau Pfd. 25
Aepfel, Eß Pfd. 10--20 Schleie Pfd. 120
Aepfel, Mus Z. Hechte ggt 9 120Kochäpfel d. S Friſcher Aal fd.Tafelbirnen Pfd. See Pfd.
Birnen, Eß Pfd. Weißfiſch Pfd. 30-60Kochbirnen Pfd. 10-15 Heringe, grüne Pfd. 17
Aprikoſen Pfd. S Zeanzt orw. Pfd.
Mandarinen 5 s Hanf Schott. rMirabellen 3fd. ücklinge d. —50Quitten Pfd. 2 Schellfiſch, ger. Pfd. 50
Apfelſinen Stck. 3—15 Seelachs, ger. Pfd. 50
Bananen v 3—5 Aal, ger. Pfd. 300Erdbeeren d. Karpfen d.Heidelbeeren Pfd. r tJohannisbeeren Pfd Wild und Geflügel
Preißelbeeren Pfd. Enten Pfd. 90-100Himbeeren d. Gänſe Pfd. 90 100Firſchen, ſüte Pf. Kleine Gänſe Pſd 180 200

ſaure 7 Hühner Pfd. 60-80Agenten h Rebhühner Stck.re auben Stck. 40—70Pflaumen d aſen im Fell Pfd. 50Stachelbeeren Pfd. J Zu ausgeſchl. Pfd. 80--110
Weintrauben i RKeugiſe Pfd. 10130
e Wat v e en di 10u F Kaninchen, Stall- Pfd. 60-65a S. D. RFeaninchen, wild Pld 60
Zohnen, weiße di 2023 rigen St. 180279
Wachsbohnen Pfd. 4 80 100Gurken, Einlege Pfd. Puten Pfd. 80
Gurten, Senf Pfd 50 Wild ſchwein v.
Gurken, Salat Stck. 60-—90 Sonſtiges:
Gurken, Pfeffer Pfd. 30-—60Radieschen Pfd. 10—15 Butter, WMolk. Stck. 78-80
Rhabarber Pfd 25 Butter, Bauern Stck. 70

Spargel P Ka eWeißkohl i. 10 Käſee Pip: 13—15 Pflaumenmüs Pfd. 38-48
Wirſingkohl Pfd. 13-15 Kartoffeln, gBlumenkoht Kopf 30—50 weiße 19 Pfd. s
Grünkohl Pfd. 25 Nieren 10 Pfd. 60Roſenkohl Pfd. 25— 30 neue Pfd.
Salat Kopf 25 Eier Stck. 7—10Spinat Pfd. 8—12 Zitronen Stck. 3-5
Mohrrüben Pfd. 8-10 Weerrettich Stange 7WMohrrüben, junge Bd. Jettich Ztck. 5
Kohlrüben Pfd. 8-10 Peterfilie Pfd. 1
Rote Rüben Pfd. 8--10 Schnittlauch Bd. 8Kohlrabi Stch.) 3 Schoten foZwiebeln Pfd. 6—8 Rübenſaft Pfd. 28
Zwiebeln, neue Pfd.Rapünzchen Pfd. 60 Pilze:
Schwarzwurzel Pfd. 15--30 Pfifferlinge Pfd.
Raps Pfd. Steinpilze Pfd.Sellerie Stck. 5-15 Champignons Pfd. 140
Porree Bd. 10--20 Grünlinge Pfd.

Halliſche WertpapierKurſe
vom 22. März 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.
e
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HalleHettſtedter Eiſenbahn F

Elektrolyt 47.
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F T ahre, ſucht Stel agen, 8S dung als Gehilfe. Hrwagen Rähmajchinen e JErfahren im Kon Preſto, off., maſch. sHühner ohne Darm 74 Müdchen die Werte An c Automarkt gut erhalten, 8/40 G i gut, vilis. sicher
Mädchen 16—17 Jahre, zum gebote an Karl Grundſt 4 Simſon Supra, of pe Le Suüdſte. 62, parterre
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Kalbsbraten e an Se an die er um in größ. Teils 1, RM. An zu ez ßzeiſtſtraße z Angeb. u. L. 2506enſion, Fam. An P. Gchäfer I iſtAlles ohne Knochen e Ma Kietleben en Geiſt Rufe Veran taltungen
e ehe geltagſee ienſte. A. e Sindenturaſt: 27 im Rahmen der Früjahrsaktion der Reichsamtsleitungz Fernruf 24301 (kleiner) mit Roll t eRalbsRücken nur 78 Kleinelueeigen V oräume Kleiner wagen u. Geſchirr der NS HAGO im Gau Halle Merſeburg
r nur 88 üror Vouſerieye en T gut e enete verkauft billigſt in der Zeit vom 21. März bis 6. April 1934. t
RKalbsHungen nur 95 e z mit Zentralheizung nſerieren Fleiſcher RobertFranz- Ringten. ſtraße 7. Spar i i jal Tr r gehöeen Ats die Wabnigkraße 84. bringt Gewinn ſamer Bann Nr. 2. Motto:. Die Tat der Gemeinſchaft dient dem Aufbau

ar Donnerstag, den 22. März 1934.Hart. Rouladenfleiſch 78
dto. geſchnitten 85

Friſcher Goulaſch 54
Prima Eisbein nur O

A. Kuäuſel

Gegen 10 Uhr durchfährt ein mittelalterlicher
Kaufmannszug von Richtung Magdeburg kommend
die Straßen der Stadt Halle (Saale). Der Zug
bewegt ſich durch folgende Straßen: Reilſtraße,
Geiſtſtraße, Ulrichſtraße, Markt, Schmeerſtraße,
Steinweg, Lindenſtraße, Landwehrſtraße, Leipziger
Straße, Adolf Hitler Ring, Große Steinſtraße,
Ludwig WuchererStraße, Kaferne.

Freitag, den 23. März 1934.
Plakatierung des geſamten Stadtgebietes mit

a) Schaufenſterplakaten insgeſammt etwa 5000 Stück

Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

1934 ab wird die
Beförderungsſteuer,

Vom 1. Avril
Verwaltung der
der Verſicherungsſteue und derund Stlerieſteuer für den Transparenten, kleine insgeſamt etwa 650 Stückber See Vohe eeneee Transparenten, große insgeſamt etwa 420 StückS e) Sta 2 7übertragen. Die Plakatierung wird am Tage bisHalle, den 22. März 1984. Mittag durchgeführt, nicht aber bereits amFinanzamt Saalkreis. Vortage.e reitag, den 23. März 1934.Jn dem Konkursverfahren über das J 9Vermögen des Kaufmanns Fran figenekokao Oeffentliche Verſammlung im Stadtſchützenhaus.
Schlüßler, alleinigen Jnhabers der Beginn 20.30 Uhr. Redner: NS-HAGO Gau-

amtsleiter Lamminger; NS-HAGO Gauſchulungs-
leiter Krämer. Muſik: Kapelle der 26. SS e
Standarte.

Sonntag, den 25. März 1934.
Platzkonzerte von 12—13 Uhr. Am Stadttheater:

SS Kapelle unter Mitwirkung der GeſangsAbtei
lung der Bäckerinnung. Auf dem Markt. SS-
Kapelle unter Mitwirkung der Geſangs Abteilung
der Fleiſcherinnung.

Gleichzeitig Schriftenverteilung.

Montag, den 26. März 1934.
PropagandaMarſchgruppe des Handwerks, gebil

det von etwa je 8—160 Lehrlingen und Geſellen ſämt
licher Halliſchen Jnnungen in Berufskleidung. Mit
geführt werden das Handwerk und Werkzeug

Vortrupp: Gruppe mit Transparenten, Ab-
ſtand etwa 100 Meter,

Nachhut: Wagengruppe mit Transparenten,
Kapelle der 26. SS-Standarte.
Am gleichen Tage: Verteilung der Frage

bogen an Konſumenten. Für Halle insgeſamt etwa
40 000 Exemplare.

öboſdenwerke S
eingetragenen Firma Schlüßler Co.
Halle a. S., Leipziger Straße 67, iſt
infolge eines von dem Gemeinſchuldner
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs
vergleiche Vergleichstermin auf den

3. Mai 1934, 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht in Halle a. S.,
AdolfHitler-Ring 13, Zimmer 42, an
beraumt. Der Termin iſt gleichzeitig
auch zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichnis der bei der Verteilung zu be
rückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Vermögens
ſtücke ſowie zur Anhörung der Gläu
biger über die Erſtattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubigeraus-
ſchuſſes beſtimmt. Der Vergleichs
vorſchlag, die Erklärung des Gläu
bigerausſchuſſes, die Schlußrechnung
mit Beiſtücken ſind auf der Geſchäfts
ſtelle des Konkursgerichts zur Einſicht
der Beteiligten niedergelegt
Amtsgericht Halle a. S., 19. März 1934.

Reichs Luftſchutz BundT 7 J c T 3 S e c S S 2Vereinsnachrichten Luftſchuthang Se JHttiaiſtrage 8
St veremengen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

der Vereine ufw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile

Mitglieder des Reichs tn
Bundes! 1. Vom 1. April d. J. ab
werden die alten Mitgliedskarten
eingezogen und gegen neue um

n getauſcht. Beiträge und Spenden
ſind von dieſem Tage an nur an die mit Ausweis ver

Gemäß S 55 des
geſetzes vom 1.

Zuſtändigkeits
Auguſt 83. (G. S.

S. 237) wird auf Vorſchlag des OberS Biochemiſcher Verein Halle. Freitag, den [ehenen Kaſſterer zu leiſten Als Quittung erhält dasGehen in der Stadt Halle die 23. Märs, 20 Uhr, findet im Reumarttſhützen e r e Höhe n ten Betrages, mMittwoch, den 28. März 1934
I sSenefelderſtraße“ haus ein Vortrag mit Lichtbildern durch Herrn e A. n re gri ſchut vr Tewarte i eumbenannk. S Tier. Spandau ſtatt über Gallenſteine. hinte Mira e ne erer nd Oeffentliche Verſammlung im „Reichshof“. Muſik:Er S., den 21. Märg 1934 Slinddarmentzündung, Magen und Darm o viele Meldungen vor, daß nur die n SS- Kapelle

Halle a. S., den 21. März e Frauen zugelaſſen werden können, die ſich im Februargeſchwür, Erkennung und Bekämpfung“. Mit
Der Polizeipräſident. gliedsbuch als Ausweis mitbringen.

und März gemeldet haben und von uns durch Poſtkarte
zum Kurſus einberufen werden.

Meldungen für die im Mai beginnenden Kürſe
nehmen wir ſchon jetzt entgegen.

3. Die Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe muß wegen der
Jahresabſchlußarbeiten bis zum 8. April für den Publi
kumverkehr geſchloſſen bleiben.

Nicht berührt werden von dieſer Beſtimmung:
a) die Arbeit der Bauberatungsſtelle (Dienſtſtunden Mittwoch von 3—5 Uhr und Sonnabend von

10-12 Uhr);
b) die laufenden Kurſe.

Dienstag, den 3. April 1934.
Nachmittags 4 Uhr „Stadtſchützenhaus“

gebung als „Tag der Frau!“,

Freitag, den 6. April 1934.
Ausklang der Aktion. Aufſtellung Antreten

Roßplatz (Depot) 15 Uhr. Gemeinſamer Umzug:
Kaufmannszug und Handwerkszug durch Hinden
burgſtraße, Merſeburger Straße, Pfännerhöhe,
Beeſener Straße, Steinweg, Ranniſcheſtraße, Markt,
an FranzRing, MoritzburgRing, Geiſtſtraße,

aſerne.

Kund

Haus und GrundbeſitzerVerein zu Halle (S.),
e. V., Große Märkerſtraße 12.

Ordentliche Hauptverſammlung am Freitag, 23. März
1934, abends 8.15 Uhr, im Wintergarten, Hindenburg-
ſtraße 66, Tagesordnung: 1. Jahres- und Kaſſenbericht.

4 2. Bericht der Rechnungsprüfer. 3. Entlaſtung des Vor
ſtandes und Ausſchuſſes. 4. Wahl von zwei Rechnungs
prüfern und Erſatzmännern. 5. Neue Satzung. 6. Der

7 neue deutſche Einheits-Mietvertrag. Als Ausweis iſt dieEmpfangsbeſtätigung über den letzten Mitgliedsbeitrag
vorzulegen. Wir bitten unſere Mitglieder, zahlreich er

ſcheinen zu wollen.

Inseriert nur in

Denken Sie an die Entrümpelung der Bodenräume!
Der Herr Polizeipräſident hat unter dem 9. Februar 1934
die Polizeiverordnung über die Brandſchau veröffentlicht
und darauf hingewieſen, daß die Kontrolle der Boden
räume im April beginnt.

Der Ortsgruppenführer. Stein.gez. Dr.

S e h
rTaschenmesserScheeren ſei h 5.50 Esbestecke l. Etui patfamgerstsuber e tenele s 1.25

aus Fotfor Marmor 3iellig e 15.- glegt-- Sie 6,75 Relse-Necessslres 735e e t dies en Kehzſeſt 250 TaschenmesserBrieföffner dazu u 2.50 ſo. 6. Nagelpflege mit rostfreler Kli 235 1.25Chrom-Alpaka Kragenbeutel Toilette Garnitur wit getenlaeumenſen g. nd Nagelpſiege 22t ausſtau e. m rosffreler Klinge 4.25 27 leder 2 och Kristall, 4tellig 7.50 T 3. Taschenmesser
cl Füllfederbaiter en Nöshrörbehen Banne e Manschetten mit Goldieder 56 2. 25 zigaretten-Etuls ben Kunsfgewerblich 3. 2. I. wo toten e 4. 50

ne fe 1 mit nichfrosfender 1 50 Alpaka-Sſiber z 3.75 3.50 2.25 1.75 hanctegchen
Woche pe 2 T Kruppstahlfeder Böchermeppen Schmuchibasten

Reißzeuge 1 Bleistifte es Polna 6.25 verzeihe 3.85 2.— 1.50 er 585
m an gen n es n Büchermappen Sammel-Tassen echt Saffianleder 3.25Taschen-Toilettes ßinclle de 5 4.50 echt Porzellan 4. 3.- 1.25 rofes Leder. 4.50 3.50 e
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aschen- eNoagelpflege Taschen-Uhren Bonbonniere Stadtkoffer e
eder 4 3 2.- eigen 3,50 en Kiel 4— 3.— 1.35 3.- h

Konfiürmatieonsgesehenke sinel Gesechenke fürs ganze heben
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Bildung der Vertrauensräte
Amtlich wird mitgeteilt:
Der Reichsarbeitsminiſter hat unter dem

10. März die Zweite Verordnung zur Durch
führung des Geſetzes zur Ordnung der natio
nalen Arbeit erlaſſen. Die Erſte Verord-
nung vom 1. März d. J. hat die Wirtſchafts
gebiete der Treuhänder der Arbeit abgegrenzt
und die Sitze der Treuhänder beſtimmt. Die

weite Verordnung trifft insbeſondere die er
orderlichen Durchführungsbeſtimmungen für

die Beſtellung der Vertrauensmänner und für
die Exrichtung des Sachverſtändigenbeirats
beim Treuhänder der Arbeit und der Sach
verſtändigenausſchüſſe. Sie regelt ferner
die Bekanntmachung der Tariford
nungen und Richtlinien. Es ſind ſchließlich
noch Durchführungsbeſtimmungen zum 8 16
des Geſetzes über die Anrufung des
Treuhänders wegen Entſcheidungen des
Führers des Betriebes hinſichtlich der Geſtal
tung der allgemeinen Arbeitsbedingungen, ins
beſondere der Betriebsordnung, getroffen ſo
wie Durchführungsbeſtimmungen für die An
r e von Entlaſſungen (820es Geſetzes) und über die Verwendung von
Bußen 28 des Geſetzes).

Jm Hinblick auf die im März durchzu
führende Beſtellung der Vertrauensmänner ſind
die Durchführungsbeſtimmungen zu
dieſer Frage von beſonderer Wichtigkeit. Es
ergibt ſich aus ihnen in Verbindung mit dem
Geſetz in den Grundzügen etwa folgende
Regelung: Die Aufſtellung der Liſte der Ver
trauensmänner hat vom Führer des Betriebes
im Einvernehmen mit dem Betriebszellen
obmann des Betriebes, alſo einem Angehörigen
der Gefolgſchaft, zu erfolgen.

Hat der Betrieb keinen Betriebszellen
vbmann, ſo iſt die Aufſtellung einer Liſte

nicht möglich.
Es tritt nicht etwa an die Stelle des Betriebs
zellenobmanns des Betriebes eine außerbetrieb
liche Stelle der Betriebszellenorganiſation.
Eine Einſchaltung außerbetrieblicher nicht
behördlicher Stellen würde mit dem Grund
gedanken des Geſetzes, nach der die Vertrauens
männer ein Organ der Betriebsgemeinſchaft
ſein und daher aus ihr hervorgehen ſollen,
nicht vereinbar ſein.

Es kann daher in dieſem Falle lediglich die
Berufung der Vertrauensmänner und ihrer
Stellvertreter durch den Treuhänder der

Arbeit erfolgen.
Dieſe Berufung kommt ferner in Frage, wenn
eine Einigung zwiſchen dem Führer des Be
triebes und dem Betriebszellenobmann des Be
triebes nicht zu erzielen iſt oder aus ſonſtigen
Gründen ein Vertrauensrat nicht zuſtande
kommt. Die Berufung von Vertrauensmännern
und. Stellvertretern durch den Treuhänder der
Arbeit iſt in jedem Fall in ſein Ermeſſen ge
ſtellt. Der Treuhänder der Arbeit kann alſo
unter Umſtänden auch von der Berufung ab
ſehen. Der Betrieb bleibt in dieſem Falle
ohne Vertrauensrat.

Die erforderlichen Vorſchriften über den
Führer des Betriebes ſind bereits im

Geſetz ſelbſt getroffen. Von der Aufſtellung
beſonderer Vorausſetzungen iſt dabei auch hin
ſichtlich der Staatsangehörigkeit und Raſſen
zugehörigkeit abgeſehen worden. Auch nicht
ariſche Unternehmer können daher Führer des
Betriebes ſein. Das entſpricht den wieder
holten Verlautbarungen der Reichsregierung,
nach denen die Beſtimmungen des Geſetzes über
das Berufsbeamtentum für das Gebiet der
Wirtſchaft keine Anwendung finden.

In der vom Führer des Betriebes im Ein
vernehmen mit dem Betriebszellenobmann
aufzuſtellenden Liſte ſind

ſoviel Perſonen als Vertrauensmänner
vorzuſehen, wie das Geſetz im S 7 vor
ſchreibt; ferner eine gleiche Zahl von Stell

vertretern.
Die Liſte wird einheitlich für die geſamte Be
legſchaft, Arbeiter und Angeſtellte, aufgeſtellt.
Es gibt alſo in Zukunft keine beſonderen
Vertrauensmänner für Angeſtellte
und für Arbeiter, ſondern nurnoch gemeinſame Vertrauens
männer der Gefolgſchaft. Angeſtellteund Arbeiter ſind daher in der Liſte angemeſſen
zu berückſichtigen. Neben ihrer zahlenmäßigen
Vertretung in der Gefolgſchaft wird dabei ins
beſondere entſcheidend ſein, daß durch die Zu
ſammenſetzung des Vertrauensrates eine
möglichſt umfaſſende Beratung
aller dem Vertrauensrat zugewieſenen Auf
gaben möglich iſt. Die Vorausſetzungen, denen
dieſe Perſonen entſprechen müſſen, hat das Ge
ſetz im S 8 beſtimmt.

Es iſt dabei u. a. vorgeſehen, daß ſie der
Deutſchen Arbeitsfront angehören müſſen.

Frauen ſind unter der gleichen Vorausſetzung
zugelaſſen wie Männer. Ueber die Liſte hat
die Gefolgſchaft des Betriebes abzuſtimmen.
An der Abſtimmung kann jedes Mitglied der
Gefolgſchaft teilnehmen, das mindeſtens 21
Jahre alt und im Beſitz der bürgerlichen
Ehrenrechte iſt, einſchließlich der Lehrlinge.
Die Abſtimmung hat der Führer
des Betriebes zu leiten, der damit
lediglich ſeinen Stellvertreter, alſo eine an der
Betriebsleitung verantwortlich beteiligte Per
ſon, betrauen kann.

Zu ſeiner Unterſtützung beruft der Ab
ſtimmungsleiter die beiden Mitglieder der
Gefolgſchaft, die naſten im Betriebe

ind.
Jhnen iſt Einblick in alle die Abſtimmung be
treffenden Vorgänge zu geben. Der Ab
ſtimmungsleiter ſtellt eine Liſte der Ab
ſtimmungsberechtigten (Abſtimmungsliſte) auf
und gibt durch Aushang, ſpäteſtens zwei
Wochen vor dem erſten Abſtimmungstage, die
Liſte der Vertrauensmänner und Stellvertreter
bekannt. Jn dem Aushang iſt ferner anzu
geben, wo die Abſtimmungsliſte zur
Einſicht ausliegt, wo die Abſtimmungs
berechtigten den Stimmzettel und den Ab
ſtimmungsumſchlag empfangen ſowie wann
und wo ſie den Stimmzettel abgeben können.
Gegen Einſprüche über die Liſte der Ab

ſtimmungsberechtigten entſcheidet der Ab
ſtimmungsleiter. Ein beſonderer Ein
ſpruch gegen dieſe Entſcheidung des Abſtim
mungsleiters iſt nicht vorgeſehen; ſie kann nur
im Zuſammenhang mit einer Nachprüfung des
geſamten Verfahrens nach Durchführung der
Abſtimmung unter den weiter unten be
ſprochenen Vorausſetzungen erfolgen.

Die Abſtimmung iſt geheim und erfolgt
durch Abgabe eines Stimmzettels.

Der Stimmzettel hat unter fortlaufender
Nummer die Namen der als Vertrauens
männer und als Stellvertreter vorgeſchlagenen
Perſonen zu enthalten. Die Abgabe des
unvberänderten Stimmzettels gilt
als Zuſtimmung, die Abgabe desdurchſtrichenen Stimmzettels als
Ablehnung. Die Abſtimmungsberechtigten
können auch einzelne der als Vertrauens
männer und als Stellvertreter vorgeſchlagenen
Perſonen durch Streichung der Namen auf

Kaffee Hag
macht den besten Mokkc

dem Stimmzettel ablehnen. Die Feſtſtellung
des Ergebniſſes der Abſtimmung hat der Ab
ſtimmungsleiter in Gegenwart der von ihm
nach dem oben Geſagten zu ſeiner Unter
ſtützung berufenen beiden Mitglieder der Ge
folgſchaft vorzunehmen. Sie erfolgt in der
Weiſe, daß zunächſt ermittelt wird, auf welche
der aufgeſtellten Perſonen eine Mehrheit
der abgegebenen Stimmen entfallen iſt. Haben
ſich alſo bei einer Gefolgſchaft von 90 Arbeitern
und Angeſtellten nur 60 Arbeiter und An
geſtellte bei der Abſtimmung beteiligt, ſo iſt zu
ermitteln, welche von den als Vertrauens
männer oder Stellvertreter aufgeſtellten Per
ſonen bei der Abſtimmung wenigſtens
831 Stimmen erhalten haben. Eszählt dabei für ſie jeder Stimmzettel, auf dem
ihr Name nicht durchſtrichen iſt. Ohne Be
deutung iſt es, wie groß die Zahl der Stimmen
iſt, die der einzelne erhalten hat, ſofern nur
eine

Mehrheit der abgegebenen Stimmen
vorliegt. Es iſt alſo in dem vorhergehenden
Beiſpiel gleichgültig, ob auf eine der als Ver
trauensmänner oder als Stellvertreter auf
geſtellten Perſonen nur 81 oder etwa 60 Stim
men fallen. Diejenigen Perſonen, die keine
Mehrheit erhalten haben, ſcheiden bei der Feſt
ſtellung der Liſte der Vertrauensmänner und
Stellvertreter aus. Aus den übrigen Perſonen
werden, und zwar in der Reihenfolge der Liſte
alſo, wie nochmals betont ſei, ohne Rück
ſicht auf die Zahl der Stimmen, die
auf die einzelne Perſon entfallen ſind, zu
nächſt die Vertrauensmänner und ſo
dann die Stellvertreter entnommen, d
haben alſo von den als Vertrauensmänner
aufgeſtellten Perſonen bei der Abſtimmung
nicht ſoviel Perſonen eine Mehrheit erhalten,
daß aus ihnen die erforderliche
Zahl der Vertrauensmänner ent

ſo ſind die
aus denen als

nommen werden kann,übrigen Vertrauensmänner
Stellvertreter aufgeſtellten Perſonen, auf die
eine Mehrheit entfallen iſt, zu entnehmen

GErgibt ſich bei der Abſtimmung für keine
der als Vertrauensmänner und Stellvertreter
aufgeſtellten Perſonen eine Mehrheit, ſo kann
der Treuhänder der Arbeit die Vertrauens
männer und Stellvertreter in der erforderlichen
Zahl berufen. Ergibt ſich bei der Abſtimmung
eine Mehrheit nur für eine leinere
Zahl von Perſonen, als nach dem Ge
ſetz Vertrauensmänner zu beſtellen ſind, er
halten alſo z. B. von 5 als Vertrauensmänner
und 5 als Stellvertreter aufgeſtellten Perſonen
nur 2 eine Mehrheit, ſo kann der Treuhänder
der Arbeit die übrigen Vertrauensmänner
und die Stellvertreter berufen, in dem Bei
ſpiel alſo 8 Vertrauensmänner und 5 Stell
vertreter. Erhalten dagegen von den auf
geſtellten Perſonen ſo viele eine Mehrheit, daß
wenigſtens die erforderlichen Vertrauens
männer beſtellt werden können, ſo hat es da
bei zunächſt ſein Bewenden. Der Treu-
händer kann in ſolchem Falle erſt dann ein
greifen, wenn durch Ausſcheiden oder zeit
weilige Verhinderung von Vertrauensmännern
der Vertrauensrat nicht mehr vorſchrifts-
mäßig beſetzt iſt.

Die den Abſtimmungsberechtigen gegebene
Möglichkeit, einzelne Perſonen von der Liſte
der Vertrauensmänner und der Stellvertreter
zu ſtreichen, kann dazu führen, daß die Be
rück ſichtigung der Arbeiter im Ver
trauensrat in einem offenbaren Mißverhältnis
zur Zuſammenſetzung der Gefolgſchaft ſtehen
würde. Das gleiche Mißverhältnis in der Zu
ſammenſetzung des Vertrauensrats kann ſich
dadurch ergeben, daß bei Ausſcheiden eines
Angeſtellten aus dem Vertrauensrat der in der
Reihenfolge der Liſte an ſeine Stelle tretende
Erſatzmann nicht gleichfalls Angeſtellter,
ſondern Arbeiter iſt oder daß bei Ausſcheiden
eines Arbeiters als Erſatzmann ein An
geſtellter einrückt. Das Geſetz ſieht daher vor,
daß der Treuhänder der Arbeit zur Beſeiti
gung eines offenbaren derartigen Mißverhält
niſſes in der Zuſammenſetzung des Ver
trauensrats auf Antrag des Führers des Be
triebes einzelne Vertrauensmänner abberufen
r durch andere Vertrauensmänner erſetzen
ann.

Das Geſetz ſieht ſchließlich eine
Anrufung des Treuhänders der Arbeit

für den Fall vor, daß bei dem Abſtimmungs
verfahren Vorſchriften des Geſetzes oder der
Durchführungsverordnung derart verletzt wor
den ſind, daß das Abſtimmungsergebnis da
durch beeinträchtigt werden konnte. Jn dicſem
Falle kann der Treuhänder die Wiederholung
der Abſtimmung anordnen oder die auf
geſtellten Vertrauensmänner beſtätigen oder
an ihrer Stelle andere Vertrauensmänner
berufen.

Hinſichtlich weiterer wichtiger Vorſchriften
er Durchführungsverordnung, insbeſondere

über die Bildung der Sachverſtändigenbeiräte
und ausſchüſſe, wird noch eine beſondere Mit
teilung ergehen.

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.

Kraft durch Freude in Oberbayern
Betriebszelle J. G. Bergwerke

Wie allgemein bekannt, wurden aus den
einzelnen Kreiſen entſprechend ihrer Bevölke
rungsdichte im geſamten Gaugebiet insgeſamt
1000 Männer der Stirn und der Fauſt zu
ſammengezogen. Männer der Arbeit, nicht zu
letzt bewährte Kämpfer unſerer ſtolzen Be
wegung. Die halliſchen Teilnehmer verſammeln
ſich am Vorabend der Abreiſe, wobei der Or
aniſationsplan bekanntgegeben wird. Sieſwpen alle in bunter Reihe, und alle wollen

etwas gemeinſam erleben. Das gleiche Bild
wie in den Jahren des Kampfes. Volksge
meinſchaft! Männer der Stirn und der
Fauſt, alte und junge, faſt ausnahmslos Fa
milienväter, darunter erwerbsloſe Volksge
noſſen, die ſchon Jahre der Entbehrungen auf
ſich nehmen mußten; keiner mit irdiſchen Gü
tern geſegnet.

Jhnen allen will man Tage der Freude und
Erbauung ſchenken. Kleine Hinderniſſe, die da
und dort noch beſtehen vorwiegend die
Sorge der Erwerbsloſen um die Familie
werden beſeitigt und die Teilnehmer feſtgeſtellt.
Es erfolgte nunmehr die Verteilung auf die
einzelnen Unterkünfte in Oberbayern unſer
Gau belegt die Orte Tegernſee und Bad
Töl z mik Umgebung. Die Fahrkarten werden
nun ausgegeben und damit kann die Reiſe
losgehen. Mit einer geradezu kindlichen
Freude ſehen wir dem kommenden Tag ent
egen, wo wir unſere liebe Saaleſtadk ver
aſſen, um ſchöne Urlaubstage mit unſeren

baheriſchen Volksgenoſſen in ihren herrlichen
Bergen zu verleben.

Der Tag der Abreiſe iſt gekommen. Alle
Teilnehmer einſchließlich der Auswärtigenſammeln ſich auf dem Hallmarkt. Es ſprechen

Gauleiter Staatsrat Jordan, Gaubetriebs
S eggette Bachmann und der Leiter des
mtes „Kraft durch Freude“ Gau Halle

Merſeburg Schillick. Alle weiſen ſie hin auf
die Bedeutung der Organiſation. Der Grund
gedanke iſt der, den Arbeiter aus ſeiner kul

turellen Verſklavung herauszureißen, ihm die
Schönheiten ſeiner Heimat zu zeigen und ihn
mit den kulturellen Werten ſeiner Nation be
kannt zu machen. Damit kann und wird er
reicht werden, daß er ſeine Heimat lieben lernt
und zu ſchätzen weiß. Unter regſter Anteil
nahme erfolgt der Marſch zum Bahnhof. Jn
einem bereitgeſtellten Zuge, beſtehend aus
blitzſauberen Eilzugswagen, ge
ſchmückt mit Grün und Hakenkreuzfahnen, ver
laſſen die Urlauber, jubelnd begrüßt und be
glückwünſcht, die Sagaleſtadt. Ein SASturm
in ſtrammer Haltung am Ende des Bahn
ſteigs hält unferen letzken Blick gefangen und
mit einem Gefühl des Dankes an unſere liebe
Stadt fahren wir in die dunkle Nacht.

Jn Merſeburg, Weißenfels und
Naumburg nehmen wir die reſtlichen
Urlauber auf, und nun geht es dem fernen
Ziele zu. Ein jeder bekommt die neueſt
Nummer des „Deutſchen“, und man
ſorgte auch damit für das geiſtige Wohl
während der Fahrt. Der Kontakt von Mann
zu Mann war bald hergeſtellt und auch die
Skatbrüder hatten ſich wie immer bald
gefunden. Es ſoll Leute geben, die auch in
dieſer Beziehung Großes leiſten; vor allem,
was Ausdauer anbelangt, ſelbſt wenn ſie
immer verlieren! An Schlaf war nicht
zu denken, es blieb immer beim Verſuch.
Endlich war München erreicht. Das Heilig
tum unſerer ſtolzen Bewegung.

Unſer Herz ſchlägt höher und höher, Mit
brauſenden Heilrufen begrüßt, marſchieren wir
unter Vorantritt einer Kapelle zum Bahnhofs
vorplatz. Die Urlauber aus Berlin und Siutt
gart waren bereits angetreten. Die Münchener
NSBO mit ihren Fahnen geben dem Ganzen
einen würdigen Rahmen. Vor allem die
Münchener Straßenbahner in ihren licht
blauen Uniformen verſchönten das Bild. Die
Organiſation „Kraft durch Freude“ entbietet
uns den Gruß. Für die Stadt München ruft
uns Oberbürgermeiſter Fiehler ein herz
liches Willkommen zu und wünſcht uns ſchöne

Tage in den bayeriſchen Bergen. Sodann richtet
der Führer der DAF. Pg. Dr. Lehy begeiſterte
Worte an die Verſammelten. Er ſkizziert die
Organiſation „Kraft durch Freude“ und unter
ſtreicht als wichtiges Glied „Reiſen und
Wandern“.

„Wir wollen keine Theorien, wir wollen
Taten ſehen und dieſes Beiſpiel haben wir in
der Praxis vor uns. So zieht hinaus in die
Berge, erholt Euch, werdet frohe
Menſchen und kehrt wieder freudigen Her
zens an Euren Arbeitsplatz zurück. Jch bin
überzeugt, ſagt der Führer, daß es Jhrem
Betrieb und damit der Geſamtheit von Nutzen
ſein wird.“

Unter ſchneidigen Märſchen und donnern
den Heilrufen rücken alle Teilnehmer zum
„Löwenbräukeller“ ab. Jn knapp einer
Stunde waren weit über 8000 Mann verpflegt.
Jeder hatte Anſpruch auf ein Eſſen und Liter
bayeriſchen Stoff. Als Nachbarn haben wir
keinen Geringeren als unſeren Führer Dr.
Ley ſelbſt und damit die Möglichkeit, ſeine
Perſönlichkeit ganz in uns aufzu
nehmen. Er iſt nicht nur ein Führer, ſon
dern auch ein ganzer Menſch, deswegen müſſen
wir ihm unſer ganzes Vertrauen ſchenken. Wo
alles ſich bereits dem leiblichen Wohl hingab,
da war doch einer, der ſeine Pflicht nicht vergaß
und für alles ſorgte und um alle beſorgt war.
Einem alten Arbeitskameraden überläßt er
ſeinen Platz, der ſich gleich an des Führers
Maßkrug ſtärkte. Es konzertierte eine große
SAKapelle mit hinreißendem Schwung, deren
Weiſen alles mit ſich riß.

Dr. Ley richtet noch einige Worte an
die Teilnehmer und ruft dann in den Saal:

„So vergnügt, wie ihr jetzt ſeid, ſo iſt es
recht, und ſo wollte ich's ſehen. Jch bin glück
lich, ſo viele frohe Menſchen um mich zu
ſehen.“ Die letzten Worte gehen unter in einem
wahren Beifallsſturm.

Nach zweiſtündigem Aufenthalt verlaſſen
wir München mit dem Ziele Bichel. Vorbei
am Starnberger See. Ueberall Jubel und Be
geiſterung, wie auf der ganzen Fahrt. Der

ahnhof im Flaggenſchmuck, und eine Blech
muſik gab uns die Gewißheit, daß wir uns h

jetzt im Oberland befinden. i
Autobuſſe bereit, die uns nach Bad Heil
brunn bringen. Auch dort wieder das gleiche
Bild. Sämtliche Würdenträger der Gemeinde
ſind anweſend und heißen uns willkommen
Nach dieſem feierlichen Zeremoniell nehmen
alle Quartiergeber ihre Schützlinge in Empfan
und rücken ab. Wir ſind herzlich und mi
offenen Armen aufgenommen. Mögen ſich
unſere mitteldeutſchen Volksgenoſſen daran
ein Beiſpiel nehmen.

Zuſammen 30 Mann kommen wir in das
„Haus Viktoria“, einer herrlich gelegenen
Penſion, und werden gleich bewirtet. Man
erkundigt ſich nach unſeren Wünſchen, und nun
können die Ferien beginnen. Jch möchte gleich
an dieſer Stelle unſerem lieben Quartier-
eber, Herrn und Frau Kottmeher, für diehergliche und gaſtliche Aufnahme danken, die

wir in ihrem Hauſe gefunden haben. Jnsbe
ſondere danken wir der Gemeindeverwaltung
und den Brüdern und Schweſtern von Heil
brunn, die weder Koſten noch Mühe ſcheuten,
uns den Aufenhalt ſo angenehm wie möglich
zu machen, ganz beſonders GendarmerieWachtmeiſter Vhirtpp der uns mit Rak
und Tat zur Seite ſtand und uns außerhalb
Heilbrunns ein guter Führer und Begleiter
war.

Gemeinnüutz geht vor Eigennutz!
Das war hier der Grundſatz; ja man iſt dar
über hinausgegangen und hat noch Opfer ge
bracht. Wer heute noch von der Main
linie faſelt, dem möchte ich raten, in Bad
Heilbrunn mit ſeiner berühmten Jodquelle
eine Kur zu machen, vielleicht wird es noch
gelingen, ſeiner Verkalkung Einhalt
zu gebieten. Neben Bad Tölz iſt Bad
Heilbrunn ein berühmter und viel beſuchter
Kurort; auch für Sommerfriſchler hat der Ort
viele landſchaftliche Schönheiten aufzuweiſen
Das Bad verdankt jedoch ſeinen guten Ruf
einzig und allein der berühmten Jod quelle

Adelheidquelle (Aderverkalkung). i
liegt mitten im Ort und wurde um das Jahr
1200 von den Benediktinern entdeckt. ine
weitere Sehenswürdigkeit des Ortes bietet die
Kirche mit ihrer faſt 1000jährigen Vergangen

eit, (Schluß folgt.

Hier ſtehen fünf

e
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Volk in Bereitſchaft
21. März Beginn der Arbeitsſchlacht

Millionen deutſcher Volksgenoſſen hörten
die Worte des Führers, der auf der Bauſtelle
Unterhaching bei München den neuen Angriff
im Großkampf gegen die Arbeitsloſigkeit er
öffnete. Wieder übertrugen die deutſchen Sen
der die Rede in alle deutſchen Betriebe, Werk
plätze und Arbeitsſtätten, und in zahlloſen
großen Kundgebungen wurde der Beginn der
Frühfahrsoffenſive in der Arbeitsſchlacht be
gangen.

Schlagartig wurden gleichzeitig mit der
Einleitung des neuen Großangriffs durch den
Führer die bereits in den vergangenen Wochen
überall aufs ſorgfältigſte vorbereiteten neuen
Arbeitsvorhaben in Angriff genommen. So
wie beim erſten Spatenſtich des Führers für
die bayriſche Autobahn 2000 Arbeitsdienſt
männer, die an der Eröffnung teilnahmen,
zum Einſatz bereit ſtehen, ſtanden überall in
deutſchen Landen Tauſende und aber Tauſende
von Arbeitsmenſchen bereit, das große Werk
des zweiten Abſchnitts im Arbeitskampf auf
zunehmen. Und mit ihnen nahm an dem ſhm
boliſchen Geſchehen bei München das ganze
Volk teil, deſſen Blicke in gläubiger Hoffnung
auf den Führer gerichtet ſind, der das Zeichen
zum Angriff gab.

Es iſt etwas Gewaltiges um dieſes Ver
trauen, das vom ganzen deutſchen Volk ſeinem
Führer entgegengebracht wird. Von demſelben
Volk, das noch vor wenig mehr als Jahresfriſt
ſich in politiſchem Bruderkampf befehdete und
voller Zwietracht und Uneinigkeit war. Von

demſelben Volk, das nach jahrelangem, wirt
ſchaftlichem Niedergang und politiſchem Verfall
das Letzte verloren hatte, was ein Volk über
haupt verlieren kann: Den Glauben an die
eigene Kraft. Den Glauben an ſich ſelbſt, den
der Führer ihm wiedergab.

Nichts aber vermag beſſer die gewaltige
Wandlung auszudrücken, die dieſes Volk ſeit
her erfahren hat, als die freudige Bereitſchaft,
mit der es zu Beginn der Frühfahrsoffenſive
in der Arbeitsſchlacht wiederum die Botſchaft
des Führers hörte, und das gläubige Ver
trauen, mit dem es ihm Gefolgſchaft leiſtet.
Weil es weiß, daß es wieder glauben
c und daß der Führer zu ſeinem Wort

eht.
Die Erfolge der verfloſſenen Monate haben

das bewieſen. Millionen Menſchen fanden
wieder Arbeit und Verdienſt, Exiſtenzſicherung
und neuen Lebensinhalt. Sie ſind der lebendige
Beweis dafür, daß die Kampfziele, die der
Führer ſtellt, erreichbhar und zu verwirklichen
ſind. Dieſes Bewußtſein des Volkes gibt ihm
den freudigen Mut und die Entſchloſſenheit zu
dem neuen Werk und ſichert ſeinen Erfolg.

So hat das deutſche Volk ſich ſelber wieder
gefunden im Glauben an den Führer und in
der Bereitſchaft, alle Kräfte einzuſetzen im
Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit mit dem
unbeugſamen Willen, ſeinen wirtſchaftlichen
und politiſchen Wiederaufſtieg zu erzwingen.
Jn dieſem Glauben und ſeiner Bereitſchaft
trägt es die Gewißheit des Sieges.

Aus den Betriebs- Verſammlungen
Betriebsgruppe Banken
hielt am 12. März 1934 ihren ſehr gut be
ſuchten MärzSchulungsabend im „Haus der
deutſchen Arbeit“ ab. Der Abend wurde durch
den Betriebsgruppenobmann Niederlein
eröffnet, der zunächſt geſchäftliche Mitteilungen
brachte. Er forderte alle Kameraden zur reſt
loſen Einzeichnung in die Stammkartenliſten
für den Thingplatz und zur Beſchaffung
des Feſtanzuges der Deutſchen Arbeits
front auf, da mehrere Betriebsführer inner-
halb der Betriebsgruppe ſich bereit erklärt
hätten, die Anſchaffung dieſes Anzuges zu
finanzieren. Hierauf ſprach der Pg. Rechts
anwalt Kunick über das „Reichserbhof
geſetz“. Er wies darauf hin, daß das
Reichserbhofgeſetz ſchon im Punkt 17 und 19
des nationalſozialiſtiſchen Programms ver
ankert ſei und der Nationalſozialismus, zur
Macht gelangt, nun das halte, was er ver
ſprochen habe und wozu ſich ſeine Führer mit
ihrem Leben verbürgt hätten. Schon Hitler
habe geſagt: Das Dritte Reich werde
ein Bauernreich ſein, oder es wer
de nichts ſein. Obwohl man ſich oft frage:
Kann denn das ſchwer darniederliegende
Bauerntum wirklich die Grundlage des Auf
baues bilden, kann der Bauer das vielgeſtal
tige Leben der Wirtſchaft meiſtern und für
uns alle zeitweiſend ſein? Um ſich die Ant
wort hierauf zu geben, müſſe man vor die
wirtſchaftliche Tätigkeit, die Weltanſchauung,
den Glauben ſtellen. Der aber kann nur aus
der Erde aufſteigen, aus der Arbeit an und
auf ihr. Denn in der Tiefe des Erdenſchoßes
iſt der Sender verwahrt und die Wellen, die
von ihm ausgehen, müſſen aus dem Ackerland
in die Menſchen ſteigen, die es ſich in harter
Arbeit zu eigen machen.

Pg. Kunick führte dann aus, daß es
Sünde am ganzen Volke war, denbäuerlichen Betrieb in das liberaliſtiſchkapi
taliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem Hhineinzudrängen;
denn als man den Boden zur Ware machte,
ging das Bauerntum zugrunde, während ein
geſundes und blühendes Bauerntum aufre ter Scholle zu allen Zeiten den Be
ſtand von Volk und Vaterland ſicherte. Dar
um wolle man den Bauern wieder feſt auf
ſeine Scholle ſetzen. Mit dem Reichserbhof
geſetz werde eine neue Rechtsauffaſ-
fung Platz greifen, das alte römiſche Recht,
das in allen unſeren früheren, heute noch
gültigen Geſetzen wurzele, werde nach und
nach verſchwinden und mit dem Reichserbhof
geſetz beginne man ein neues Recht germaniſch
deutſchen Rechtsdenkens zu ſchaffen. Obgleich
durch dieſes Geſetz der geſamte Eigen-
tumsbegriff auch ſtark eingeengt werde,
ſo dürfe doch nicht vergeſſen werden, daß die
Freiheit eines ganzen Standes nicht möglich
ſei ohne Beſchränkung des einzelnen. Der
Bauer aber ſolle durch eine unlösbare Ver
wurzelung mit ſeiner Scholle wieder be
fähigt werden, Träger des raſſſi-
ſchen Weederaufbaues der Nation
zu ſein. Jn anſchaulicher Weiſe gingdann der Redner die einzelnen Abſchnitte des
Geſetzes durch.

A. Huth K Co.
Die Betriebszelle A. Huth Co. hielt am
6. März im überfüllten Saale des Hauſes der
Deutſchen Arbeit eine Belegſchafts
ver ſammlung ab. Pg. Peukert er
öffnete in Vertretung des Zellenobmannes die
Verſammlung und begrüßte die in ſo großer
Zahl Erſchienenen und wies auf die Not
wendigkeit ſolcher monatlichen Veranſtaltungen
hin. Eine ſcharfe Mahnung galt den nicht
anweſenden zu Klugen oder ewig Unklugen.

Nach ſachlicher Erledigung verſchiedener
wichtigen Punkte gedachte die Verſammlung
durch Erheben von den Plätzen der auf ſo
tragiſche Weiſe verſtorbenen Arbeitskameradin
B. Der Zelle war es möglich geworden, den
Kreisbetriebszellenobmann Pg. O. Bürkner
trotz ſeiner Arbeitsüberlaſtung als Redner des
Abends zu gewinnen. Von der Verſammlung
ſtürmiſch begrüßt, behandelte Pg. Bürkner die
Ziele unſerer Bewegung und ſtellte die
Hochziele der DAF und der NSBO klar her
aus. Er hielt Abrechnung mit den bekannten

ganz Schlauen, die auch heute noch glauben,
gegen den Strom ſchwimmen zu können oder
müſſen. Aufſchlußreich und ſpannend waren die
Ausführungen über die ſogenannten Eingriffe
in die Wirtſchaft, die immer wieder angeführt
werden, denen wir aber unſere Parole „zum
Schutze der Wirtſchaft“ entgegenzuſetzen wiſſen.
Pg. Bürkner bekämpfte ſcharf die verſteckte
und unehrliche Reaktion, die glaubtzeitweiſe aus den Verſtecken kriechen zu können,
und forderte Wachſamkeit jedes einzelnen zum
Vorteil aller, nicht ohne den Außenſeitern
treffende Mahntvorte zugedacht zu haben.

Die Ausführungen über den ſittlichen und
kulturellen Wert der Thingſtätte hatten zur
Folge, daß ſofort eine ganze Anzahl von Nach
beſtellungen von Thingplätzen erfolgte.

Schultheiß- Brauerei
Am Sonnabend, dem 10. März 1934, beging

die Betriebszelle der SchultheißBrauerei,
Niederlage Halle a. S., im Saale des Reſtau
xants „Zum Brauhof“ ihren zweiten Kamerad
ſchaftsabende Von den Wänden des Saales
grüßten die mit Tannengirlanden geſchmückten
Fahnen des neuen Deutſchland und gabem ſo
der Veranſtaltung ein würdiges und zugleich
feſtliches Gepräge. Der Betriebszellenobmann
Friedrich Roſenbaum begrüßte die Gäſte
und Arbeitskameraden und mahnte zum
Kameradſchaftsgeiſt innerhalb des Betriebes.
Er forderte auf zur Arbeit an Wirtſchaft und
Volk im nationalſozialiſtiſchen Sinne und
ſchloß ſeine Worte, indem er ein Hoch auf die
Brauerei und ein „Sieg Heil“ auf den Führer
ausbrachte.

Nach kurzer Zeit ergriff der Niederlags-
leiter, Geſchäftsführer Otto Schnitzer, das
Wort. Er umriß in kurzen Sätzen die Er-
folge, die in den letzten Monaten durch engſtes
Zuſammenarbeiten der Arbeitskameraden zu
verzeichnen waren die Niederlage konnte in
letzter Zeit ein beachtliches Umſatzplus er
zielen indem er gleichzeitig warme Worte
des Dankes für die Leiſtungen ſeiner Mit
arbeiter fand. Er gab der feſten Zuverſicht
Ausdruck, daß es gelingen wird, die Schultheiß
Brauerei wieder auf den Platz zu bringen,

auf dem ſie früher geſtanden hat und auf den
ſie auch auf Grund der Qualität ihrer Er
zeugniſſe hingehört. Notwendig wäre es nür,
aß jeder einzelne der Belegſchaft ohne

Standesunterſchied nach beſtem Können mit
hilft und ſeine ganze Kraft für dieſes Ziel
einſetzt.

Pg. Schwar z überbrachte die Grüße der
NSBO Leitung und gab ſeiner Freude darüber
Ausdruck, daß auch der zweite Kameradſchafts
abend beredtes Zeugnis ablegt von dem Ge
meinſchaftsgeiſt, der innerhalb der Schultheiß-
Brauerei Niederlage Halle, herrſcht. Er
mahnte zur tätigen Mitarbeit des einzelnen
unter der Leitung des Betriebsführers und
unter der Deviſe: Nichts für ſich alles
für den Betrieb. Anſchließend brachte er
ein „Sieg Heil“ auf den Führer aus. Die
Zeit verging raſch bei ungetrübtem Frohſinn.
Beſondere Heiterkeit löſte das Auftreten eines
„Damen Trompeterkorps aus, das
mit Virtuoſität einige Muſikſtücke zu Gehör
brachte. Die vorzügliche Qualität des Schult-
heißbieres trug ebenfalls dazu bei, daß man
ſich erſt in frühen Morgenſtunden trennte in
dem Bewußtſein, einen Abend unter Menſchen
verbracht zu haben, für die Gemeinſchaftsgeiſt
za Arbeitsfreudigkeit keine leeren Begriffe
ind.

Landwirtſchaftl. Anterſuchungsamt
Am 28. Hornung d. J. hielt die Betriebs-

zelle des Land wirtſchaftlichen Unterſuchungs
amtes, Anſtalt der Hauptabteilung II der Lan
desbauernſchaft Provinz Sachſen, eine Mit
gliederver ſammlung ab, die wiederum im
Zeichen ſtärkſter Beteiligung und regſten
Intereſſes der Betriebsmitglieder ſtand. Der
Betriebszellenobmann, Pg. Dr. Schwalen
berg, begrüßte die Belegſchaft mit Worten
herzlicher Freude, und betonte, daß eine der
artige Betriebsver ſammlung immer wieder
Gelegenheit gibt, im Sinne Adolf Hitlers die
Jdee der Gemeinſchaft zu pflegen.

Den Vortrag des Abends über das „Ge
ſetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit“ hatte Pg. Dr. Schwalenberg über
nommen. Er verglich zuerſt die Grundgedanken
des neuen Geſetzes mit denen der bisherigen
Ordnung des Arbeitsverhältniſſes und ſtellte
feſt, daß ſeit der Novemberrevolution von 1918
die bis dahin vorwiegend individualiſtiſche,
privatrechtliche Regelung des Arbeitsverhält-
niſſes immer mehr durch eine ſozialrechtliche,
kollektiviſtiſche Geſetzgebung verdrängt wurde
zugunſten der ſozialen Bedeutung der Arbeit.
Die Weimarer Reichsverfaſſung ſtellte die
Arbeitskraft unter den Schutz des
Reiches und verhieß ein ein heitliches
Arbeits recht. Das Geſetzbuch der Arbeit
iſt uns jedoch nicht beſchieden worden, man
verſuchte vielmehr, dringende Einzelfragen

durch beſondere Geſetze und Verordnungen zu
regeln, wobei Kompromiſſe keine unweſentliche
Rolle ſpielten und das Reſultat je nach dem
augenblicklich vorhandenen Kräfteverhältnis
der verſchiedenen politiſchen Parteien verſchie
den ausfiel. Dennoch iſt die Kollektivregelung
des Arbeitsverhältniſſes und die Vereinigung
der Arbeitnehmer zu beſonderen Berufs und
Klaſſengemeinſchaften bezeichnend für die
nachrevolutionäre Geſetzgebung und beweiſt
uns damit am deutlichſten, daß das alte Ar
beitsrecht auf der marxiſtiſchen Lehre des
Klaſſenkampfes und Klaſſenhaſſes aufgebaut
war. Mit der Uebernahme der Macht im
Staate durch Adolf Hitler mußte mit dieſen
marxiſtiſchliberaliſtiſchen Anſchauungen end-
gültig gebrochen werden. Der erſte Schritt
hierzu erfolgte am 2. Mai 1933 mit der
Uebernahme der Gewerkſchaften,
der Organiſation des Klaſſenkampfes, und der
Vereinigung aller ſchaffenden deutſchen Män
ner und Frauen in der Deutſchen Ar
beitsfront“. Die verſprochene Regelung
der Rechtsbeziehungen zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer wurde bereits am 20. Har
tung 1934 durch das „Geſetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit“ gegeben. Kennzeichnend für
dieſes Geſetz iſt ein Satz Dr. Leys, dem Füh
rer der Deutſchen Arbeitsfront: „Entſcheidend
iſt, daß das Verhältnis von Menſch zu Menſch
nicht mehr auf Verträgen und Paragraphen,
ſondern auf der anſtändigen Geſinnung be
ruht.“ Der Geiſt der Anſtändigkeit und der
ehrlichen Geſinnung ſind weſentliche Beſtand
teile der nationalſozialiſtiſchen Jdee, auf der
das neue Geſetz durchaus nur fußt. Ent-
ſprechend des Führergedanken der national
ſozialiſtiſchen Bewegung wird die Führung
des Betriebes in die Hände des Unternehmers
zurückgelegt. Der Unternehmer als Führer
des Betriebes arbeitet mit den Angeſtellten
und Arbeitern als Gefolgſchaft gemeinſam zur
Förderung der Betriebszwecke und zum ge
meinſamen Nutzen von Volk und Staat. Ar
beitgeber und Arbeitnehmer ſind ſchickſalsver-
verbunden in einer Berufsgemeinſchaft zu
ſammengekettet, in der Verantwortung
und Treuepflicht das künftige Arbeits
recht beſtimmen.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen behan
delte Pg. Dr. Schwalenberg die einzelnen Ab
ſchnitte des Geſetzes in erläuternder klarer
Weiſe, ſo daß die Zuhörer einen tieferen Ein
blick in das Geſetzeswerk bekamen und ſich
von der Tragweite und wunderbaren Größe
dieſes Geſetzes überzeugten. Pg. Dr. Schwa
lenberg betonte, daß dieſes neue Geſetz eine
herrliche ſoziale Tat Adolf Hit-
lers iſt und deshalb jeder deutſche Mann
und jede deutſche Frau im Glauben an unſeren
Führer auch im Alltag der Arbeit mithelfen
ſollen, die Volksgemeinſchaft zu verwirklichen.

Kraft durch Freude
Brief eines Teilnehmers an der BatzernFahrt
Benediktbeuern, den 22. Februar.

Werter Herr Oberſteiger!
Jhnen die Erlebniſſe meiner Urlaubsreiſe

kundzutun, da muß ich Jhnen ſchreiben, daß
ich das, was ich bis heute erlebt habe, mir ſo
leicht nicht widerfährt. Schon die Abfahrt von
Halle Wie freudig die alten Arbeits
frontler ihre Heimat verließen, um etwas
Neues zu ſehen. Die Fahrt war einzig, trotz
der Nacht; aber als der Tag anbrach, fuhren
wir ſchon im Bahyernland, 9.38 Uhr in München.
Daſelbſt der Empfang von Dr. Ley und Ein
wohnern. Da dachte ich an die Worte, die
Staatsrat Jordan auf dem Hall-
markt ſprach:

„Die Mauern innerhalb Deutſchlands
ſind niedergeriſſen. Wir ſind ein Deutſch

land, ein Volk.“
Dies wurde hier Tat; denn die Ehrung, die
uns hier zuteil wurde, war einzig. Auf dem
Bahnhof ſtand die Fachſchaft Eiſen

Vom Rechte der Arbeit
Führer des Betriebes

bei juriſtiſchen Perſonen
Bei juriſtiſchen Perſonen ſind nach dem

Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit die
geſetzlichen Vertreter Führer des Betriebes,
weil das Geſetz die Führereigenſchaft aus der
Unternehmerfunktionableitet. So
weit es alſo z. B. bei einer Aktiengeſell-
ſchaft zu rechtsgeſchäftlichen Willenserklä
rungen für die Geſellſchaft der Mitwirkung
ſämtlicher Mitglieder des Vorſtandes bedarf,
bildet auch der Vorſtand in ſeiner Ge
ſamtheit den Führer des Betriebes. Die
Erfüllung der Pflichten des Führers des Be
kriebes durch eine größere Perſonenmehrheit
bedeutet aber ſowohl für die Leitung des Be
triebes wie auch für die Angehörigen der Ge
folgſchaft zweifellos eine Erſchwerung der
vom Geſetz erſtrebten Zuſammen
arbeit.

Es iſt daher im Jntereſſe aller Beteiligten
erwünſcht, daß die geſetzlichen Vertreter der
juriſtiſchen Perſonen gemäß F 8 Abſ. 2 des Ge
ſetzes einen Stellvertreter des Führers
des Betriebes beſtellen, wenn auf Grund der
wirtſchaftsrechtlichen Beſtimmungen mehr als
zwei Perſonen zu Führern berufen ſind. Eine
Auswirkung auf die im bürgerlichen Recht, alſo
für den Vorſtand der Aktiengeſellſchaft im
Aktienrecht, geregelte rechtsgeſchäftliche Vertre
tung der Geſellſchaft hat eine derartige Be
trauung mit der Vertretung des Führers des
Betriebes nicht.

Reichstagsabgeordneter Schulz
gegen „moderne Lohndrückerei“

Der Gaubetriebszellenobmann, Reichstags
abgeordneter Fritz Schulz, Berlin, beſchäftigt

ſich im Hinblick auf das Geſetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit mit den modernen
Methoden der Lohndrückerei inner-halb des Tarifvertrages. Gr bezieht ſich
insbeſondere auf die modernen Akkord
methoden, die durch ſcharfe Unterteilung
der Arbeiten bis zu Zeiten von einer halben
und ſogar einer zehntel Sekunde die Arbeits
ſchnelligkeit vorſchrieben, wobei die Zeitmaße
nicht etwa auf die Durchſchnittslei
ſt ung abgeſtellt werden, ſondern auf die
beſte überhaupt vorhandene. Es
zeige ſich da eine ungeſetzliche An
kreiberpolitik, die einen Raubbau
an der Geſundheit der Volksge-
noſſen bedeunte. Bei Bemeſſung des
Stücklohns ſei in Zukunft nicht die Leiſtung
des tüchtigſten Arbeiters, ſondern die des
Durchſchnittsarbeiters als Maßſtab anzulegen.

Es ergebe ſich aus den bisherigen Miß-
ſtänden, daß Tarxifverträge allein noch keines
wegs die Lebensexiſtenz der arbeitenden Men
ſchen garantierten, wenn dieſe Verträge
durch von außen unkontrollierbare
Vorgänge und Maßnahmen der
Unternehmer durchkreuzt würden.
Eine Lohn- und Gehaltspolitik, die von dem
einzelnen Unternehmer ihre eigenen Geſetze
halte und von außen nicht genügend kontrolliert
werden könne, ſtelle eine ſtändige Gefahr für
den Wirtſchatfsfrieden dar. Bei der kommenden
Lohn- und Gehaltsregelung durch Betriebs-
und Tarifverordnungen ſei von allen beteilig
ten Stellen ſtreng darauf zu achten, daß alle
Auswüchſe der liberaliſtiſchen Wirtſchaftsweiſe
radikal beſeitigt würden, und daß die erwähn
ten Methoden der Lohn und Gehaltsdrückerei
in den Betrieben der nationalſozialiſtiſchen Be
triebsgemeinſchaft keine Geltung mehr haben.
Beim Führer des Betriebes und der Gefolg!
ſchaft liege hierfür die Verantwortung.

bahn Spaälier, vor dem Bahnhof die Fach
ſchaft Straßenbahn. Die Leiſtung bei
der Verpflegung von 4000 Urlaubern im
Löwenbräu Keller war uns unglaub-
haft, und doch geſchah es. Jn 124 2 Stunden
war kein Urlauber mehr im Hotel. Jeder hatte
ſein Mittagsbrot verzehrt und den erſten
Schoppen getrunken. Dann ging es wieder
zum Bahnhof, dann kam die Fahrt nach
Oberbahern. 19.22 Uhr langkten wir in
Benediktbeuern an. Hier ſtanden die
Einwohner zum Empfang bereit. Der
Bürgermeiſter begrüßte die Urlauber,
dann ging es zum Quartier, zwei Mann in
eine Familie. Hier zeigte ſich vorbildlich die
Volksverbundenheit zwiſchen ſüd und
mitteldeutſchen Arbeitskameraden; denn be
wirtet werden wir hier wie die kleinen Kinder,
und daß es jedem gefällt, ſieht man daraus:
Wenn man beim Wandern Kameraden trifft
da ſagt mancher: „Jch. bleibe noch hier, be
antrage Nachurlaub“, andere ſagen: „Die
können einen Scheck ſenden“, und viele andere
Witze noch. Hier iſt noch der ſchönſte Winter.
Es geht ein jeder hin, wo er hin
will. Jch bin mit einem Hallenſer zu
ſammen. Am erſten Tage haben wir den Ort
beſichtigt, halb bei Tag und halb bei der Nacht.
Denn in der Kloſterſchenke trafen ſich
verſchiedene Reiſegefährten. Dann ging nichts
mehr über die Gemütlichkeit und das
Ende können Sie ſich denken. Aber immer
höchſt anſtändig; denn das beſtätigte die
Wirtin damit, daß ſie ſagte, eine luſtige,
aber auch achtenswerte Geſell
ſchaft ſeien die mitteldeutſchen
Arbeiter. Am zweiten Tag war Empfangs
feier.

Man könnte noch ſtundenlang ſchreiben;
aber wir wollen die Zeit nicht verſchwenden
und in der Stube ſißen. Wir wollen noch
mehr ſehen und Erfahrungen mit nach Hauſe
nehmen. Denn mündlich macht es ſich ſchöner.

Es zeichnet mit deutſchem Gruß
Heil Hitler

Franz Nitzzer.

Aufſtellung der Liſten
für die Vertrauensrüte

Das Sozialamt der Deutſchen
Arbeitsfront gibt im Einvernehmen mit
dem Reichswirtſchaftsminiſterium und dem
Reichsarbeitsminiſterium hiermit bekannt, daß
mit der Aufſtelkung der Liſten für die
Vertrauensräte und mit ſonſtigen Wahl
vorbereitungen entſprechend dem Geſetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit und den dazu
erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen unber
züglich zu beginnen iſt.

gez. Peppler, Leiter des Sozialamtes
der Deutſchen Arbeitsfront.

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.
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m Niic enEreitag, Sonnabend u. Sonntag) r er eanläßlich der Erstaufführung Seines Antik et Kicht möglichneuesten Ton-Grobtfiſms: Fußlßhalt, Tennis e 4horkey Spiel egen e ochey SpieierLise Vfriech äüderer, ſur-M ner, ſatahrersowie fürleichialneiſk

S TourlstikS ung intersnor eg empfiehlt se in großer Auswahl
r HEINBRICH VI sehr preiswert

I 83 tn g In deutscher Sprache H. ſchnee
s In der Hauptrollec l Eure größter Schauspieler J. acht.

a. eDie größte europäische Leistung
auf dem Gebiete der Filmkunst

und Filmtechnik!
Mit

Hans Albers

Charles laugthon aund eine Reihe ll. Brüderstr. 2
schöner Frauen

Heinrich VIII. sein Mottowar, leben und leben lassen NModern. Auszugstiſch

S aber nicht zu lange. Frauen ver- n hloren ihren Kopf für ihn und nach Wa N.Käthe V Nagy was für schöne Köpfel er Bücherſchrank, Eiche
Eugen Klöpfer, Ida Wäst D nahm ihre Hände bei der Hoch- 160 brt., 115 M. ezeit ihre Köpfe bei der Trennung r n

Sowie ſämtl.Bazu ein aaserzenskniictes a. Tisbel votthig Sch kormme gerſönlöch
Beiprogrtamm. Bedarfsdeckungsſch.

Spielleitung: Gustav Veicky
Groß Gewaltiql sStark!
Eindrucks well Mitreißened!

Atemrauvendt Friennis- werd. ghlung gen ab 25. Märg insreicht Eriebenswert: h Verhbtags: 4.00 6.15 8.50 Uhr I iſchl. Arno Friedrich
Hans Albers e W e P eriner Straße 28. Walhalla 7 Theater

Noch nie ist er so gut ge- ewesen, in Flüchtlinge hat er
seine bisher stärkste, weil lebens- S
nahste und menschenwahrste Rolle

gefunden und gemeistert!

Käthe v. Nagy
NMech nie hat sie so zu
Herzen gesprechen, nochnie hat sie in einer Rolle so mwensch-
lich, so wahr und bezwingend

echt sein dürfen wie hier.
Die Jugend hat 2ufritt!
Heute letzter Tag:
„Abel mit der

Muncdharmonikas

T

Ein wundervoller Tonfilm nach dem bekannten Roman
„„tla, die Tochter von Werner Scheff.

Ein fein abgestimmter Unterhaſtungsfilm, getragen
won den Leistungen zweier Schauspieler, die schon mit

dem ersten Wort das Publikum erobern:

Luſse Ulirich und Harry Liecitke.
Weitere Darsteller:

Olgn Tschechowa, Paul Heidemann, Paul
Otto, Erna Moreng, Fritz Odemar, Paul Henkels

Kopfliktreiche Fandlung voypiger Humer und die

herrlichen Hochgebörgaufnahmen aus fem chönen kogadin

vereinen sich zu einer prachtvollen filmischen Deli-
katesse, die allen eine einzige große Freude bereitet.

hst in di FilHarr Liedtke Weſt her Senne on
tigen Leistungen hinaus und vermittelt Eindräcke,
von solch innerer Lockerung, wie man sie nur von

einem reifen Menschengestalter. erwartet.

Luise UlIIric hat hier wieder einmal
Gelegenheit, ihr großes

schauspielerisches Können in einem auf letzten
Regungen und Schwingungen der menschlichen Seele Marſa Jeritza e
melodisch aufgebauten Werk erneut unter Beweis Paul Hartmann Szöke S2zakall

zu stellen. MöbelwWerzu ein bevongeres gutes Betprogrumm. P IToI g 4Harry Liedtke trifft morgen Fennert E. 7

SA
Ein vom neuen Geist getragener Film.Brotbeutel Ein Film der deutschen Segelfliegerei,

Feldflaschen Ein Film echter Kameradschaft und
Hoſmann voller Humorl!

zugelassene Ver-
triebsstelle dern
fürBekleidung, Aus
rüstung u. Abzeichen

Am Leipzig. Turm

Autofahren S
gründlich schnell
und preiswert

Heute Meuduftkührung e Auto
bil Zentrale PaulMMKGD eBuf 21 305

mit

Freitag, 13.06 Lauchstädter Straße 1 Nichel-in Halle ein und tritt in jeder Vorstellung Nur 4 Tage Hoffmann st. s e
Das große Militär Lustspiel Fernruf Sſchön ist die e

persöntich auf.
Autogramme an Inhaber von Eintrittskarten
während den Pausen. Bildnisse des Künstlers

an der Kasse erhaltlich. Hanöverzeit g
mit 9 Der neue Vfa- Ton FilrmJugencdliche haben keinen Zufritt. Paul Heidemonn rere Hergestellt unter dem Protektorat des

e Heute letzter a e er edlen o Präsidenten des Deutschen Luftsport-„Der gchwarze Wolfisch“ mit Emil Jannings achselven m laufengen bang e Verbandes Bruno Loerser. Spielleitung

t h n w n See Frank Wusba r. In den Hauptrollen;a. o0 6. 10 8. 75 S nung Wolfgang liebeneiner Syville Schmitz4.10 6.20 6.30 Lohrengel Ciom Ciouzen Milge dCebühr

e S 55 Iſſwar ine 433 Srer z ntergg reren Aus diesem Film weht eine herrlich reine Atmosphäre, man ist ge-Zur Konfir a tion -tunie n Jm Feſtſaal heute Donnerstag bannt und gepackt von der geradezu majestätischen Schönhelt

a S reDos Hous der Qucſiſots- Schun waren re gut Sonderveranſtaltung der Aufnahmenl Man begeistert. sich mit der Jugend

r e hen Segieves ehe Norgen, Freitag, 8.30 Uhr, Kassenöffnung 7.30 Uhre Kabarett und Tanz gen, 9 ffnungFest Vorstellung
e Das (eiſocheh r ar

Vom Besten das Beste,

Iretet ein in
die Flieger-
ortsgruppe
Steinstraße 19

Volk muß ein
Volk von Flie-J ern werden.e ed Es spricht in dieser Fest-Vorstellung E. GIat z, Führer der Flieger-

Ortsgruppe Halle a. d. Saale, Stellvertretender Landesgruppenführer

AITE
PROMEADE
Beginn an den übrigen
Werktagen 4.00 6.20 8.15

gern en

a S üge,hen T J tet UFABI W und Nu le fen. HEATEdeckure e Bad I E I ßV mee Svon k. 460 an Da Wegen besonderer Vor
d

Anna

bereitungen bleibt dasvVertreter: Fritz Dauer h Areg 5 Theater Freitag Nach- Am Sonntag 5.10 5.40 8.15e e pezia u werns tat le Gosſe) mittag geschloss en! Die Jugend hat ZutrittHaus mittel u tiersepurger Strane 23 Helger Stroße T71
eng Sandberg FreiRarten eur Festyrorstellung angültisMutter un d in c

in nen poihenen e bregerles r v ve e Werbt für die Nnz C
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